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a ge re ndustrie- 
ebiet Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
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Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends s Uhr 


eit telefonifch aufgegebener Inſeruie wird keine Gewãtr übernommen und kann die Bezaflung aus diefen Gründen riait 
en. 


Ratowice, den 6. Auguft 1930 


Millimeterzeilo im pomischen T 


„Heraus aus dem Labyrinth des Hasses und der Zwietracht“ 


Reue Hoffnung auf Einigung der Mitte 
Röchling, Saarbrücken, will vermitteln 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Eonderdienited) 


Berlin, 5. Auguſt. Die Bewegung im bürger- | Courier 


lichen Lager hat heute nennenswerte und nach 
außen ſichtbare Fortſchritte nicht gemacht; im all⸗ 
gemeinen wartet man jetzt bis zum Donnerstag, 
an dem ſehr bedeutſame Beſprechungen des volks⸗ 
parteilichen Führers Dr Scholz ſtattfinden 
werden, und zwar einmal mit Dr. Höpter- 
Aſchoff als dem Vertreter der Staatspartei 
und zum anderen wohl im Anſchluß daran auch 
mit Vertretern der Volkskonſervativen. 
Bemerkenswert iſt immerhin, daß das parteiamt- 
liche Organ der Deutſchen Volkspartei, die „Na⸗ 
tionalliberale Coxreſpondenz“, heute zu der Frage 
der Staatsvartei in einer Tonart Stellung nimmt, 
die ſich weſentlich von dem ſcharfen Ton vom 
Sonnabend unterſcheidet. Es wird in dieſem Ar- 
tikel erklärt, daß die bevorſtehenden Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen Scholz und Höpker⸗Aſchoff 
lediglich ſolche von Menih zu Menih fein tönn- 
ten und daß es ſich nicht um eine politiſche Aktion 
handele Die Haltung der Deutſchen Volkspartei 
jedenfalls ſei keineswegs geändert. Nach wie vor 
fei fie beſtrebt, ohne Rückſicht auf die Begriffe 
rechts oder links alle diejenigen zuſammenzufüh⸗ 
ren, die die Rettung des Staates in letzter 
Stunde über alles Trennende ſtelle. Die Staats- 
partei könne an den von der Deutſchen Volkspartei 
eingeleiteten Verhandlungen über eine größere 
Front auch jetzt noch teilnehmen. Die Deutſche 
Volkspartei würde das mit großer Befriedigung 
begrüßen. 

Aus der „Nationalliberalen Correſpondenz“ 
läßt ſich aber gleichzeitig entnehmen, daß die 
Hoffnungen auf die Errichtung der großen 
Sammelfront in der Deutſchen Volkspartei ge- 
ringer geworden ſind. Es wird geſagt, es ſcheine, 
daß um die Errichtung dieſer denkbar größten 
Front vergeblich gerungen werde. Feſtge⸗ 
ſtellt wird dann, es handele ſich um die Schaffung 
klarer, eindeutiger Fronten gegen die ſtaatszer⸗ 
ſtörenden Elemente des Radikalismus. Die „Na- 
tionalliberale Correſpondenz“ ſchließt mit der 
Erklärung, daß, was auch immer bei den Sammel⸗ 
beſtrebungen herauskomme, die 


Aufgaben für den Wahlkampf 


unverändert dieſelben blieben. Immer ginge es 
um die Aufrichtung der Wirtſchaft, um die 
Errettung aus der Arbeitsloſigkeit und 
um die Geſundung der Finanzen von Reich, 
Ländern und Gemeinden ſowie die dringend not⸗ 


wendige Verwaltungsreform. Dieſer Kampf ſei 


ſo groß und ſchwer, daß um dieſer Ziele willen die 
ſonſtigen Gegensätze innerhalb der ſtaatsbürger⸗ 


lichen Front zurücktreten müßten. Das erfordere 


der Sinn dieſes Wahlkampfes. 

Die Auslaſſungen der „Nationalliberalen 
Correſpondenz“ werden in dem Teil der Preſſe, 
der der Staatspartei naheſteht, im allge⸗ 


meinen ſehr freundlich aufgenommen, weil 


die Hoffnungen auf eine Annäherung 

zwiſchen Höpker⸗Aſchoff und 

Dr. Scholz in gewiſſem Umfange 
wieder geſtiegen ſind. 


Daß in der Deutſchen Volkspartei ſelbſt die 
nicht hoffnungsvoll iſt, geht aus 
den der volksparteiliche 
Oberregierungsrat Dr Walter Heide aus der 
Preſſeabteilung der Reichsregierung, der feiner: 
zeit dem engſten Kreiſe um Streſemann an- 
gehörte und eine führende Rolle bei den „Jungen 
Volksparteilern“ ſpielt, in Form eines „Offenen 
Brieſes“ an Dr Scholz im „Berliner Börſen⸗ 


Stimmung 


einem Artikel hervor, 


Scholz auf. 
„noch einmal die ausgeſtreckte Hand zu er- 


veröffentlicht. Dr Heide fordert Dr] dam II, Trepiranus für 
fäliſchen Wahlkreiſe und Dr von 
für die beiden Wahlkreiſe Düſſeldorfs. Bei den 
Kommuniſten ſcheint ſich 


die beiden weſt⸗ 
Dryander 


nach verſchiedenen vor⸗ 


areifen, die Herr Koch in Selbitentianung liegenden Meldungen Max Hölz um ein Reichs- 


für einen neuen Mann Ihnen bot 
Männer mit ſolch vornehmer Geſinnung 
ſollten gemeinſam den Weg aus dieſem Laby⸗ 


1 : : miniſter des 
rinth des Haſſes und der Zwietracht finden. Tandibaten für den Wahlkreis 8 [iean 5 


aufgeſtellt. 


Einzelperſönlichkeit iſt immer noch das 

Primäre. Offenheit und Tatwille be- 

dingen den Erfolg. Der Staat ift in Gefahr, 

die Zeit drängt, und die Wählerſchaft will 
klare Fronten!“ 

Es wird dann erklärt, Beſprechungen mit der 
Staatspartei am gleichen Tage, an welchem 
neue Verhandlungen mit den Nachbarn zur Rech⸗ 
ten ſtattfinden ſollten. wären zu ſpät. Die Be⸗ 
ſprechung mit den Verhandlungsführern der 
Staatspartei müßte ſofort ſtattfinden, damit die 
Staatspartei bereits am Donnerstag, dem Tage 
der Geſamtbeſprechung, in die alte Scholzſche 
Front eingereiht ſei. Der Artikel ſchließt mit 
dem Satze: 

„Die Jugend verlangt aus dem harten 
Willen des Fronterlebniſſes und aus alühen⸗ 
dem Idealismus die befreiende Tat.“ 
Für den Fall, daß die direkten Verhandlungen 

noch nicht zu einem Erfolge führen, hat ſich übri⸗ 
gens in der Perſon des Kommerzienrates Her- 
mann Röchling ein wertvoller Vermittler an⸗ 
geboten. Veranlaßt von Freunden aus dem 
Lager beider Parteien hat Röchling, der Bor- 
ſitzende der Deutſch⸗Saarländiſchen Volks⸗Partei, 
ſich bereit erklärt, eine Vermittlung in die Wege 
zu leiten. 

Als bewußten Vorſtoß gegen ſämtliche politi- 
ſchen Erneuerungsbemühungen muß man es aller⸗ 
dings anſehen, wenn die Organiſation der alten 
Demokratiſchen Partei im Wahlkreis Potsdam 
den bisherigen Chefredakteur der Voſſiſchen Zei⸗ 
tung, Georg Bernhard, der Staatspartei als 
Spitzenkandidaten vorſchlägt. Es beſteht aber 
auch bei der Staatspartei ſehr wenig Neigung, 
Profeſſor Bernhard aufzuſtellen, zumal dieſer 
mit feinem völligen Uebergang in die Privatwirt⸗ 
ſchaft ſich überhaupt aus dem politiſchen Leben 
zurückziehen dürfte. i 


Mahrauns „Antiſemitismus“ 


Zu der Frage des Arierparagraphen im Jung- 
deutſchen 1 erklärt ahraun, daß der 
Orden an Bine Grundlage ſeiner Mitglieder 
nicht rütteln laffe. Er erkenne im ſtaatsbürger⸗ 
lichen Leben den jüdiſchen Staatsbürgern die 
volle ſtaatsbürger ide Gleichberechtigung, 
aber keinem das Recht, in ſeine jungdeutſche Ge- 
meinſchaftsbewegung hineinzureden. „Unſer Kampf 
tritt allen enkgegen, welche an den Grundlagen 
der chriſtlichen und deutſchen Kultur rütteln.“ 


(Telegraphiſche Meldung.) 


als Spitzenkandidaten für den 


Reihe von Wahlkreiſen 
genannt, und zwar Graf 
mern und Mecklenburg, 


Pommern 


gebe 


Brüning Spitzenkandidat in Breslau 


Breslau, 5. August. Die Zentrumspartei hat 
(Breslau) den Reichskanzl „ I Staatsſekretär Dr. T d 

reslau] den Reichskanzler Dr Brüning auf-] regierung leitete Staatsſekretär Dr Trende- 
geſtellt. An weites Stelle ſteht auf dem Wahl. len bur 
vorſchlag der ſtellvertretende Vorſitzende der 
Reicgstagsfraktion des Zentrums. Dr Perli- 
ius. 


Die Konſervative Volkspartei hat für eine]? d i kriſe ſeien die Maß⸗ 
Rabe ihre Spitzenkandidaten Behebung der Finanz l die 

rt . Á % 
1175 K p be i EN erſten Teil der Notverordnung befänden. Darüber 


hinaus halte die Reichsregierung auf wirtſchaft⸗ 


Wildau für Berlin und das benachbarte Pots- 


.. Zwei tagsmandat zu bemühen. 


Die Zentrumspartei hat an Stelle des aus- 


ſcheidenden Abgeordneten Wilkens den Reihs- 


Innern, Dr Wirth, als Spitzen⸗ 


Die Deutſchnationale Volkspartei hat für 
als Spitzenkandidaten einen neuen 
Mann aufgeſtellt, und zwar Herbert von Bis⸗ 
mar = Labis, einen Großneffen des Alt- 
reichskanzlers, der nicht zu verwechſeln iſt mit 
dem als Botſchaftsrat in London tätigen Fürſten 
Otto von Bismarck, der dem letzten Reichs- 


hat. 


Volbereltungen zum 


Strengſte Wahrung 
des Wahlgeheimniſſes 


Die Reichsſtimmordnung läßt bei Reichstags⸗ 
wahlen eine nach dem Geſchlecht der Wähler ge⸗ 
trennte Stimmabgabe zu. Für kleine Gemein- 
den iſt die getrennte Stimmabgabe nicht unbe⸗ 
denklich, da ſie das Wahlgeheimnis gefährdet. Der 
Reichsminiſter des Innern hat daher die Lan⸗ 
desregierungen erſucht, bei allen auf eine ge 
trennte Stimmabgabe adzielenden Anordnungen 
beſonders ſorgfältig zu prüfen, ob eine ge- 
trennte Stimmabgabe ohne Gefährdung des Wahl⸗ 
geheimniſſes angeordnet werden kann. Eine 
Trennung der Wahlberechtigung nach Geſchlech⸗ 
tern kann zur Vermeidung einer Verletzung des 
Wahlgeheimniſſes nur in ſolchen Gemeinden vor⸗ 
geſehen werden, die nach ihren Geſamtverhält⸗ 
niſſen hierzu geeignet ſind, d. h. wo durch die 
Größe der Stimmbezirke und bei Berückſichti⸗ 
gung aller Verhältniſſe eine Gefährdung der 


tage als deutſchnationaler Abgeordneter angehört Geheimhaltung der Wahl ausgeſchloſſen iſt. 


„lieg im grieden" 


Rahmenmanöver in Deutſchland, Rieſenmanöver in Frankreich 
[Telegraphiſche Meldung.] 


Berlin, 5. Auguſt. 
ber finden im Raume Bamberg Coburg 
Meiningen—Kiſſingen Herbſtübungen des Reihs- 
heeres ſtatt. Um die Koſten möglichſt niedrig 
zu halten und trotzdem die höheren Führer und 
Stäbe des Heeres zu ſchulen, werden dieſe 
Uebungen als Rahmenübungen abgehalten. Die 
Eigenart der Rahmenübung beſteht darin, daß 
nur eine Infanterie- und eine Kavalleriediviſion 
als geſchloſſene Truppenteile antreten, während 
von anderen Diviſionen alle Stäbe teilnehmen, 
und die Kampflinie durch Flaggen markiert wird. 
Bei wieder anderen Diviſionen tritt nur der 
Diviſionsſtab in Erſcheinung. Bei den 
Verbänden, die nicht als Volltruppen auftreten, 
ſpielt ſich aljo nur die Tätigkeit der Befehls- 
ſtellen und der Nachrichtenverbindungen kriegs ⸗ 
mäßig ab. Die Nachrichten über den Rampi- 
verlauf werden im weſentlichen durch Leitungs- 
offiziere gegeben. Die Rahmenübungen leitet 
der Chef der Heeresleitung, Generaloberſt Heye. 
Die Blaue Partei führt General der Infanterie 
Haſſe, die Rote Partei General der Kavallerie 


Berlin, 5. Auguſt. Am Dienskag trat der 
Wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß des vorläufigen 
Reichswirtſchaftsrats zu den Beratun⸗ 
gen über die Kartellfragen zuſammen, zu denen er 


durch das Schreiben des Reichswirtſchaftsmini⸗ 


ſters einberufen worden war. Namens der Reichs⸗ 
len burg die Ausſprache ein, indem er die wirt- 
schaftliche Notwendigkeit beſchleunigter Map- 
nahmen auf dem Kartellgebiet begründete. Zur 


nahmen eingeleitet worden, die ſich vor allem im 


Vom 15. bis 18. Septem⸗[von Kayſer. 


Der Reichswehrminiſter nimmt 
an der ganzen Dauer der Uebungen, der Reichs⸗ 
präſident nimmt vom 16. bis 18. September an 
den Uebungen teil. Am 19. September nimmt 
der Reichspräſident einen Vorbeimarſch 
der beteiligten Volltruppen ab. Die ſechs Divi⸗ 
ſionen und zwei Kavalleriediviſionen, die an der 
Uebung nicht als Volltruppen teilnehmen, halten 
in dieſem Jahre nur Geländeübungen von Re- 
gimentern oder Brigaden in der Nähe ihrer 
Standorte ab. 

Zur gleichen Zeit, in der in Deutſchland dieſe 
Reichswehrmanöver in allerbeſchränkteſtem Um⸗ 
fange abgehalten werden, wird Frankreich Ma- 
növer abhalten mit der größten Truppenentfal⸗ 
tung, die ſelbſt dort feit dem Kriege geſehen wor- 
den iſt. An dieſen franzöſiſchen Manövern wer⸗ 
den nicht weniger als 50 000 Mann teilnehmen 
die mit allen Waffen der modernen Kriegsfüh⸗ 
rung ausgerüſtet ſind. Daß dieſe Manöver ſich 
in der Richtung der deutſchen Grenze in Lothrin⸗ 
gen abſpielen werden, erſcheint bereits als 
Selbſtverſtändlichkeit. 


Neichskegletung drängt auf Preisabbau 


Trendelenburg im Reichswirtſchaftsrat 
[Telegrapbiſche Meldun a) 


lichem Gebiete in erſter Linie eine Senkung der 
Lewie und Preiſe für notwendig. 

Die Verordnung des Reichspräſidenten biete 
der Reichsregierung die rechtliche Möglich- 
keit, Bindungen aufzuheben, die die Wirtſchaft⸗ 
lichkeit der Erzeugung oder des Verkehrs mit 
Waren oder Leiſtungen beeinträchtigen oder die 
wirtſchaftliche Handlungsfreiheit in volkswirt⸗ 
ſchaftlich nicht gerechtfertigter Weiſe einſchränken. 
Ein nachhaltiger Erfolg der Bemühungen der 
Reichsregierung fei gewährleiſtet, wenn die betei- 
ligten Wirtſchaftskreiſe mit ihr vertrauens⸗ 
voll zuſammenarbeiten. 
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Sozialpolitischer Erkenntnisbeginn Beginn der Werlflüge 


„Go lalpontt Tann nicht die Wirtschaft ofeg õ r 


torenwechſel des Flugſchiffes Do X nunmehr voll- 
endet iſt, hat das Flugſchiff heute zwei je einhalb⸗ 


— ſtündige Probeflüge unternommen, die glatt 
E orm lüne 7 d Un allver erun Jampferungläd im Slagerra. deri ind. Die Motoren liefen zur Zufrie⸗ 
in et Telegrapbiſche Meldung) EI ie 1 Dien in den as: gin 
openhagen, 5. Auguſt. Ein amexikaniſcher Tagen fortgeſetzt werden. Nachdem nun auch die 
Brauns vor den Chriſtlichen Gewerkſchaften Deer ne ſich au a Reife von New Pork geſamte Einrichtung der Paſſagierkabinen, die 
1 s i F öhe | funlentelegraphiſche Station und andere eingebaut 

[Telegrapbiſche Meldung.) nach der Oſtſee befand, überrannte auf der Höhe 1 0 n 4 
ER 0 vom Skagen den ſchwediſchen Dampfer worden ſind, können die Werkſtättenflüge, 
Aachen, 5. Auguſt. Auf der e auf alle Gruppen der Arbeitnehmer, „Femern“. Die „Femern“ wurde in zwei die vom Chefpiloten der . Richard 
lung des Gewerkvereins Chriſtlicher Bergarbeiter auch auf die Beamten (Verewigun des „Note Teile zerſchnitten. er vordere Teil ſank, Wagner, durchgeführt werden, demnächſt pa 
ſprach Reichsarbeitsminiſter a. D. Dr. Brauns opfers?“] Zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit während der hintere Teil von einem Bergungs“ Abſchluß gelangen. Dann wird die ei W 
über die umſtrittene Wertung der Sozialpolitik.] müſſe man die Reichs⸗ Staats- und Kommunal- dampfer ins Schlepptau genommen wurde, Beſatzung des Flugſchiffes das Schi i über⸗ 
Der Kampf um die grundſätzliche Einſtellung zur finanzen in Ordnung bringen. Sonſt ſei an eine um nach Frederikshaven bugſiert zu werden. nehmen und Flugverſuche mit Brennſtoffver⸗ 
Sozialpolitik werde ungemein verſchärft durch die Geſundung des Arbeitsmarktes nicht zu denken. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind vier brauchsmeſſungen und verſchiedenen Belaſtungs⸗ 
Wirtſchaftskriſe. Die Einwendungen, Die Verſicherten könnten einen Teil der Sorge Mann der Beſatzung der „Femern“ ertrunken. proben ausführen. Erſt nach Abſchluß dieſer Ver- 
daß die Sozialpolitik ſchuld jei an der ſchweren ſelbſt übernehmen. Die Reichshilfe fei mit ein⸗ Der Reſt wurde an Bord des Amerikaners, der ſuche wird das Programm für die großen 

Depreſſion der Gegenwart und daß fie das deutſche zuſchalten. International ſei nicht zu ver⸗ nur leicht beſchädigt wurde, und des Bergungs⸗ Flüge endgültig feſtgeſtellt werden. 

Finanzweſen en habe, dürfte man nicht als kennen, daß die Sozialpolitik ihre Voraus dampfers genommen. j 
„Kein Vertrauen mehr zu Zeppelinen 


bedeutungslos anſehen. Der Redner wandte ſich ſe zungen habe, fo insbeſondere eine geſunde 
5 die Muffafimng, 80 hig en Rane a den Mae 2. 0 Aa ren ARTEN neh EAA 
erklärungen im Tarifweſen die Lohnlage im könne man den eſu i $ i ing ; 

Heid überböht Gaben. Weiter betonte en paß mit eriehen Drei Hochtonriſten tödlich verunglückt bein Fluge des Luftſchiſſes J. 100“ bat ber 
die heutige Arbeitsloſigkeit. weniaſtens zum Teil] Miniſterialdirektor Dr Grieſer aus dem CTelegraphiſche Meldung) . Marineſekretär Adams den Arf- 
auch als Folge der Unausgeglichenheit und Zer⸗ Reichsarbeitsminiſterium ſtellte + t, daß die Ber- Heiligenblut, 5. Auguſt. Drei nieberöfterrei. trag zum Bau eines Rieſenzeppelins zu rückgezo⸗ 


ſtörung des Weltmarktes anzuſehen fei. waltungskoſten bei den Knappſchaften zu den y; : M : im | gen, da das Marineamt deinen Glauben an Luft⸗ 
Gegen die Arbeitsloſenverſicherung erhebe man niebrighen zählten. Die Verwaltung der Ruhr⸗ e dem G o oke b die ben ll ſchiffe mehr habe. 


den Einwand, ſie zerſtöre die Reichsfinan ⸗Knappſchaft wurde im Arbeitsminiſterium als falls auf dem Abſtieg befindlichen Führer des Nachdem der Flug der „City 4 New Pork“, 


en und müſſe daher von ihnen getrennt werden. vorbildlich angeſehen. Er habe dem Reichsarbeits⸗ . d in den Rekord der fliegung 
Die Wirtſhaff mühe aber Mir gie Arbellelofen. miniſter Dr. Stegerwald Vorſchläge zur Reform |Tanbeögendarmerielommandos für Kärnten) der dem Zeppelin 


berfiherung einen Beitrag zahlen. Man könne auf dem Gebiet der Unfallverſicherung unter 
befürworten, daß ſie in Zeiten günſtiger Kon⸗ breitet. Die Reform bezwecke, dem Arbeit- 
junktur einen Fonds zurückzulegen habe. Der nehmer in der Unfallverfiherung bei Erlaß 
Einwand, die Verſicherung belaſte die Reichs-, und Ausführung von Unfaliperbi 


unterliegen, über einen 100 Meter hohen Steil- | geicheitert ift, ift jetzt der ameritanif 
hang an der Südwand des Großglockners ab. Die Lundgre en zu einem Flug um die Erde anf- 
vollkommen entſtellten Leichen wurden nach geſtiegen, um ſeinerſeits dieſen Verſuch zu unter⸗ 


tungs ⸗ 
Staats- und Kommunalfinanzen, würde auf dieſevorſchriften ein gleiches Mitbeſtimmungs⸗ Kals gebracht. e 
Weiſe wegfallen. Bei der Schaffung der Ber- recht einzuräumen. Das Reichsarbeitsminiſte⸗ 
ſicherung im Jahre 1927 habe man ihr rium ſtehe auf dem Standpunkt, daß die Pery 
gebung in der Unfallver icherung noch nicht abe me Q ver rr 
zu viel zugemutet. eſchloſſen fei. Man gehe auch mit dem Gedan⸗ ö 


j i en um, die Unfallverſicherung auf Betriebe aus- 
Damals habe man die ſchlechte Wi rtſchafts - zudehnen, auf die ſie bisher nicht zur Anwendun 
zeit nicht vorausſehen können. Der Miniſter gekommen fei, fo auf den Klein handel a 
befürwortete eine Verbreiterung der Beitrags- das Kleingewerbe. 


Kataſtrophale Folgen der Dauerhitze 
[Telearaphiſche Meldunah 


Polen soll seine Zustimmung geben 17. Juli im ganzen Mittelweſten und Often des Flachs, Baumwolle, Mais, Kartoffeln, Tabak und 


Landes herrſchende Hitze von 40 bis 50 Grad C,] Baumfrüchten kataſtrophale Mißernten be. 
die nur während dreier Tage der vergangenen fürchten feien. Der bisher ee Schaden 


Zu Danzigs Beitritt zum Arbeitsamt == 


Woche auf 35 Grad herunterging, feit Sonntag ſei bereits ſo groß, daß die Jo 
[Telearapbiſche Meldung 


r wieder Tag und Nacht ununterbrochen an-] Jahre zu ſpüren fein werden. 
hält, unterwirft nicht nur Menſchen und Vieh Die Hitze fordert täglich zahlreiche 3 
Haag, 5. Auguft. Der Direktor des Inter⸗ Polen eine einmalige grundſätzliche Zuſtimmung 
nationalen Arbeitsamtes, Albert Thomas, zur Teilnahme Danzigs an der Arbeit der inter. 


chweren Strapazen, sondern droht auch der opfer. In New Nor 
8 unermeßlichen Schaden zu brin⸗ Personen dem Hitzſchlag erlegen. Man befürch⸗ 
Å Aah 
ſprach in der Dienstagſitzung des Internationa— nationalen Arbeits organiſation geben fole. So- 
len Gerichtshofes zu Danzigs Wunſch auf Zu- bald dieſer Akt der außenpolitiſchen Vertretung 


gen. chen iſt kein Regen gefallen, und 
die Wetterwarten können für abſehbare Zeit keine Ende noch nicht abzusehen ift, an be 
jer u 
laſſung zum Internationalen Arbeitsamt. Er erledigt und damit den polniſchen Wünſchen Ge- 
erklärte es für gefährlich, nur die Staaten zu- nüge getan ſei, ſoll Danzig völlig frei darin 


Grlöfung in Ansſicht ſtellen. Der Präfident der | Mangel an jjer nd Milch eintreten wird. 
zulaſſen, die dem Völkerbund angehörten, da fein, innerhalb der internationalen Arbeits- 


~ 


10 


Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaft, Hoover, Stadt ? allein beträgt der 
hat mitgeteilt, daß die Hitze und bie Trockenheit den e en Pr er N 
iS w 2 95 großen Kataſkrophe für zwei Drittel lähmende Hitze ügt wird, ſchätzungsweiſe 


fà 
chſen drohten. Das Ge- fünf Millionen Dollar täglich 
treide iſt zum großen Te il verdorrt, die Wei- onen y i 


in dieſem Falle auch die Mitgliedſchaft Bra- organiſation alle Rechte und Pflichten auszu- den find in der ſtändigen Glut der Sonne ee TE 32:4 
ſiliens und mehrerer anderer Staaten fowie üben, die die anderen Mitglieder der Organiſa⸗ zum. e e Toben Be Landung eines Freiballons im Watt 
eine große Reihe der in den letzten Jahren ge- tion haben. Seen trocknen aus, die Fiſche ſterben, das Vieh (Telegraphiſche Meldung) 

faßten Beſchlüſſe in der Luft hängen würde. 5 seht an Waſſermangel ein, und in vielen Gegen- Friedrichskoog (Dithmarſchen]. 5. Auguft. Der 
Thomas machte dann einen Kompromiß Die ganzen Verhandlungen beweiſen nur er- den wird das Freiballon „Elberfeld“, der unter der 


vorſchlag, der Polens Einwände gegen bief neut die Unmöglichkeit des Verhältniſſes 
Zulaſſung Danzigs beſeitigen ſoll. Die polniſche zwiſchen Danzig und Polen, indem Danzig 
Forderung, wonach Danzig die volle Wahrneh- unter den außenpolitiſchen Schutz eines Staates 
mung ſeiner außenpolitiſchen Angelegenheiten | geſtellt ift, der nur das Intereſſe hat, Danzigs 
Polen völlig überlaſſen müſſe, ſoll nach n e ee baldmöglichſt völlig zu befei- 
von Thomas inſofern erfüllt werden, alsltigen. 


eireilzulommenftöbe in Nordfrankreich 


[Telegrabbiſche Meldung) 
is, 5. y bi i 
91 ge 5 . e Die Ausſchreitungen gegen 
Bu e 4 pubair un 1 Eoi € die Separatiſten 


zu Zuſammenſtößen an der belgiſch-⸗franzöſiſchen 7 1 l * 
Grenze gekommen. Als Laſtautomobile Arbeiter x ein 95 namens Fradkin - a R Ans 

itsſtä i i e u beſtehen. Kurz vor 4 Uhr hörten Mieter des rag, 5. Auguft. Bei der Militärpenſions⸗ 
. . Br Be aee 4 i ) aa e kaperis perbäditige Gerte e auf dem B ift bei einer Revifion ein 25 betrag 
Streilenden beläſtigt und mit Steinen beworfen, ; egrap 2 Korridor und riefen um Hilfe, ernoff, der pon 18.000 kſchechiſchen Kronen feftacheilt wor- 
wobei mehrere Reiſonen, por allem ne nie Mainz. 5. Auguſt. 1 Landſriedens- feine Privaträume ebenfalls im erſten Stock hat, den. Im Zuſammenhang damit wurde ein höherer 
JVA eee 1 . am nur leicht bekleidet herausgelaufen und fabi Staatsbeamter von der Polizei verhaftet. 
wurden von der belgiſchen Gendarmerie in batten ſich bor dem Erweiterten he ich drei fremden Männern ber genf Die Ein- 


ericht acht Angeklagte zu verantworten, die an ; 
Menin Abiperrungen vorgenommen, um neue ben A ee ee Gegen die Separatiften in brecher feuerten auf den Penſſonsinhaber 
wiſchenfälle zu vermeiden. Bei der Zollab⸗ d 


Ara d verlegten ihn erheblich durch einen Ober- Sowjet⸗Beamter 

er Nacht vom 2. zum 3. Juli teilgenommen hat- un d d 2 

ertigung kam es trotzdem zu Zuſammen⸗ ten. Zu der Verhandlung wurde nur eine be⸗ 6 ce an un ig Begins aus Paris verſchwunden 

tößen, und ein Landjäger, der einen Arbeiter ſchränkten Anzahl Zuhörer zugelaſſen. Vor Be⸗ men. Da fie die Hauptfernſprechleitung zerſtört 

eſtgenommen hatte. weil er auf einige Ar- ginn der Verhandlung und auch bei Erſcheinen hatten, konnte von feinem en im Haufe (Telegranbiſche Meldung 

Jen inen, e ae Fr de . . — de oia eh ig 15 18 Dieb. das Ueberf allabwehrkommando an- Paris, 5 Auguft. Nach einer Meldung der 

Volksmenge, die eine drohende Haltung 3 rige Angeklagte ühl in Shimpfereien erufen werden, man mußte ein Telephon in der Liberts“ ijt d Kaſſterer der ſowſetruſſſſchen 

e Genbnemen prrze bn ee ne Erregung an ben achbarſchaft ben Dadurch gewannen die Handelsdertretung in Paris verſchwunden. 
ndarmen X Tag. Die Verhandlung gegen ihn wurde ab» | at i Í f Eir 

Menge der Karabiner zerbroch getrennt, da er a en e n Einbrecher großen Vorſprung iper ge 8 wer, 


Kaul in Düſſeldorf mit m 
Trinkwaſſer immer knapper. Hei affagieren zu einet Sernfapri ei 


eſtiegen war, mußte nachmittag um 6 Uhr vor 
Präſident Hoover ift von Vertretern der Qand- Friedri skoog auf der Elbe im Watt nies 
wirt] aufgefordert worden, ben Farmern[dergehen. 1 eilten ſchnell zur Hilfe 
weitgehende Kredite ſowie ermäßigte Fracht- und zogen den Ballon an Land. Die Landun 
raten zu 1 a damit das Vieh aus den ging glatt von ſtatten, den Paſſagieren 
futterarmen abtransportiert werden! nichts zugeſtoßen. 


Kampf mit Einbrechern 


[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 5. Auguſt. Einen ſchweren Kampf mit] lichen Gutachten wurde feſtgeſtellt, daß vom ärzte 
Einbrechern hatte 15 der W Nacht der lichen Standpunkt aus der Verdacht unhaltbar 
Inhaber einer Penſion in der Faſanen 17 fei. 

rnoff, 


hen. Die 
Arbeitswilligen mußten ſich in Gaſthäuſer flüch⸗ 


unterſucht werden foll. Der Staatsanwalt bean- 


ten. Der Abtransport konnte nur unter po tragte egen die Angeklagten wegen ſchweren dahin zurückzukehren. 

lizeilicher Bedeckung ſtattfinden, nachdem Sanbfrie ensbruches bei Zabilliann mildernder Geſcheiterte Ferienſitzung ur hi „ 8 
n e ee ARE aa 9 Monaten nanisſtraſen ven } Woche bis zu der Berliner Stadtwerordneten tuffiihen Auslandsangeſtellten, auf Befehl zu- 
dungen aus Lille iſt dort ein Anwachſen der Zahl Das Gericht verurteilte den Angeklagten (Telegraphiſche Meldung) rückzukehren, um ſich hinrichten zu laſſen, 


der Streikenden um 3000 bis 4000 Perſonen zu 
verzeichnen. 

Infolge dieſer Zwiſchenfälle find die belaiſchen 
Arbeiter am Dienstag nicht erſchienen. de. 
St. Quentin ſoll der Streik im Abflauen de⸗ 
griffen fein. 


i i ; int auch die Geſchicklichkeit der Tſcheka, ſolche 
Eckel wegen ſchweren Landfriedensbruches und rlin, 5. Auguſt. Die auf Dienstag nach- ſchein 8 Ya 
Plünderung zu 10 Monaten Gefängnis, den An- Align uh auf Warren der Kommuniſten mib . debe e Nan ae ergh bel el 
3 a ee eee einge ö „gerientit- Bei ebdowfly, der mit knapper Not entlam. 
ngech er mann ‚ ms, j iner rordnetenverſamm⸗ i ; 
keiten Landfriedensbruchs zu acht bezw. ſechs ar noida bereits nach einer Dauer von darf anſcheinend nicht mehr paſſieren. 
5 rng ae . Lenz, 20 Minuten geſchloſſen, da „die lde 
ainz und Kraus, Mainz, wurden wegen ein⸗ die Sozialdemokraten na der 

achen Landfriedensbruchs zu drei Monaten Ger e 4 aa vi Schwere Bluttat Jugendlicher 
— bunterſchtannng un 20 Mart Dein 1755 elegraphiſche Meldung) 
gen Fundunterſchlagung zu a a a 1 
berurteilt., Der Angeklagte Müller, Dudpei⸗ i h Kehl, 5. Auguſt. In dem kleinen Oertchen 
ler, wurde ſreigeſprochen, da das Gericht der An- Oberſtleutnant dr Dvorcat Ulm bei Lichtenau war ein zwölf Jahre alter 
nahme war, daß er an den Tumulten nicht betei- : freigeſprochen Knabe perſchwunden. Er wurde als Leiche in 
ligt geweſen iſt. t ie Meldung einem Sack in einem kleinen Bach gefunden. Die 

n der Begründung des Urteils führte das (@elegrapptfge ig Leiche wies einen Revolverſchuß auf. Die 
Gericht aus daß kein Staat derartige Ausſchrei⸗ Prag, 5. Auguſt. Vom Prager Diviſions⸗ Unterſuchung ergab, daß der Knabe im Sonntag 
tungen dulden dürfe, da ſonſt die Exiſtenz des bes gericht wurde der e es Sanitäts- nachmittag mit zwei e Burſchen zit 
treffenden Staates gefährdet ſei. Nur mit Rück. dienſtes, Dr Dvorcak, von der Anklage des ſammengeweſen war. Dieſe wurden feſtgenommen 
icht auf die allgemeine Erregung und Mißbrauchs der Amts⸗ und ren rei -und baben erklärt, daß der eine von ihnen den 
n der Bevölkerung über das Treiben der[geſproche n. Gegen Dyorcak beſtand der Ber- Zwölfjährigen im Scherz durch einen Revolver⸗ 
Separatiſten habe das Gericht Milde walten dacht, er habe bei den militäriſchen Aushebungen ſchuß getötet habe und daß fie dann aus Angſt die 
laſſen. Die Angeklagten, die im Alter von 18—30 | eine a Dienſtpflichtige a Weiſe] Leiche in einen Sack geſteckt und im Bach ver- 
Jahren ſtehen, ſind zum Teil vorbeſtraft. für dienſtuntauglich erklärt. In den ärzte ſenkt haben. 


— — 


Vergiſtet, erwürgt, erhängt 
(Telegraphiſche Meldung) 


Glauchau, 5. Auguſt. Im benachbarten St. 
Egidien wurde der 46 Jahre alte Che- 
mifer und Hausbeſitzer Hartwig und ſeine 
beiden Kinder, ein 10jähriger Knabe und ein 
ſiebenjähriges Mädchen tot aufgefunden. 
Die i ASA ao ergab, daß Hartig den Knaben 
und das Mädchen vergiftet und rm auber- 
dem erbrof pekt hatte. Hartig hat ann Gift 
enommen und ſich am Fenſterkreuz erhängt. 

ie Frau war feit einigen Tagen perreiſt. 
Der Geund zur Tat wird in wirtſchaftli⸗ 
chen Schwierigkeiten geſehen. 


überholen wollten, wobei fie die nötige Sicherung nehmen follte, an einem Unfall des Weder 
t 


Waſhington, 5. Auguſt. Die bereits feit dem | Anne. Es wird darauf hingewieſen, daß in 


nern 
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6. Anguſt 1930 


ngsbeilage 


Die Todesfahrt der Tare IA 47111 


Der Chauffeur Karl Mantler hatte eben den 
Fahrgaſt an der Stadtbahn abgeſetzt und ließ ſich 
mit ſeinem Wagen langſam die Friedrichſtraße 
entlangtreiben. Der Verkehr war nicht eben ſtark 
zu nennen, und ſchon wollte Mantler ſich in einer 
Nebenſtraße an eine Reihe wartender Taxen als 
letzter anſchließen, als er von einem elegant ge- 
kleideten Herren angehalten wurde. Der Fremde 
nannte eine Straße weit draußen in den jüd- 
lichſten Außenbezirken der Stadt. Meantler ließ 
den Motor anſpringen und wandte den Wagen 
wieder in die Hauptſtraße. Er war ein guter 
Fahrer, der ſich mit Leichtigkeit durch das Ver⸗ 
kehrsgewirr wandte und ſchon nach wenigen 
Minuten die Leipziger Straße erreicht hatte, in 
die er einbog, um vom Potsdamer Platz aus nach 
dem Südweſten der Stadt vorzuſtoßen. 

Der Fremde ſaß ſtill in einer Ecke. Nur ab 
und zu ließ er ein unregelmäßiges Atmen hören. 
Plötzlich fühlte Mantler etwas Kaltes an ſeinem 
Halſe, das ihn von hinten leicht berührte, und 
ſchon nahm er den Fuß vom Gashebel, um die 
Bremſe anzuziehen, aber da flüſterte ihm der 
Fremde eindringlich von hinten ins Ohr: 

„Fahren Sie ſchneller, Menſch, ich erſchieße 
Sie auf der Stelle, wenn Sie nicht mit, Vollgas 
über die nächſte Straßenkreuzung gehen!“ 

Mantler überlegte blitzſchnell — da war im 
Augenblick nichts zu machen als blind gehorchen, 
denn der andere hatte den Finger am Abzughebel 
ſeines Revolvers, deſſen Mündung ihm durch die 
Kälte des Metalls auf der Haut des Halſes dent- 
lich genug die Situation klar machte. A 

Er trat mit aller Kraft auf den Gashebel, der 
Motor brummte dumpf auf und gehorchte dem 
beſchlennigenden Befehl. Der Wagen rafte los 
und ſtürzte ſich wie wild in den Verkehrsſtrudel, 
der, durch dieſe ungewohnte Geſchwindigkeit 
irgendwie beeindruckt, ein wenig ſtockte und nur 
dadurch es dem tollen Fahrer ermöglichte, gefahr⸗ 
los durchzukommen. Der Verkehrsbeamte notierte 
ſchimpfend die Nummer IA 47 111. 

Mantler fühlte, wie das Eiſen von ſeinem 
Galie verſchwand und begann, vorſichtig den Mo- 
tor zu droſſeln, um dadurch Zeit zu gewinnen, 
den gefährlichen Gaſt von ſich abzuſchütteln. Der 
aber mußte ſo etwas ahnen, denn wieder war 
ſeine ein wenig rauhe Stimme eindringlich leiſe 
an dem Ohre des Fahrers: 

„Sie dürfen nicht einen Augenblick langſamer 


fahren; ſobald ich das merke, ſchieße ich Ihnen 
die Kugel in den Nacken.“ e 


So gab Mantler dem Wagen wieder Gas und 


ließ ihn laufen, was er an Geſchwindigkeit þer- 


gab. Die Vexkehrspoſten an den lebhaften Ver- 
kehrspunkten hatten nacheinander alle die Num- 
mer IA 47 111 in ihren Büchern ſtehen, wegen zu 
ſchnellen Fahrens. Aber keiner von ihnen hatte 
im Inneren des Wagens die Tragödie gemerkt, 
die ſich unaufhaltſam einem auch nach außen 
ſchrecklichen Ende näherte. 

Mantler fühlte deutlich, wie ihm nach und nach 
der Schweiß aus allen Poren brach. Er war an 
Ueberraſchungen und ſchnelles Handeln gewöhnt, 
aber mit einem Verbrecher dieſer Art wußte er 
ſich keinen Rat, zumal ja die Lage für ihn durch⸗ 
aus ausſichtslos war. Eine verdächtige Bewe⸗ 
gung, und der andere hatte ſchon abgedrückt. So 
oft er den Verſuch machte, die Geſchwindigkeit zu 
verlangſamen, kam wieder und wieder das kalte 


Eiſen von hinten an ſeinen Hals herangekrochen! Arbeitsſtunden alle 


Ehrhard Evers 


und der Gaſt gab einen unbeſtimmten Laut des 
Unwillens von ſich. war nur noch auf das 
Ziel zu hoffen, das der Fremde angegeben hatte! 
hier mußte die Entſcheidung fallen. Und Mantler 
nahm ſich vor, hier alles auf eine Karte zu ſetzen. 
Schon wollte er ſagen, daß in zwei Minuten die 
gewünſchte Straße erſcheinen würde, da geſchah 
etwas Unerwartetes. Der Fremde begann, im- 
mer wieder mit dem kalten Eiſen an Mantlers 
Halfe, ſich in die Steuerung des Wagens einzu⸗ 
mifen. 

„Fahren Sie rechts um die Ecke — fo — jetzt 
geradeaus — nun wieder links und bis an jenen 
Platz dort hinten — dann umkehren und noch 
einmal rechts bis zur, Kirche — aber nicht lang⸗ 
ſamer fahren, ich ſchieße unweigerlich!“ 


Mantler hielt krampfhaft das Steuer. Faſt 
mechaniſch bewegten ſich ſeine Hände nach dem 
Befehl des Verbrechers. Denn nur um einen 
ſolchen konnte es ſich handeln. 


Zuletzt hatte der Wagen das Häuſermeer der 
Stadt verlaſſen und fuhr in irrſinnigem Tempo 
auf der Landſtraße, ziellos geradeaus. Es konnte 
nicht mehr lange dauern, dann war der Betriebs- 
ſtoff verbraucht — außerdem kam die Dämmerung 
herauf. Mantler ſchaltete die Scheinwerfer ein 
und machte den Wagen innen hell, um vielleicht 
ſo die Aufmerkſamkeit eines Retters von außen 
auf ſich zu lenken. N 


Doch man hatte ſchon in der Stadt den tollen 
Wagen beargwöhnt und die Polizei war auf ſeinen 
Spuren. Mantler hörte hinter fih das ſcharfe 
Hupfignal eines Verfolgers. Das war die Ret- 
tung. Zwiſchen dem Revolverlauf und der Ge⸗ 


ſchwindigkeit des Motors jener Verfolger lag ſeine 
Rettung. i 

Der Fremde hatte die Situation jedoch auch 
ſchon erfaßt. Er ſchien toll vor Angſt, denn er 
ſchrie in einem fort: „Fahren, Schnell fahren! 
Ich ſchieße!“ 

In der Ferne tauchte ein Dorf auf. Man ſah 
den Friedhof herankommen, der ſich weich und 
ſchützend vor die kleine Dorfkirche legte, auf deren 
Turm die Fahrt ſchnurgerade losging. Und vor 
dem Friedhof ſtand ein ſteinernes Kreuz. Da⸗ 
hinter war ein breiter Streifen weiches Wieſen⸗ 
land. Hier mußte die Entſcheidung fallen, und 
Mantler wollte ſie zwingen. Er fuhr noch immer 
mit voller Geſchwindigkeit. Der Fremde hinter 
ihm gurgelte Unverſtändliches. Kurz vor dem 
Kreuz aus Stein wechſelte er mit dem Fuß vom 
Gashebel auf die Bremſe, zog das Steuerrad im 
Bruchteil einer Sekunde um ein weniges nach 
links, der Wagen ſchleifte, ſprang zur Seite, und 
im gleichen Augenblick krachte das Rad gegen den 
Stein des Kreuzes. Der Wagen ſchleifte um die 
eigene Achſe und überſchlug ſich dann langſam 
nach rückwärts. Mantler ſtürzte in klirrende 
Scheiben. Dann war alles ruhig 5 

Als der verfolgende Polizeiwagen wenige 
Sekunden ſpäter mit knirſchenden Bremſen hielt 
und Mantler unter dem ſcharfen Riechſalz, das 
man ihm unter die Naſe hielt, wieder zu ſich kam 
und verſtand, was vorgegangen war, zeigte man 
ihm den ſtaubigen Leichnam eines am Herzſchlag 
vor wenigen Minuten geſtorbenen Mannes, der 
eine Kinderpiſtole in der verkrampften Rechten 
hielt. — Wie ſich noch am gleichen Abend heraus- 
ſtellte, war er tags zuvor aus einer Irrenanſtalt 
entflohen. 


Die Redaktionskatze 


Eines Mittags ſaß Mie ze unangemeldet im 
Hausflur, vor der unterſten Treppenſtufe, 
als warte ſie auf uns. Der Stein war kalt und 
Mieze zitterte, als werde ihr ſchwarz und grau 
geſtreiftes Fell vom Schüttelfroſt Hin- und þer- 
gezerrt. Deshalb nahmen wir ſie mit hinauf in 
die Redaktion und da es gerade der 6. Dezember 
war, erhielt fie, ohne Rückſicht auf ihr Geſchlecht, 
den Namen Nikolaus und eine roſa Schleife 
um den ſtruppigen Schwanz, den ſie ſenkrecht, 
wie eine Fa . in die Luft ſtreckte, als 
wolle fie jagen: Ich bin auch „vom Bau“ Nito- 
laug begann fh ſogleich für die Manuſkripte 
zu intereſſieren, die der Prüfung harrten, 
es ſchien, als wolle er einen Teil der papiernen 
Berge mit den Pfoten beſeiten, um etwas Platz 
auf meinem Schreibtiſch zu ſchaffen. Da Niko⸗ 
laus einen hungrigen Eindruck machte, ließen 
wir ihm beim Bäcker nebenan ein paar Schneden- 
nudeln holen. Er würdigte das Backwerk keines 
Blickes, verdrehte die Augen und ringelte den 
Schwanz, als wolle er eine Leberwurſt illuſtrie⸗ 
ren. Dann ſtürzte Nikoläuschen ſich bis über die 
Ohren in die große Milchtaſſe, die er bis 
auf die Nagelprobe leerte; wir hatten das De- 
ruhigende Gefühl, daß die ſchlimmſten Folgen der 
langen Hungerkur, die unſer neuer Mitarbeiter 
offenbar hinter ſich hatte, nun beſeitigt ſeien. 


Nikolaus inſpizierte 


während der 
Regale und Winkel unſeres! zurückgeſchickt werden konnte. 


Arbeitszimmers, ſaß bald dem einen, bald dem 
anderen auf der Schulter, hing ſich an die 
Fenſtervorhänge, ſchaukelte wie ein Faſſaden⸗ 
kletterer vor der Zentralheizung hin und her 
oder menſediekte um den Papierkorb herum. 
Da ex ſich ſonſt ganz manierlich benahm, hatten 
wir keinen Grund, an Nikoläuschens guter Er⸗ 
ziehung zu zweifeln. Es wäre ein Mißtrauens⸗ 
votum geweſen, das wir unſerem jüngſten Mit⸗ 
arbeiter gegenüber nach ſeinem bisherigen Ver⸗ 
halten nicht ausſtellen durften. Wir ſetzten unſe⸗ 
ren kleinen Freund alſo in einen Papierkorb, 
wünſchten ihm „gute Nacht“, verſprachen ihm für 


und den anderen Morgen eine große Flaſche Milch 


und ſchloſſen das Zimmer ab. 


Nikolaus dachte gar nicht daran, ſich gleich mit 
einer Zeitung zuzudecken. (Er hätte doch ein 
Konkurrenzblatt nehmen können. um 
ſchneller einzufchlafen). Aber es ſtand Neumond 
im Kalender. Um dieſe Zeit hatten auch „Kater 
Murr“ und „Hiddigeigei“ ihre nächtlichen Pro- 
menaden gemacht; und da ſollte Nikolaus in ſei⸗ 
nem Papierkorb bleiben? Er ſprang mit küh⸗ 
ner Kawupptrizität ut den Schreibtiſch, zerriß 
ein paar lyriſche 8005 tgedanken von heimiſchen 
Dichtern und ſetzte ſich mit geſpreizten Beinen auf 

Manuſkript eines Berliner Mitarbeiters, 
das nach dieſer vernichtenden „Kritik“ nur noch 
mit einer Zange angefaßt, a nicht mehr 


Dann ſauſte Nikolaus über ſämtliche Stühle, 
wo er ſoviel duftende Grüße hinterließ, daß die 
Ethymologie des Wortes Stuhlgang eine neue 
wi enſchaftliche Stütze erhielt. Der Stiehlerſche 
Goethe iah machtlos auf das reſpektloſe Be- 
ginnen des Katers, der ſeinem geheiligten Namen 
io gar keine Ehre machte, und Rembrands Fauſt⸗ 
Radierung hing zum Glück höher an der Wand 
als das Hermannsdenkmal; denn das drohende 
Schwert des Cheruskers hatte es nicht verhindern 
können, daß Nikolaus ihm Krallen und Zähne 
zeigte. 


Als ich am anderen Morgen das Zimmer be⸗ 
trat, ſchlug mir ein hölliſcher Geſtank entgegen; 
und ein Dutzend Stellen des Linoleums bewieſen, 
daß Nikolaus nicht nur die Blumen begoſſen 
hatte. Jetzt jab der Sünder hinter dem Schreib- 
tiſch; er hatte ein ſchlechtes Gewiſſen, beruhigte 
ſich aber bald, als er merkte, daß ich mich darauf 
beſchränkte, Türen und Fenſter aufzureißen und 
nach der Putzfrau zu ſchicken. Erſt als ich mich, 
vorſichtig auf den Zehenſpitzen, das trockene Ge⸗ 
lände nutzend, dem Telephon näherte, ſpitzte 
Nikolaus die Ohren und kaum hatte er das Wort 
Tieraſyl vernommen, da ſauſte er, wie aus 
einer Haubitze geſchoſſen, aus dem Zimmer hin⸗ 
aus und die Treppe hinab. 


Als er eben im Begriff war, im gegenüber⸗ 
liegenden Hauſe Quartier zu machen, erreichte 
De der Arm des Tierſchutzvereins. Ob 

ikoläuschen im Aſyl zu einem guten Mauſe⸗ 
kater erzogen worden iſt, oder ob die Diagnoſe 
auf chroniſches Magen- und Darmleiden ſeine 
neuen Beſchützer zu radikalen Maßnahmen ge⸗ 
wungen hat, — ich weiß es nicht. Nikoläuschen 
P Tot ihien ſich keine roſigen Illuſionen zu 
machen, denn als man ihn in den kleinen Trang- 
portkaſten ſteckte, wehrte er ſich mit allen Vieren. 
Das roſa Schleiſchen war auf Halbmaſt gehißt. 

Fritz Droop. 


Die lachende Welt 


Auskunft 

Heutzutage muß man doppelt und dreifach vdr- 
ſichtig ſein. Deshalb geht Pottlitzer, ehe er mit 
der Firma Blauſtein & Co. in Geſchäftsverbin⸗ 
dung tritt, in ein Auskunftsbüro und fragt: 

„Können Sie mir fagen, wie Textil⸗Blauſtein 
in Amſterdam ſteht?“ 

„Gar nicht!“ ſagt der Herr der Auskunft. 

„Wieſo gar nicht?“ fragt Pottlitzer erſtaunt. 

„Er ſteht gar nicht mehr. Er ſitzt ſchon ſeit 
vierzehn Tagen 


Höflichkeitsaustauſch . 1 


Zwei Herren ſitzen zuſammen in einem Eiſen⸗ 


bahnabteil. Der eine zündet fih eine Zigarre an 

und hält ſie dem anderen unter die Naſe. 

„Was ſagen Sie zu dieſer Zigarre?“ 

19255 ſie riecht wie angeſengte Schweins⸗ 
en. 


„Wirklich? Da bin ich wohl Ihrem Bart zu 
nahe gekommen?“ . 


Schlechte Regie 


Frau Silberfuchs gibt einen Abend. Es iſt 
alles ſehr nobel vorbereitet und großzügig, ſogar 
eine Muſikkapelle iſt da. Frau Silberfuchs iſt 
aufgeregt und führt ſtrenge Regie, denn es ſoll 
alles klappen. 

Als die Muſiker zu ſtimmen beginnen, rauſcht 
ſie zum Spielleiter und ſchimpft: „Was? Jetzt 
fangen Sie zu ſtimmen an und ſchon vor einer 
Woche habe ich Sie engagiert?“ 


bor 


Die Statistik zeigt, daf der Gesamt- Verbrauch 
an‘Zigaretten in!Deutschland gesunken ist- In 
diesen Zeiten der Umsatz-Stockung steigt unser 


Kolibri 


* 


Umsatz. Daran erkenn en wir; wie riditig es 
ist, dem Raucher für sein gutes Geld einen 
vollen Gegenwert in hoher Qualität zu bieten. 
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Statt Karten! 


Ihre Vermählung geben hiermit bekannt 


Bürgermeister Dr. Bruno Pohl 
und Frau, Kläre, geb. Olearczyk 


z. E auf Reisen 


Falkenberg OS., den 5. August 1950 
Chorzow Poln.-OS. 


Plötzlich und unerwartet verschied am Sonntag vorm. 
10½, Uhr, gestärkt mit den Gnadenmitteln unserer Kirche, 
mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, der 


Bademeister der Beuthengrube 
Felix Kuder 
im besten Mannesalter von 42 Jahren. 
In tiefstem Schmerz 
Anna Kuder nebst Kindern. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag. dem 7. August d. Js., 
früh 8½ Uhr, vom Knappschaftslazarett Beuthen OS. aus statt. 


Am Montag, dem 4. d. Mts, nachm. 6 Uhr, 
starb nach langem, schwerem Krankenlager im Alter 
von 54 Jahren der 


Verwieger 


ort Viktor Kotz. 


Seit dem Jahre 1901 stand der Verstorbene in 
Knurow und seit 1922 in Zaborze im Dienste der 
Staatlichen Bergwerke und hat sich durch Fleiß und 
treue Pflichterfüllung unser Vertrauen erworben. 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


Abteilung Steinkohlenbergwerk Königin Luise 
der Preuß. Borgwerks- u. Hütten-Akt.-Gesollschaft 


Zweigniederlassung Steinkohlenhergwerke Hindenburg. 


Danksagung. 


Für alle Beweise herzlicher Teilnahme und die schönen 
Krauzspenden beim Hinscheiden meines teuren Gatten 
und guten Vaters, des Büro-Insp. i. R. 


Adolf Tost 


sagen wir.allen Bekannten herzlichen Dank, Besonderen 
Dank Herrn Pastor Kraft und den evgl. Kirchenchören 
von Königshütte und Schwientochlowitz fär den erheben- 
den Gesang, 
Beuthen OS, den 5. August 1930. 


Elise Tost, geb. Wagner 
Werner Tost. 


Bad lungenduff 


Pension Rosenhof 
Pensionspreis 4.- u. 4.50 
Pauschalkuren 3 Woch. 168,- Mk. 


Unterricht 


Student erteilt 


Natıhilfestunden 


in Franzöſiſch, 
Latein u. Griechiſch. 
Zuſchr. u. B. 3580 
a. d. Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. Beuthen. 


Fechnikum 


Hochbau, Tiefbau, Eisenbau, Betonbau, 
Flugzeug», Maschinen- und Automobilbau, 
Elektro» und Heizungstechnik Neu ein» 


— Uebersee » Ingenieur » Lehrpian. 
mesterbeginn April u. Okt, Eigenes Kasino. Programm e. 


Auflogematratzen, Chalselongues. 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 
Beuthen O8. 


seitdem wir unser neues 
Schlafzimmer haben, 
bleibt Otto viel mehr zu Hause. Ist kein Wunder! 
Ein bequemes Schlafzimmer aus der Spezial» 
fabrik erhöht immer das Häuslichkeitsgefühl 
des Gatten . . und ist so preiswert! — 
Speisezimmer, Polstermöbel u. s. w. sind 
dort auch billig zu haben. 


Schles. Möbel-Werke 


Spezlalfahrik für Schlafzimmer u. Küchen » Breslau 6 
Filiale: Beuthen OS., Krakauer Straße 10 
Telefon 4072. Ecke Kluckowitzerstraße 


Lagergeldfreie Aufbewahrung gekaufter Möbel 


Metallbettstellen 


Hindenburg OS. 
Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 291 


ES Mn nen 


Städt. Hrmhefter Beuthen 9.-6. 


Heute. Mittwoch, 6. Auguſt, ab 16 (4) Uhr 
Waldschloß-Dombrowa 


von 2014 Uhr ab Konzerthausgarten 


Operetten u. Schlager der letzten besten jung., tüchtigen Koch. 


10 nee zur ae pe wi 
Schützenhaus Beuthen 
Heut, Mittwoch, d. 6. August cr. 


— en ea ae er PEN Su 
abends 8 Uhr 


Ma, 


1. Kapelle des Infanterie-Reg. Nr. 7 Kochlehrling, 


a Billige 


Wochen: 
Angebote! 


Suche ab 15. Auguſt für mein Bier- 
reſtaurant einen 


Alleinverkauf 2 
1 Paar Strumpfbänder 
viele Farben . 


5 Strumpfhalter- Garnitur 


teilig, gute Qualität 


Schweißblätter 


gute Qualitt Paar 


25; 
80; 
255 


nach Bezirksgröße 1—3000 Mk. erford. 
Eilangebote unter P. r. 462 an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung Beuthen DS, 


—— %%% 4 


Suche ein tüchtiges 


Oppeln, Obermusikmeister Winter. der ſchon ein Jahr Büf tt 1 Frisierkamm 253 
2. Kapelle der Königin-Luise-Grube,| gelernt hat, kann DUÜTETT- A d 
Hindenburg, — F Zur]. Ich meiden, 1 Seiden-Bubinetz 283 


fräulein 
it fort auf 


g. 
Beſſeres, junges Kaution 200 Mark. 


u Angeb. u. B. 3534 
al h i a. d. Geſchäftsſtelle 
a d. Ztg. Beuthen. 
nicht unt. 18 Jahr., Anſt. Dienſtmädchen 
für ein Goldwaren⸗ m. guten Zeugn. gef. 
8 fof. geſucht.] Vorſtellg. v. 12—3 Uhr ö 
geb. u. B. 3536 mittags. i 
a, d. Geſchäftsſtelle[ Beuth., Wilhelmſtr. 10, 
dief. Ztg. Beuthen. 2. Stock, links. 


Sandlerbränu, 


Eintritt 50 Pfennig. Beuthen OS. 


2! Mtr. Gummiband 


waschbar SEET T 


4 Paar Schuhsenkel 


TUE QUUM a tone san e aoa 


253 
ee eee 2. 


1 Dtzd. Lockenwickler Leder 204 
Wäschebogen .......Mt. 53 


18; 


—— 2 


Hüttenpark der Donnersmackhütte 


ndenburg 


Donnerstag, den 7. August 1980 


Groß. Garten-Konzert 


der 30 Mann starken Kreuzburger 
Stadt- Kapelle (Schüler- Orchester) 


Leitung: Stadtkapellmeister 
Willy Ueberschaer 


Gut gewähltes Programm 
u. a. versch. Soli & Posaune u. Tubaphon 


Eintritt 50 Pfg. einschl. Programm Anfang 8 Uhr 
BeiungünstigerWitterung findet d.Konzert im Saale statt 


Dermiefung 
de ane mn. 


Spielhöschen 


Um recht zahlreichen Besuch bitten Bu 11 98 A 
A1 W. Ueberschser B Il ro raume gestrickt, farbig sortiert. . 1.65, 3 
Die Hälfte der Schüler stammen aus Kinder-Anknöpfanzüge 95 

Hindenburg. 5 gute Mako-Qualität . 1 


. . . „ „„ „„ 
beſtehend aus 2 großen Zimmern. 
Konkursverwalter Pfoertner, 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6, 1. Stock. 


Damen- Pullover 
ohne Arm, schöne Farbstellung . . 


Tiroler-Hosen 
imit. Leder, Gr. 3 


Zwangsverſteigerung. 


295 
295 


In Gleiwitz in der Wilhelmſtraße, 
allerbeſte Lage, iſt ein 


Laden, 


—— 232 


lla in 
nojig, Ge · für alle gwecke geeignet, etwa Emanuel 
8 mal 7 Meter groß, baldigſt zu ver⸗⸗ 
geben. Preis Uebereinkunft. An⸗ 
8⁴ gebote ſind zu richten unter Gl. 6137 an 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 34, Nutzungswert die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Gleiwitz. 
320 Mark. Amtsgericht Beuthen OS., den Ä 
31. Juli 1930. Schone Kaufe jeden Poſten g 
Versteigerung. 2 mmer. ſalte Sucher 
a 
Morgen, 


Beuthen OS. Gleiwitzer Str. 


Donnerstag, den 7. Auguſt 1980, 
ab 3 Uhr nachmittag, 
\ verſteigere ich 

im groß. Saale des Promenaden-Restaurants 
Ei indenburg. Q i 
bee Neg. er der 2 ea ee) 


und viele andere erstklassige . jeb. gwed zu verm, 


t „8. 
Gegenstände. A A II aS 21 


uſw.) 
billig. 


Alles Nähere über dieſe große Auktion Regenerate 
in der morgigen Ausgabe. Miet⸗Geſuche zu Fabrikpreiſen. 
Beuthener Auktionshalle 


Große Blottnigaſtraße 87 (am Moltkeplatz).] Meine auf der Baim- 
| Inh.: Wanda Marecek. — Telephon 4411. bofſtr. in allernäch 


genommen. 
Verſteigerer und Tarator: Wilhelm Marecet zer bes 888 
Meine Spezialität: aei g Bohnung r. feri Glühlampen-Großvertrieb, 
gene: Wohnungsnachläſſe, welche ich 5. Bleicher, Ing, 
ei Uebernahme evtl. hoch bevorſchuſſe. 


Stellen-Sejuch 
. 

Jg. Techniker 
für Inſtallation und Heizung, 
Abſolv. einer ſtaatl. Fachſchule, firm in $ 
all, vorkomm. Arbeiten, guter Praktiker, 
ſucht bei beſch. Anſpr. Stellung für ſof. 


oder ſpäter. Angeb. unter K. D. U. 214 
bef. Rudolf Moſſe, Köln. 


Fräulein, 


fitm im Ein und Verkauf von 
Herrenartikeln, ſucht für ſofort oder 
ſpäter Stellung. Erſtklaſſige Zeugniſſe. 
Zuſchriften mit Näherem unter B. 3518 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen OS. 


Limous , 4 sitz., 4-R.-Bremse, 2 tur., Bauj. 27, 
on. 35 000 km gel., fahrbereit, letzt. Mod., ver- 
steuert b. Okt., gut. Läufer, zuverl.spars.Wag., 
neue Bonalith-Kolben, neu ausgeschl. u. ge- 
lagert, ohne Batterie, da 2 kl. Schönheitsfehler 
5 Festpreis RM. 900. 


ke Franz Habel, Neustadt 0$. 


Suae ee. ao Motorradgelegenheitskäufe 
— n 
Kaufgeſuche ph cem mit elektr. Lichtanlage N 800 Mk. 
.. 
Registrierkasse]stmtiche Motorräder aind im aterbesten 


Aueh. na osa]  Kraftfahrzeug-Zentrale 


Angeb. u. B. 68 a. 

d. ©. d. 3. Beuth. Ernst Paluschinski 
Beuthen OS., Gymnasialstr. 15, Tel. 3951, 
A GES. Baar u E 


im Zentrum der Stadt Oppeln n, 
tene derber e bei m ark 
Anzahlung zu verkaufen. agen an 
Vonihliehten 105, Oppeln. 


Fleilchereigrunditück | Geimäfts-Vertäufe 
in Kleinſtadt > 

ee) Loose 

5 geschäft 


zahlg. weg. Doppel. (Keller) in Beuthen 
beſ. ſof. z. verkauf. zu ver taufen 
Zuſchr. u. Gl. 6186 Angeb. u. B. 3533 
a. d. Geſchäftsſtelle[ a. d. Geſchäftsſtelle 
d. Zeitung Gleiwitz. d. Zig. Beuthen. 


LEE : Wäsche- und 
ng besehen. J Wollwarengeschäft 


Seidendamaſt 
iy . Bitri 
u. onen 5 und Wohnhaus in Gleiwitz, Wilhelmſtraße, ift wegen 


wert fof. gegen Kaffe] (Gchaus), Nähe des Doppelbefiges mit oder ohne Warenlager 
zu verkaufen. f inges, . zu verkaufen. Näheres erteilt 

n beſtem Joharnes Teichmann 

bald zu verkaufen. Beuthen OG., Gleiwiger Straße. 


Otto Zedler, 
0 Schlee, In s Tagen Das Haus 
Nichtraucher 


r Bernſtadt 
Grundftüdspertehr i Breslauer Straße 3. 
Auskunft koſtenlos! a 
Sanitas » Depot der ität 


2115 qm Halle a. S. 126 Kk. 


Wer sparen will 
kauft nur die seit Jahrzehnten be- 


Original- 


„Adler “Progress: 
Konservengläser 


Nur echt, wenn auf dem Deckel mit 
der utzmarke und auf dem 
Boden des Glases mit der Patent- 
nummer D. R. P. 261889 versehen, 


Gutgehendes, neues 


- n er m Landbäckerei -. für 
— Be — A weist 1 Baugrundstück grundstück Geldmarkt pe 
12 22 in nächſter bej Umftände halber f. Ant 10 Ba 
I. b. Glashüttenwerke Adlerhütten Se mes al Soon a , lf 090, Ak ng 


Karlsruhe 13 000 Mk. A 


ace Sh 8 dhom] de e , Nerlagsanslalt 


beziehbar. Gefl. Hypoth. v. 


fi Zur 2 2* 
4 b. u St eine] dn. 2. 8888 f f. Mirsch & Müller 
G. d. 3. Beuthen. "G. m. b. H., BEUTHEN OS, 


Penzig I. Schi. 


unter K. 1417 a. d. 
Geſchäftsſt. dief- 3. 
Beuthen erbeten. 


d. Zeitung Gleiwitz. 


qr 


Aus Dpevichte 
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singzeugtntoittophe bei einem Sußbanibiel 


Der Fahrer ſchwer verletzt — Die Maſchine vollſtändig zertrümmert 


Bielitz, 5. Auguſt. 


Eine ſchwere Flugzeugkataſtrophe ereignete 


ſich auf dem Sportplatz in Saybuſch am Sonntag nachmittag. Hier ſollte ein Fup- 
ballkampf ausgetragen werden, der damit beginnen folte, daß aus einem Flug⸗ 


zeug den Spielern die Bälle zugeworfen werden ſollten. 
führen, ging das Flugzeug ziemlich tief herunter, 


Um das auszu⸗ 
ſtieß dabei jedoch mit 


einem Flügel gegen eine Holztribüne, geriet ins Schleudern und begann ab- 


zuſtürzen. Der Pilot jprang aus dem 


Flugzeug ab und trug lebensgefähr⸗ 


liche Verletzungen davon; ſein Begleiter, der in dem Flugzeug verblieb, kam 
nur mit leichteren Verletzungen davon. Das Flugzeug ſelbſt wurde voll ſtändig 


zertrümmert. 


Beim Motorradausflug 
ſchwer verunglückt 


Oppeln, 5. Ananft. 

In Goslawitz (Kr. Oppeln] ereignete fih ein 
ſchweres Motorradunglück. Der Kauf⸗ 
mann Kojef Rangoll fuhr den Johannisberg 
hinunter und verlor plötzlich die Ge⸗ 
walt über die Steuerung. Das Rad ſauſte mit 
aller Wucht in den Straßengraben und wurde 
vollſtändig zertrümmert. Der Führer 
des Motorrades erlitt einen ſchweren Bein- 
bruch, während eine auf dem Soziusſitz mit- 
fahrende Dame mit einem ſchweren Schã⸗ 
delbruch nach dem Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte. 


der Luſtmord 
im Zigeunerwald 


Kattowitz, 5. Auguſt. 

Wie bereit3 gemeldet, war am 23. Juli die 
13jährige Tochter Frieda des Schuhmachers 
Rybak in Biala vom Hauſe fortgegangen und 
hatte für einen Herrn einen Botengang 
nach dem Zigeunerwald unternommen. Seitdem 
war das Kind verſchwunden. Wie nun feſt⸗ 
geſtellt wurde, ift das Mädchen einem Luft- 
mörder zum Opfer gefallen. Der Oberkörper 
des Mädchens wies zahlreiche Stichwun⸗ 
den und Würgemale auf. 

Ungewöhnlicher Selbſtmord 
Dombrowa, 5. Auguſt. 

In dem Ausflugsort Zabierzowa beging der 
Schneidermeiſter Dembowſki einen um 
gewöhnlichen Selbſtmord. D., der ſich ſchon lange 
mit Selbſtmordabſichten trug, ſtürzte ſich in be⸗ 
trunkenem Zuſtande einen ſteilen Berg- 
abhang (etwa 40 Meter tief) hinunter. Mit 
vollſtändig gebrochenen 
und zertrümmerter Schädeldecke wurde er dem 


Auslegung der Stimmliſten 
zur Reichstagswahl 


Die Gemeindebehörden haben vor der 
Auslegung die Stimmliſten und 
Stimmkarteien daraufhin zu überprüfen 
daß nur die am Abſtimmungstag tatſächlich 
ſtimmberechtigten Perſonen eingetragen 
ſind. Bei den letzten Abſtimmungen hat ſich 
gezeigt, daß in Stimmliſten einzelner Orte noch 
immer Perſonen verzeichnet ſind, die in der 
Zwiſchenzeit längſt verſtorben oder aus dem 
Orte verzogen find oder ſonſt ihr Wahl- 
recht verloren haben. 

Das Recht, zum Reichstag zu wählen, iſt 
nicht ausdrücklich an das Vorhandenſein eines 
Wohnorts in Deutſchland geknüpft. Gleich- 
wohl ergibt ſich die Notwendigkeit eines ſolchen 
für die Ausübung des Stimmrechts im allge- 
meinen daraus, daß nur diejenigen wählen 
können, die in eine Stimmliſte oder Stimm- 
kartei eingetragen find oder einen Stimm- 
ſchein haben und daß ſowohl die Eintragung in 
eine Stimmliſte als auch die Erlangung eines 
Stimmſcheins das Vorhandenſein eines Wohn- 
ortes innerhalb des Deutſchen Reiches voraus- 
ſetzen. Lediglich ſtimmberechtigte Staatsbeamte, 
Arbeiter in Staatsbetrieben und ſtimmberech⸗ 
tigte Angehörige ihres Hausſtandes, die ihren 
Wohnſitz nahe der Reichsgrenze haben, werden 
auf Antrag in das Stimmverzeichnis einer be⸗ 
nachbarten deutſchen Gemeinde eingetragen. Dieſe 
Beſtimmung bezieht fih auf Reichs- und Landes- 
beamte ſowie Reichs- und Staatsbetriebe, und 
zwar auch auf Beamte und Arbeiter der Reichs- 
bahngeſellſchaft. Perſonen, die in Deutſchland 
einen mehrfachen Wohnort haben, ſomit in 
mehrere Stimmverzeichniſſe eingetragen werden 
können, dürfen ihr Stimmrecht ſelbſtverſtändlich 
nur einmal ausüben; andernfalls ſetzen 
ſie ſich ſtrafrechtlicher Verfolgung aus. Die Friſt 
für die Auslegung der Stimmliſten und Stimm- 
karteien iſt vom Reichsminiſter des Innern auf 
die Zeit vom 24. bis 31. Auguſt einſchließlich feſt⸗ 
geſetzt worden. Werden die beim 2. Volksent⸗ 
ſcheid gebrauchten Stimmliſten und Stimm- 
karteien wieder verwendet, ſo iſt vor ihrer 
öffentlichen Auslegung dafür zu ſorgen, daß aus 


- 


Gliedmaßenſſihnen die Beteiligung am Volksentſcheid nicht 


mehr erſichtlich iſt. Liſten und Karteien, in 


Krankenhaus zugeführt, ftarb aber bald darauf. denen die Beteiligung am 2. Volksentſcheid ſich 
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6. Auguſt 1930 


Jahresausweis über das Rechnungsjahr 1930 


Was Hindenburg an Steuern 
einnimmt 


Hindenburg, 5. Auguſt. | 


Die Stadtgemeinde Hindenburg 
veröffentlicht einen Vierteljahresaus⸗ 
weis über ihre Einnahmen und Aug- 


gaben während der Zeit vom Januar bis 
März. An Steuern ſollten dem Jahres ſoll 
nach 8919916 Mark eingehen. Während der 
erſten drei Vierteljahre des Rechnungsjahres 1930 
gingen 6 148 714 Mark ein, in der Zeit von Ja⸗ 
nuar bis März 2708599 Mark, ſodaß an 

Steuern insgeſamt 8857313 Mark vereinnahmt 

wurden. Die Steuereinnahmen waren ſo⸗ 

mit geringer als ſie im Haushaltsplan veran⸗ 

ſchlagt waren. Auch die Unternehmungen und Be⸗ 

triebe, einſchließlich der Vermögensverwaltung, 

die 4548 102 Mark einbringen ſollten, brachten 

nur 3 773 358 Mark, von denen bis Januar 1930 

1445 286 Mark aufgebracht wurden, während 

in der Zeit von Januar bis März 1930 allein 

2328 071 Mark an Ueberſchüſſen erzielt 

wurden. Im Haushaltsplan waren 

5 449 094 Mark als Abſchreibung für Zuſchüſſe an 

Unternehmungen und Betriebe und die Vermö- 

gensverwaltung vorgeſehen. Es brauchten aber 

nur 5 148 254 Mark geleiſtet werden, ſodaß ins⸗ 

geſamt durch Steuern und Unternehmungen ab⸗ 

züglich der Zuſchüſſe 7482 417 Mark aufgebracht 

wurden. 


An ſonſtigen Einnahmen 


ſind zu verzeichnen: 
Jahres- 
Soll 


x Mark Mark 
Allgemeine Verwaltung 1 405 575 
Schulweſen 1 
rannen 
Wohlfahrtspflege u. Geſund⸗ 

heitsweſen (auail. Ar- 

beitsloſenfürſorge 

Wohnungsweſen 
Wohnungsweſen 
Beſondere gnemeinnüb. Mn- 

ſtalten und Einrichtungen 425 730 449 392 
Lohn: und Gehaltskaſſe 2738 sih 3111358 
Uebrige Kämmereiverwaltung 389 208 2 


1728124 
159 580 


und 
1374 305 
15 


. Kämmereiverwaltung 


Davon wurden im letzten Vierteljahr 
bis März 1930 vereinnahmt: 


Allgemeine Verwaltung 1406 447 
Schulweſen 681 675 
Tiefbauweſen 75 559 
Wohlfahrtspflege und Geſund⸗ 
heitsweſen 484 594 
Gemeinnützige Anſtalten u. Sin- 
richtungen 205 175 
Kämmereiverwaltung 3 061 085 


Insgeſamt wurden im Rechnungsjahre 
1930 ſomit 15 742 708 Mark vereinnahmt, von 
denen 15 746 764 Mark wieder verausgabt 
wurden, ſodaß ein Fehlbetrag von 4055 Mark 
entſtanden iſt. ! 


Die Ausgaben 


in Höhe von 15 746 764 Mark verteilen ſich föl- 
gen dermaßen: ? 


Soll⸗ Tatſächl. 
e Ausgaben 
Mark Mark 
Allgemeine Verwaltung 2576110 2585413 
Schulweſen 4150046 3932 017 
Tiefbauweſen [Wege, Stra⸗ 
ßen, Brückenbau] und Un⸗ 
terhaltungskoſten 313 120 405 283 
Wohlfahrtspflege und Ge⸗ 
ſundheitsweſen lausſchl. 
Arbeitsloſenfürſorge und i 
Wohnungsweſen) 3 523 370 3579 441 
Arbeitsloſenfürſorge 30 000 61 339 
Wohnungsweſen 1100 222 
Gemeinnützige Anſtalten 569 440 552 969 


1.829 231 

2738 736 J 4630076 
Davon im Vierteljahr Januar-März; aus: 

gegeben: 


Mark 

Allgemeine Verwaltung 2 326 036 
Schulweſen 1941 765 
Tiefbauweſen 287 703 
Wohlfahrtspflege und Geſund⸗ 

heitsweſen 1385 942 
Arbeitsloſenfürſorge 20 298 
Gemeinnützige Anſtalten 309 473 
Uebrige Kämmereiverwaltung 2 222 638 


PERDEREN E ERESSE RANEE OETAN OSEE 


nicht vollſtändig unkenntlich machen 
läßt, dürfen bei der Reichstagswahl am 14. Seb. 
tember nicht verwendet werden. | 
Soeutfen und Kreis 


Immer noch Menſchenſchmuggel 


Der in Galizien geborene, zuletzt in Ant- 
werpen wohnhaft geweſene Schneider Fred 


Nickermann wurde am Dienstag, wegen 
Menſchenſchmuggels angeklagt, aus der 
Unterſuchungshaft dem erweiterten Schöffen⸗ 


gericht vorgeführt. Angeblich um ſich frei⸗ 
willig den Militärbehörden zu ſtellen, (J war der 
Angeklagte im Juni aus Belgien nach ſeiner pol⸗ 
niſchen Heimat zurückgekehrt. In Kattowitz will 
er von zwei Verwandten, Mann und Frau, die 
den polniſchen Staub von ihren Füßen ſchütteln 
und in Deutſchland eine neue Heimat ſuchen 
wollten, gebeten worden ſein, ſie über die 
Grenze nach Deutſchland zu bringen. Der 
Angeklagte hatte die Verwandten ſpät abends 
auch von Kattowitz unter Umgehung des ord⸗ 
nungsmäßigen Grenzübergangs glücklich bis nach 
Beuthen gebracht. Als fie aber auf dem Kaiſer⸗ 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Internationaler Mikrobiologen⸗ 
Kongreß in Paris 


Profeſſor Calmette über ſeine Schutzimpfung 


In Paris iſt ſoeben der erſte internationale 
Mikrobiologenkongreß zum Abſchluß 
gelangt, zu dem ſich aus 39 Ländern Vertreter 
eingefunden hatten. Von den auswärtigen Dele⸗ 

tionen war die deutſche — neben der engli- 
chen, den nord- und ſüdamerikaniſchen und der 
japaniſchen — numeriſch die ſtärkſte: es gehörten 
ihr u. d. Proſeſſor Füllebor n, Hamburg. als 
Vorſitzender, ſowie die Profeſſoren Hahn. 
Pfeiffer und Max Heißer an. k 

Es war eine Selbſtverſtändlichkeit, das Inſti⸗ 
tut Paſteur zum Verſammlungsort zu wählen, und 


eine 333 Geſte der Kongreßteilnehmer 
war es ebenfalls, ſich vor Beginn der Arbeiten am 
Grabe des großen franzöſiſchen Gelehrten 


Paſteur, der als Begründer ihres Forſchungs⸗ 
Khietes bezeichnet werden kann, zu vereinigen. 
Profeſſor Roux durch eine Indispoſikion 
verhindert war, die Tagung zu eröffnen, war dieſe 
Aufgabe auf Profeſſor Calmette übergegangen. 
> Ergebnis einer Streng wiſſenſchaftlichen 
Anuna wie der vorliegenden läßt fih natürlich 
Mit in Abſtimmungen und Entſchließungen feft- 
legen; ihr Wert beſteht in der perſönlichen Nith- 
lungnahme und dem Gedankenaustauſch zwiſchen 
den Fachvertretern der berſchiedenen Nationen. 
Es war daher umio begrüßenswerter, daß fait 
alle Forſcher, deren Entdeckungen in letzter Zeit 
auf dem Gebiete der Mikrobiologie Aufſehen er- 
teat haben, fih in Paris für Darlegung ihrer 
Forſchungsreſultate eingefunden batten. So hörte 
man unter den Referenten Proſeſſor Pfeiffer 
ſelbſt über die Rolle des Pfeifferbazillus in der 
Aetiologie der Grippe ſprechen, die Cautam⸗ 
zĩneſche Scharlachtheorie wurde durch 
Profeſſor Cautamzône entwickelt, über die 
Frage des Ramonſchen Anatozius referierte 
Ramon ſelbſt, und ſchließlich lam Profeſſor Ca l- 
mette zu einer gründlichen Darlegung ſeiner 
Tuberkuloſe⸗Impfungsforſchungen. Neben den ge⸗ 
nannten ſprachen u. a. Dr. d Herelles und 
Dr Bana über ihre Spezialgebiete. 


Die Ausſprache und die Zuſammenarbeit der 
Gelehrten während des Kongreſſes rechtfertigten 
in hohem Maße die Hoffnung, die Profeſſor 
Roux in ſeinem Begrüßungsſchreiben an den 
Kongreß zum Ausdruck gebracht hatte, daß die 
ſelbſtloſe und eitelkeitsfreie Zusammenarbeit der 
Foricher aller Länder zu einem der ſchönſten Bei- 
ipiele für die Völkerannäherung werden könnte. 

enn man greifbare Ergebniſſe eines 
Kongreſſes dieſer Art melden ſollte, liegen ſie viel⸗ 
leicht in der allgemeinen Anerkennung. welche die 
Calmette-Geréniſche prophplaktiſche Tuberkulofe⸗ 
impfung fand und in der ebenſo allgemeinen 
Uebereinſtimmung aller Gelehrten in der pofitiven 
Beurteilung des Ramonſchen Antitopins für die 
Bekämpfung der Diphtherie. Daneben 
verdiente die Diskuſſion über den Charakter des 
Pieiffer⸗Bazillus — ob Grippeerreger oder Folge- 
erſcheinung — beſonderes Intereſſe. Der zweite 
internationale Mikrobiologentag Toll 1983 in 
Ber lin ſtattfinden. 


Hochſchulnachrichten 


Berufung. Auf den ordentlichen Lehrſtuhl der 
Aſtronomie an der Uniperſität Leipzig ift als 
Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden Pro- 
feſſors Bauſchinger der außerordentliche 
Profeſſor der Univerfität Bonn, Dr phil. 
Joſef Hopmann, berufen worden, der jeine 
Lehrtätigkeit an der Leipziger Univerſität bereits 
mit Beginn des kommenden Winterſemeſters auf- 
nehmen wird. 

Auslandsberufung eines deutſchen Gelehrten. 
Der Privatdozent für Geologie und Paläonto⸗ 
logie an der Univerſitäkt Leipzig. Dr phil. 
Kockel, wird für das kommende Winter⸗ 
ſemeſter einem Rufe als Lecturer der tektoniſchen 
Geplogie an die Univerſität Baltimore 
(Maryland. U. S. A.] folgen. 

Schiedsgerichtliche Regelung des Streites im 
Deſſauer p a Nachdem Profeſſor Hannes 

tener jetzt auch von fih aus die Leitung des 


Dr.] Deſſauer Baubauſes niedergelegt hat, bat ſich 


Mies van der Rohe bereit erklärt, die ihm 
vom Magiſtrat auf Grund des einmütigen Kuras 
toriumsbeſchluſſes angetragene Berufung zur 
Leitung des Bauhauſes anzunehmen. Die 
Uebernahme erfolgt ſofort. In der Streit⸗ 
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ſache zwiſchen Magiſtrat und Profeſſor Hannes 


Meyer hat ſich der Magiſtrat bereit erklärt, den 
Fall durch Anrufung eines Schiedsgerichts 
aus der Welt zu ſchaffen. Unabhängig vom Mus- 
gang des Verfahrens hat ſich Hannes Meyer 
endgültig von der Leitung des Bauhauſes zurück— 
gezogen. 


Neugründung eines Inſtituts für afrikaniſche 
Sprachen in Leipzig. Mit Zuſtimmung des ſäch⸗ 
ſiſchen Miniſteriums für Volksbildung iſt die 
Gründung eines Inſtituts für afrikaniſche 
Sprachen an der Univerſität Leipzig be⸗ 
ſchloſſen worden. Als Direktor des neuen Xu- 
ſtituts iſt der unterm 1. Oktober als Nachfolger 
von Profeſſor Stumme an die Univerſität Leip⸗ 
zig berufene planmäßige außerordentliche Pro- 
feſſor Dr phil. Auguſt Klingenheben aus⸗ 
erſehen. á 

Neue Prejje-Jnjtitute in Köln. Im Auſchluß 
an die Preſſa wurde in Köln im Jahre 1929 das 
Forſchungsinſtitut für internationales Preſſe⸗ 
weſen unter Leitung von acht ier Gerhard 
Kallen gegründet, dem zunächſt eine Abteilung 
„Auslandskunde“ angegliedert wurde. An 
die Stelle dieſer allgemeinen Abteilung treten 
jetzt vier neue ſelbſtändige Inſtitute, die zu 
Beginn des Winterſemeſters ihre Tätigkeit auf 
nehmen: ein Deutſch⸗Niederländiſches Inſtitut 
unter Leitung von Profeſſor Friedrich von der 
Leyen, ein Deutſch-Franzöſiſches und ein 
Deutſch⸗Spaniſches Forſchungsinſtitut jowie eine 
wiſſenſchaftliche Abteilung der „Italieniſchen For- 
ſchungsgeſellſchaft“. Direktor der drei romani- 
ſchen Inſtitute iſt Profeſſor Leo Spitzer. 


Fier n Sickinger 7. In Oberſtdorf 
im Allgäu ſtarb Geheimrat Dr Anton Sidin- 
er im 72. Lebensjahre. Dr Sickinger hat mit 
1 bahnbrechenden Schul ſyſtem Mann- 
eims Namen nicht nur in Deutſchland, ſondern 
auch in allen Kulturländern populär gemacht. 
Als. Sohn eines Volksſchullehrers im ſüdlichen 
badiſchen Schwarzwald geboren, ſtudierte er na 
Abſolvierung der Gymnaſien in Baſel un 
Karlsruhe an der Univerſität Heidelberg klaſ⸗ 
ſiſche Philologie, wo er auch promovierte. Er trat 
dann in den ſtaatlichen Schuldienſt über und 
kam 1895 als Stadtſchulrat nach Mannheim. 
Nahezu dreißig Jahre bekleidete er dieſes Amt 


und trat am 1. Januar 1924 nach Erreichung der 
Altersgrenze in den Ruheſtand. 


Deutſche Künſtler⸗Tagung in Breslau. Der 
Reichsverband bildender . Deutſchlands 
veranſtaltet ſeine diesjährige Mitgliederverſamm⸗ 
lung vom 24. bis 28. September in Breslau 
im Landeshaus. Der Verband hat im letzten 
Jahre in Danzig und Königsberg getagt und 
will nun auch mit ſeiner pedo agung im 
deutſchen Oſten ſich für die kulturelle Ar⸗ 
beit gerade in dieſen ſchwer kämpfenden Gebieten 
einſezen. An die Tagung ſoll be ein Ausflug 
nach dem Rieſengebirge anſchließen mit einer 
Beſichtigun der Morgenſtern⸗Stiſtung, 
dem Beſuch der Malergemeinihaft Lukasmühle 
und des 70 jährigen Maler⸗Dichters Hanns Yed- 
ner in Schreiberhau. 


Steriliſations-Propaganda in Amerika. Die 
amerikaniſche Michigan⸗Unverſität hat ſich mit 
einer größeren Publikation an die Spitze der Be⸗ 
wegung für Steriliſation von 
brechern und Geiſteskranken geſtellt. 
Präſident Dr Clarence Cook Little beabſichtigt, 
eine Propagandareiſe durch die amerikaniſchen 
Staaten zu unternehmen, um die geſetzliche Steri⸗ 
liſation zur allgemeinen Einführung in die ein⸗ 
zelnen Staaten zu bringen. Nach den Erllärun⸗ 
gen Dr. Littles haben ſich die Erfahrungen, durch 
einen operativen Eingriff die Steriliſation herbei- 
zuführen, in jeder Hinſicht am 
wenngleich es nicht ausgeſchloſſen ſei, daß die medi⸗ 


ziniſche Wiſſenſchaft, die ſtändig an dieſem Problem 


arbeitet, noch bald ein beſſeres Mittel heraus- 
finden wird. 


Rundfunk Direktor jo wichtig wie Premier- 
miniſter. Der Direktor des Londoner Rund- 
funkdienſtes gab kürzlich eine Ueberſicht über feine 
Tätigkeit, und wies auf die große Veran two rs 
tung hin, die mit der Zuſammenſtellung ber 
Programme verbunden ſei. Der geſamte engliſche 
Rundfunkdienſt habe im “he eines Jahres nicht 
weniger als 16 980 verſchiedene Programme ge- 
bracht, darunter 5980 ſpeziell für Kinder. Bei der 
Ausdehnung der Teilnahme am Rundfunk ſei die 
Aufgabe eines Direktors des Sendedienſtes min⸗ 
deſtens ebenſo verantwortlich, wie die eines bri⸗ 
tiſchen Premierminiſters. 


beſten bewährt, 
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Landwehrverein tagte am Monta 
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Franz⸗Joſeph⸗Platz eine Antodroſchke 
beſteigen wollten und als nächſtes Ziel Pres- 
lau gewählt hatten, trat ein Schupobeamter da⸗ 
zwiſchen, der das Kleeblatt feſtnahm. 
Wegen unerlaubten Grenzübertritts 
wurden die beiden Verwandten im beſchleunig⸗ 
ten Gerichtsverfahren zu je 21 Mark Geld- 
ſtrafe verurteilt und bald darauf wieder nach 
Polen abgeſchoben. Das Schöffengericht 
aber hat den Angeklagten wegen Menſchen⸗ 
ſchmuggels zu ſechs Wochen Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 


Werbewoche des „Vereins 
für das Deutſchtum im Ausland“ 


Die Ortsgruppe und die Schulgruppen des 
VDA. veranſtalten vom 30. Auguft bis 6. Sep- 
tember eine Werbewoche. Das reichhaltige 
Programm dieſer Veranſtaltung ſieht vor: am 
Sonnabend, 30. Auguft, 20 Uhr, einen Fackel 
zug; am Sonntag, 31. Auguft, 11,30 bis 12,30 
Uhr, Platzkonzert der Stadtkapelle auf dem 
Ringe, um 16 Uhr Konzert im Schützenhaus, 
danach Feuerwerk und um 20 Uhr Feſt⸗ 
ball in ſämtlichen Räumen des Schützenhauſes; 
am Mittwoch, 3. September, 20 Uhr, ein Feſt⸗ 
abend der Schulgruppen im Schützen⸗ 
hausſaal; am Donnerstag, 19,30 Uhr, ein Feſt⸗ 
abend im Schützenhausſaal in Form eines 
Elternabends der Volksſchulen im Zeichen 
des VDA. Während der Veranſtaltungen am 
Sonntag finden Sammlungen ſtatt. 

* 


„70 Jahre alt. Frau Olga Opitz,. Luden⸗ 
dorffſtraße 12, feierte geſtern in geiſtiger Friſche 
ihren 70. Geburtstag. 


* € rung, Der Provinzialjagdver⸗ 
band chleſien hat dem Vorſtandsmitglied des 
Vereins weidgerechter Jäger für Oberſchleſien, 
Dipl.- Landwirt E. Stoertekorf von hier, 
das Abzeichen des Preußiſchen Landesjagd⸗ 
verbandes ehrenhalber verliehen. Stoerke⸗ 
kor f, deffen Verdienſte um das Deutſche Weid⸗ 
werk, insbeſondere die Jagdhundſache, bereits 
durch die Verleihung der Schleſiſchen Jagdſchutz⸗ 
medaille gekennzeichnet wurden, hat die Leitung 
der am Sonntag vom Verein weidgerechter Jäger 
veranſtalteten Teckelſchau und Prüfung für 
Jagdteckel übernommen. 


* Berjammlung des Landwehrpereins. pe 
l abend 
unter Vorſitz des Obergerichtsvollziehers Bürke. 
Aus der tigen Tagesordnung iſt zu er- 
wähnen: Der Ein adung der privaten Vereini⸗ 
gung von „St. Maria“ zur Teilnahme an der 
Männerwallfahrt nach St. Annaberg am 22. 
Auguſt werden mehrere Mitglieder Fo, e leiſten. 
Der Vorſitzende regte ferner die Beteiligung an 
den Veranſtaltungen des Vereins für das 
Deutſchtum im Auslande während der 
Werbewoche vom 30. Auguſt bis 6. September 
an. Die geſchloſſene Teilnahme des Vereins am 
FJackelzuge ſei jedoch nicht möglich, weil der 
Verein die Fahnenabordnung zum zweiten ſchle⸗ 
ſiſchen Kriegertage“ nach Liegnitz ent- 
ſendet. Zur bevor lebenden Reichstagswahl wurde 
darauf hingewieſen, daß es notwendig ſei, mit 
allen Angehörigen und Freunden den ahl- 
alt auszuüben und ſich nur für ſolche Par- 
teien einzuſetzen, deren Aufgaben und Ziele ſich 
mit denen der deutſchen Front, wie ſie eine 
Kundgebung des Geſamtvorſtandes des Kyff⸗ 
häuſerbundes zum Ausdruck bringt, decken. Am 
10. Auguft peranſtaltet der Verein im Schützen⸗ 
banje ein Sommerfeſt. Mit großem Inter⸗ 
effe wurde eine Reiſeſchilderung des Bor- 
ſitzenden aus Oſtpreußen entgegengenommen, von 
der die Ausführungen über das Tannenberg⸗ 
National⸗Denkmal beſondere Aufmerkſamkeit er- 
weckten. An dem Denkmal, zu dem eine Grund- 
fläche von 40 Morgen gehört, gebe es noch viel 
zu bebauen und man werde mit dem Ausbau vor 
10 Jahren kaum fertig werden. 


* Heimatbund ehem. Selbſtſchutzkämpfer. Der 
Monatsappell fand im Vereinslokal ſtatt 
und war gut beſucht. Der Führer Fryſtatzki 
eröffnete den Appell und gab feiner Freude Aus- 
druck, daß der Kreisleiter und der Ortsgruppen⸗ 
fübrer erſchienen waren. Der Kreisleiter 
Mitſchke betonte im Anfang ſeiner Rede, daß 
die Kameraden treu zu ihrem Bunde ftehen 
mögen, damit das weitere Anwachſen gewähr⸗ 
leiſtet ſei. Dies fei um. fo notwendiger, da der 
Bund im nächſten Jahre ſein 10jähriges Be⸗ 
Stehen feiere und dieſes Feſt ganz beſonders unter 

eihe einer Bundesfahne begangen 
werden ſolle. Eine weitere Freude bereitete er 
den Kameraden mit dem zur Verleihung tom- 
menden Selbſtſchutzkämpfer⸗Abzeichen. Darauf 


wurden Wirtſchaftsfragen der Kameradſchaft er⸗h 


örtert, worauf der Ortsgruppenführer die Ar- 
beit für die kommende Zeit im Bunde erörterte 
und auf die Vereidigung am Sonntag, 
17. Auguſt, hinwies. Anſchließend fand ein ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein mit Damen ſtatt, das 
die Teilnehmer bei Geſang und Vorträgen bis 
zum Eintritt der Polzzeiſtunde zuſammenhielt 
und davon Zeugnis gab, daß Einigkeit in 
der Kameradſchaft herrſcht. 


* Frontligg. Die Monatsverſamm⸗ 
lung der * eröffnete Kamerad Naw⸗ 
rath, wobei er der gefallenen Kameraden ae- 
dachte. Nach Verleſung des letzten Protokolls 
durch den Schriftführer Reich hielt der 1. Vor⸗ 
ſitzende Unger vom Verein Akad. Kriegsteil⸗ 
nehmer aus Breslau einen intereſſanten Vortrag 
über Zweck und Ziele der Frontliga, worauf er 
von der ſtark beſuchten Verſammlung einen 
nicht endenwollenden Beifall erhielt. Es mel- 
deten ſich verſchiedene Mitglieder und Anweſende 
zum Wort, die über ihre Erfahrungen mit Woh⸗ 
nungsämtern, rbeit3- und Wohlfahrts- 
ämtern Bericht gaben, woraus zu erſehen war, 
wie man heut den Frontſoldaten überall zurück⸗ 


ne nurin 
Modan 888 bleu n. Ae 


Arnmmen-ärbeiten QRIA Alle Reparaturen 


der Auguſt der geſündeſte Monat 


Rofenberg wegen der Kälte berühmt 


Der Menſch liebt den Rekord. Er will 
wiſſen, wer der Stärkſte, wer der Größte, wer der 
Kleinſte, der Dickſte, der Schwerſte und der Leich⸗ 
teſte iſt. Jeder will das Ende einer Sache kennen, 
und weil bekanntlich jede Wurſt zwei Enden hat, 
intereſſiert er ſich auch für den Anfang dieſer 
Sache. Der Statiſtiker geht noch einen Schritt 
weiter und ermittelt ſogar den Durchſchnitt: wie⸗ 
viel Bier durchſchnittlich jeder trinkt, wieviel 
Würſte durchſchnittlich vertilgt und wieviel Ehen 
durchſchnittlich geſchieden werden, wieviel Menſchen 
durchſchnittlich auf die Welt kommen und wieviel 
Menſchen ſie durchſchnittlich wieder verlaſſen. 
Eine Fundgrube für alle, die ſich für ſo etwas 
intereſſieren, die ſich 
erfreuen möchten, weil ſie die Zahl anbeten ge⸗ 
lernt haben, find die ſtatiſtiſchen Jahr ⸗ 
bücher. Soeben iſt das neueſte, amtliche ſtatiſti⸗ 
ſche Jahrbuch für den Freiſtaat Preußen er⸗ 
ſchienen, und wenn man darin herumblättert, dann 
jieht man erft, was fo das Leben im allgemeinen 
und ein Staat im beſonderen für komplizierte 
Dinge ſind Dieſe preußiſchen Statiſtiken füllen 
ein dickes Buch von über 400 Seiten, alle dicht⸗ 
bedruckt mit Hunderten und Tauſenden von Zahlen 
und Ziffern. Der Wanderer durch dieſe Zahlen- 
wüſte entdeckt manche Zuſammenhänge, manches. 
was nach Schickſal ausſieht, manches was er- 
ſchüttert und auch wobl einiges, was bedenklich 
erſcheint. Folgen wir ihm eine kurze Strecke, dann 
leſen wir unter anderem: 

Im Jahre 1928 zählte Preußen 38 991 000 Ein- 
wohner. 1928 ſtarben 449 709 Menſchen innerhalb 
der ſchwarz⸗weißen Grenzpfäble und 749 499 wur⸗ 
den geboren. Der Geburtenüberſchuß 
betrug in dieſem Lande im ſelben Jahre und nach 
Abgang der Totgeborenen 275 535. Unter den 
Geborenen waren 112 888 uneheliche Kinder. 
362 017 Ehen wurden geſchloſſen und 23 515 Ehen 
gingen in die Brüche. Daran waren 63,4% der 
Männer ſchuld. Auf je 1000 Einwohner kamen 
im gleichen Zeitraum 9,3 Eheſchließungen, 18,6 Le⸗ 
bendgeborene, 11,5 Sterbefälle und 7,1 überſchüſſige 
Geburten. Von 100 Preußen find 51 Frauen — 
alſo mit dem Ueberangebot von Frauen ſieht es 
da nicht gar ſo ſchlimm aus. Rund 22 Millionen, 
d. h. ungefähr ¼ aller preußiſchen Staatsbürger, 
wohnen in den Städten, 16,9 Millionen auf dem 
Lande. Die meiſten Menſchen ſtarben im 1. Le⸗ 
bensjahr (64 635 = 13,6%) und die wenigſten 
Menſchen ſtarben zwiſchen dem 2. und 3. Lebens⸗ 
jahr (3620 = 0,8%) Der März 1928 war der 
gerät rlichtte, Monat, weil im März die meiſten 

enſchen ſtarben; rund 1443 an jedem Tage. 
Der geſundeſte Monar ſcheint dagegen der Auguſt 
zu fein, denn im Auguſt ſtarben bie menigfien 

enſchen; rund 1057 pro Tag. Die meiſten 
Scheidungen kamen unter Leuten vor, die 10 — 15 
799 15 verheiratet waren. 9 530 Menſchen nahmen 
ich 1928 in Preußen 


Selbſtmorde paſſierten in Berlin. Das Auto 


SPORO EEE ZT ĩ7˖7⅛ße‚ , , ETTRETOTETENE 
Gäſte eingeladen waren. Es wurde beſchloſſen, 


an ſolchen Feſtſtellungen í 


das Leben. Die meiſten] werden könnte. 


fetzt. Vom Vorſtand wurde Abhilf e gefor- 


dert. Neuaufgenommen wurden wieder 65 Mit- 
glieder. 


* Bei der A ane entwichen. Im Jahre 
1926 wurde hier ein ch windel mit ge- 
fälſchten Medikamenten aufgedeckt, die 
zum großen Teil ihren Weg nach Polen genom⸗ 
men hatten. Im Mittelpunkt des großzügig an⸗ 
gelegten Schwindelunterwehmens ſtand 
der Drogiſt Pollak von bier, der, als der 
Schwindel herauskam. ſchleunigſt verſchwand, 
und fih die lange Zeit hindurch verſteckt ge⸗ 
halten hatte, bis er kürzlich in Danzig feſt⸗ 
genommen werden konnte. Er wurde in das Per- 
liner Unterſuchungsgefängnis eingeliefert und 
ſollte in dieſen Tagen zur Aburteilung in einer 
anderen Strafſache nach Beuthen überge⸗ 
führt werden. Am Montag ließ er ſich aus 
dem Berliner Unterſuchungsgefängnis einem dor⸗ 
tigen Rechtsanwalt vorführen und hierbei fand 
er EIER jeinem Begleiter zu ent- 
weichen. 


„Ein verdächtiger Gaſt ſpurlos verſchwunden. 
Nachdem ſchon längere Zeit Feierabend gemacht 
worden und der Inhaber des Konzerthauſes mit 
der Abrechnung beſchäftigt war, wurde 
noch ein Gaſt bemerkt, der ſich in verdäch⸗ 
tiger Weiſe in der Nähe des Geldes zu 
ſchaffen machte. Als er ſich beobachtet ſah, 
verſchwand er plötzlich im Innern des Konzert- 
hauſes, und kam auch nicht mehr zum Vorſchein. 
Zwei Stunden lang wurde das Konzerthaus 
durchſucht, aber ohne Erfolg. Am anderen 
Morgen zeigte fid der Gaſt wieder im Konzert- 
auje, verſchwand aber ſofort wieder ſpur los. 
als er ‚merkte, daß die anweſenden Perſonen auf 
ihn aufmerkſam wurden. Jetzt wurde das Ueber⸗ 
fallabwehrkommando benachrichtigt, das mit 
Hilfe eines Hundes das Konzerthaus abſuchte, 
aber auch wieder erfolglos. Der verdächtige 
Gaſt war mit einem grünlichen Sporthemd be⸗ 
kleidet und hat rundes, volles Geſicht. 


* Das Ueberfallabwehrkommando auf dem 
Umwege über die Feuerwehr. Auf der Großen 
Blottnitzaſtraße war es am Montagabend 
zwiſchen mehreren Burſchen zu einer Schlä⸗ 
gerei gekommen. Einer der daran Beteiligten, 
der gerade das Ueberfallabwehrkommando zur 
Stelle gehabt hätte, ſchlug kurz entſchloſſen einen 
in der Nähe befindlichen Feuermelder ein 
und alarmierte auf dieſe Weiſe die Feuerwehr. 
Dadurch hatte er auch ſeinen Zweck erreicht, 
denn bei Alarmierung der Feuerwehr wird von 
letzterer auch ſofort das Ueberfallabwehr⸗ 
kommando telephoniih in Kenntnis geſetzt, 
das ſofort nach der angeblichen Brandſtelle ab⸗ 
rückt. Die Feuerwehr konnte, am Tatort ange- 
langt, ſofort wieder abrüden. Dafür blieb aber 
die Polizei zurück, für die noch viel zu tun übrig 
geblieben war. Erſt mit dem Gummiknüppel 
konnte die Ruhe wieder hergeſtellt werden. Der 
Burſche, der den Feuermelder in Tätigkeit ge⸗ 
ſetzt hatte, wurde feſtgenommen und nach 
dem Polizeigefängnis geſchafft. 


Aufnahme von Auslands 
krediten durch Gemeinden 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
iſt durch einen gemeinſamen 


tötete 3 273 Menſchen, von denen die meiſten im[dienſt mitteilt, n njo 
Rheinland verunglückten. 26819 Brände verur- Runderlaß des preußiſchen Innenminiſters 
achten einen Geſamtſ von etwa 109 Millio und des Finanzminiſters die Geltungs⸗ 


nen Mark. 28427 Aerzte, 5550 Zahnärzte und 
9 718 Zahntechniker bemühten fih 1928 um die 
Geſunderhaltung des preußiſchen Volkes. 2285 
Heilanſtalten und Krankenhäuſer mit 240 960 Bet⸗ 
ten nahmen im Laufe des Jahres 1928 rund 
2 330 000 Kranke auf, die ſich insgeſamt 65 Millio 
nen Tage verpflegen und pflegen ließen. 8 

7 698 089 Sparer ſparten auf 1447 Sparkaſſen 
über 4,5 Milliarden M Rund 100 000 Men- 


dauer der mit Runderlaß vom 4. Mai 1928 ver- 
öffentlichten Richtlinien über die Auf⸗ 
nahme von Auslandskrediten durch 
Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände bis 
zum 1. November 1930 verlängert worden. 


Rokittnitz 


* Beurlaubt. Amts- und Gemeindevorſteher 
Pyttel iſt bis zum 5. September beurlaubt 
und wird wäbrend dieſer Zeit durch die Schöffen 
Gaſthausbeſitzer Julius Piernikarcozyk und 
Bergwerksinſpektor Pawlik vertreten. 


ark. 
ſchen traten aus der evangeliſchen Landeskirche aus 
— von der katholiſchen Kirche fehlen die Zehlen. 
An 14 Univerſitäten und Akademien ſtudierten 
52 683 mehr oder weniger ſtrebſame junge Men- 
chen. Es gab 1928 genau 143 014 preußiſche 
Staatsbeamte, deren Gehälter zwiſchen 1 410 und 


40 000 Mark ſchwanken. é o 2 
er 2 Sitzung der Baukommiſſion. Am Donner 
€ 185 Iah chsch N Er ar tag. 17 blibt findet eine Sitzung der Ge⸗ 
elſiu urchſchnittstempera die RT 5 : 
Stadt in Deutſchland. Unter dem heißeſten Tag meindebankommiſſion ftatt. 
aber litten die Bewohner von Frankfurt a. M. Gleiwis i 


mit 35,7 Grad. Der kälteſte Punkt Deutſchlands 
war die Schneekoppe mit einer Durchſchnitts⸗ 
temperatur von 0,2 Grad. Der kälteſte Tag wurde 
in Roſenberg (Oberſchleſien) mit — 37,2 Grad 
gemeſſen. Neumünſter darf fich die feuchteſte Stadt 
Deutſchlands nennen, denn feine Feuchtigkeit -be 
trägt durchſchnittlich 86%. Die trockenſte Stadt ift 
Geiſenheim mit 72%. Auf dem Feldberg im 
Schwarzwald fiel der meiſte Regen und zwar 
1674 mm, der wenigſte in Frankfurt a. O. wo die 
Leute mit oder ohne Regenſchirm nur 375 mm 
Waſſer vom Himmel erhielten. Die Zugſpitze 
hält natürlich mehrere Rekorde: 294 Schneetage, 
45 Gewittertage, 273 Froſttage und 225 Eistage. 
Die entſprechenden Gegenrekorde werden gehalten 
von Weſterland a. Sylt, wo es nur an 28 
Tagen geſchneit hat, der Stadt Cleve, deren Pe- 
wohner ſich nur an 5 Tagen vor Blitz und Donner 
zu ängſtigen brauchten, Köln, wo 64 Win ge; 
zählt wurden und noch einmal Köln mit Aachen 
zuſammen, weil dieſe beiden Städte nur 27 Eis⸗ 
tage hatten. Mit dem Schlittſchublaufen ift es 
alfo. in Köln ſchlecht beſtellt. Tolberg fah 
während der Sommermonate die Sonne am öfte⸗ 
ſten, nämlich 8,4 Stunden durchſchnittlich pro Tag. 
Im Winter führte die Zugſpitze mit 54 Sonnen- 
ſtunden pro Tag. 

Wer noch mehr wiſſen will, wer wiſſen will, 
wieviel Ferkel in Preußen leben oder gegeſſen 
wurden, wieviel Staatsprüfungen man ablegte, 
wieviel Steuern bezahlt, wieviel Kohlen gefördert 
oder wieviel Ochſen aufgetrieben wurden, der muß 
ſchon ſelber nachſchauen. Jedenfalls iſt das Buch 
trotz ſeiner vielen Zahlen oft ſehr unterhaltend — 
womit nicht geſagt ſein ſoll, daß es von einem noch 
ſo modernen Muſiker ohne weiteres vertont 


Dr. A. R. 


* 6887 Erwerbsloſe. Der amtliche Bericht des 
Arbeitsamtes beſagt, daß angeſichts der 
ungünftigen Wirtſchaftsverhält⸗ 
niſſe die Arbeitsmarktlage weiter ungünſtig und 
ein Steigen der Arbeitsloſenziffer zu chnen 
war. Vorgemerkt find 6887 Arbeitſuchende, 
und zwar 5 568 aus dem Stadt- und 1 301 aus 
dem Landkreis — 6 203 männlichen und 684 weib- 
lichen Geſchlechts. Hiervon erhalten 4152 Per- 
fonen (8 242 Stadt und 910 Land] die Arbeits- 
loſenunterſtützung, und zwar 3837 männlichen und 
315 weiblichen Geſchlechts. Die Kriſenunter⸗ 
ſtütz ung erhalten 386 Perſonen (334 Stadt und 
52 Land), und zwar 370 männlichen und 16 weib- 
lichen Geſchlechts. Die Zuſchlagsunter⸗ 
ſtützung erhalten 3 458 Familienangehörige, 
von denen 2439 aus dem Stadt- und 1019 aus 
dem Landkreis ſind. Vermittelt wurden 157 
Perſonen, von denen 121 aus dem Stadt⸗ und 36 
aus dem Landkreis ſtammen. Mit wertſchaffen⸗ 
den Notſtandsarbeiten beſchäftigt werden 412 Per- 
ſonen, und zwar 220 und 67 Wohlfabrtsempfänger 
aus dem Stadtkreis und 125 aus dem Landkreis. 
Ausgeſteuert wurden 83 Arbeitsloſe und 
12 Kriſenempfänger. 

* Ferner Am Dienstag brach in der Kaffee 
Röſterei und den Lagerräumen der Firma Chle⸗ 
big auf der Toſter Straße 7 Feuer aus, das 
fid ſehr ſchnell entwickelte. Es mußten 
mehrere Löſchzüge angefordert werden. 
Das an die Lagerräume angebaute Wohnhaus 
ſowie die in der Nähe befindliche Tankſtelle waren 
gefährdet. Die Bewohner des Hauſes, 
das Vieh und die notwendigſten Gegenſtände wire 
den in Sicherheit gebracht. Perſonen⸗ 
ſchaden ijt nicht entſtanden .Die Höhe des Same 
ſchadens ſteht noch nicht jeft. -Das Fener iſt offen · 
bar in der Kaffee⸗Röſterei 


u cn 91 105 moni Sine gleichfalls untergebrachten Zuckerſiederei 


einzuberufen. Ueber den Zuſammenſchluß ausgebrochen. Die Brandurſache ift unbe 
des Roßberger Vereins mit dem Beuthener Fach- kannt. Brandſtiftung kommt nicht in 
verein ſoll in der nächſten rende be- Frage. 
raten werden. Berichtet wurde über den Stand ; . 

* Einbrecher bei der Arbeit. In den Sonn- 


der Berufungsſachen wegen der Einheits⸗ | 
werte und über die herbeigeholten Auskünfte bon | tagsnachmittagsſtunden drangen unbekann de 
der Landwirtſchaftskammer Oppeln und dem Täter nach Aufbrechen des Vorhängeſchloſſes vom 
Landesfinanzamt Neiße wegen der Berech Hausflur aus in ein Kolonialwaren⸗ 
nung des Einkommens aus der Land⸗[geſchäft auf der Pielerſtraße 2 ein. Sie 
wirtſchaft als Hauptbetrieb und dem Fuhrlohns- machten reiche Beute. 

* Haftbeſchwerde verworfen. Die von 


gewerbe als Nebenbetrieb. Ferner wurde bekannt⸗ den 
wegen Konkursverbrechens verhafteten Dipl.-Ing, 


gegeben. daß der Verein gegen die von einer 
Stadtvg rordnetenverſammlung „Beuthen beſchloſ. Kuczora, in Firma Kuczora & Acker, Gleiwitz, 
eingereichte Haftbeſchwerde iſt von der Fe⸗ 


jene ned de a oA i 
euerverordnung Proteſt eingelegt hat.] N 
8 Si f ra tienftraffammer des hieſigen Landgerichts ver ⸗ 
Zu der nächſten Sitzung werden die Mitglieder 52 21 Werben, 
* Rückſichtsloſer Autofahrer. Am Montag 


durch Karte eingeladen. 
* 

* Städt. Orcheſter. Das Orcheſter ſpielt heute ab] ſtieß an der Ecke Gartenſtraße, Germaniaplatz der 
16 Uhr im Wald ſchloß Dombrowa. Um 20,15] Radfahrer Ernſt T. aus Gleiwitz mit dem Per- 
prone twagen I. K. 33629 zuſammen, wobei 
leicht verletzt und ſein Fahrrad a: 
digt wurde. ort - 
Ichen. Der Perſonenkraftwagen fuhr weiter, 
ohne ſich um den Verletzten zu kümmern. 


Peiskretſcham 


Er konnte ſeinen allein 


reſtaurant geplant. 

* Militär⸗ Doppelkonzert. Heut, Mittwoch abend, im 
Schützenhausgarten Doppelkonzert, ausgeführt 
vom Muſikkorps des 7. Preuß. Safe Oppeln, Ober- 
muſikmeiſter Winter, und der Kapelle der Königin ⸗ 
Luiſe⸗Grube, Hindenburg, Kapellmeiſter F. Zo k. (Siehe 
Inſeratl) 

* Kameradenverein ehemaliger 19er von Courbiere. 
Am Donnerstag, abends 8 Uhr, findet in den Altdeut 
ſchen Bierſtuben am Ring der Monatsappell mit 
Damen ſtatt. 

Verein ehemaliger 5ler. Monatsſitzung beim 
Kameraden Stöhr, Ritterſtr. 1, Mittwoch um 20 Uhr. 

* Kameraden⸗Verein d. Angeh. d. ehemal. 2. Oberſchl. 
Feldart.⸗Reg. Nr. 57 u. deſſen Kriegsformationen. Am 
Donnerstag, abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal, 
„Café Kaiſerkrone“ die Monatsverſammlung 
mit Damen ſtatt. 7% 


Ba und Mitglieder begrüßt hatte, gedachte 


Ge 
en errichtet und 


reuzung Schechowitz—Laband. 


„Frauenbund des Vereins ehem. zehner. Hand] Anſchließend an die Feier beging der Kriegerver⸗ 
r ee Ae de mrret 4 Uhr, ein ſein Summer: ejt mit Belong reis - 
im Promenaden⸗Reſtaurant, Muſchiol. ſchießen und Tanz. 


* Eiſenbahn⸗Frauen⸗Verein. Donnerstag um 15,30 
Uhr Vertrauensdamenſitzung im Betriebs: 
amt, Gartenſtraße 1, Zimmer 9, betr. Kinderausflug. 

* Kath, Deutſcher Frauenbund. Mittwoch bei gutem 
Wetter 19,30 Uhr Ball ſpiel, 20,30 Uhr Volkstanz 
(Humboldtſchule); bei Regen 20 Uhr Volkstanz. 

A des ROV. Zuſammenkunft 
Donnerstag, nachmittags 15,30 Uhr, bei Muſchiol. 

* Wartburggruppe. Heute abend 8 Uhr Monats- 
verſammlung im Evangel. Gemeindehaus. 

+ GDA. Am Mittwoch, abends 8,15 Uhr, findet im 
kleinen Saale des Konzerthauſes, Gymnaſialſtraße, die 
Monatsverſammlung ſtatt. i 

„Glatzer Gebirgs⸗Verein. Der für Sonntag geplante 


* Fahnenweihe. 
bandes der 


andesſchützenkapelle auf dem Ringe ein Qon- 
dert. Um 13,30 Uhr traten die Vereine zu dem 
Betr mgu an. Auf dem Ringe nahmen die 
ereine ufffellung. Der Vorſitzende, Dipl.-Ing. 
immermann, begrüßte die Ehrengäſte, 
ütger und Kameraden. Unter den Gäſten waren 


Ausf! ſchkau fällt Graf Balleſtrem, Major von Rothkirch, 
„„ erinnern von Guradze und Rechtsanwalt Kaffan f 
Mikultſchütz Bürgermeiſter Tſchauder überbrachte die 


Wünſche der Stadt. Major von Rothkirch 


Beſtandene Prüfung. Diplom-Ingenieur - 
Wettervorausſage für Mittwoch: Meiſt 


und Gewerbeoberlehrer a. D. Koi örner 


* Landwirtſchaftlicher Verein Roßberg. Der] hat an der Univerſität zu Kiel die zahnärztli S Si A m a 
Verein hielt eine Verſammlung ab, zu der meh- | Vorprüfung (Ri fitum) 1115 dem Re bewölkt, wärmer, Niederſchläge nicht anse 
rere Mitglieder des Beuthener reins als | „Sehr Gut“ beſtanden. geſchloſſen. 


oder in der dort 


ajor a. D. Nerlich der Gefallenen und er⸗ 


| 


Die Bedeutung des Teerſtraßenbaues 
für Oberſchleſien 


Wenn man gegenwärtig bemüht iſt, der anhal⸗ 
tenden Wirtſchaftsdepreſſion im deut⸗ 
iden Diten entgegenzuwirken, jo muß nachdrück⸗ 
lichſt davor gewarnt werden, daß die Mittel 
ſolchen Stellen zugeleitet werden, die dieſen Zweck 
gar nicht oder nur unvollkommen erfüllen 
können. 

Wir glauben, daß der Teerſtraßen bau 
aus mehreren Gründen für Oberſchleſien eine be- 
ſonders große und wichtige Bedeutung hat. Im 
deutſchen Straßenbau beſonders ift die menſchliche 
Arbeitskraft deshalb in jo großem Maße beteiligt, 
weil hier die Maſchine noch nicht die Rolle ſpielt, 
die fie in anderen Ländern im Straßenbau oder in 
irgend einem Zweige der Induſtrie ſonſt beſißzt. 

den Teerſtraßen ban trifft dies in De- 
onders hohem Maße zu, denn beim Cim- 
ban des Teermakadams iſt außer der Walze über⸗ 
haupt keine Maſchine beteiligt. Es muß beſonders 
hervorgehoben werden daß gerade im Teerſtraßen⸗ 
bau menſchliche Arbeitskräfte notwen⸗ 
dig und w der Eigenart dieſer Bauweiſe om 
wirt ſchaftlichſten find. 


Daß gerade Oberſchleſien ein Intere 
daran hat, die Gewerbe beſchäftigt zu ſehen, die 
am meiſten Arbeitskräfte verwenden, mögen fol⸗ 
gende Zahlen beweiſen: 


Die Zahl der 


Arbeitsloſen in Oberſchleſien 


zeigt folgende Entwicklung: 


31. Dezember 1929: 42 865 
15. Jannar 1980: 67 985 
15. Februar 1980: 79 867 
15. März 1930: 30 322 
15. April 1930: 59 228 
15. Mai 1930: 42 515 
15. Juni 1930: 36 145 
15. Juli 1930: 34 500 
(15. Auguſt 1929: 6972). 


Erſt im April beginnt die erſchreckende, 
bis dahin ſteigende Zahl der Arbeitsloſen 
zu jinten, aber jhon im Juli gerät dieje Ent- 
wicklung ins Stocken. Der Abgang von Arbeits⸗ 
lojen für Notſtandsarbeiten, d. h. aljo 
pe Straßen- und Tiefbauarbeiten, war in Ober- 

leſien folgender: 
1980: 170 Arbeiter 
1930: 95 ” 
März 1980: 179 j 


April 180: 747 > 
Mai 10 . 52 „ 
Juni 1930: 811 1 
Dieſe Zahlen können im Vergleich zu der 


bl der Arbeitsloſen noch keines wegs be⸗ 
riebige n. Hier dürfte der Angriffspunkt für 
die Stellen jein, die die Mittel zur Belebung der 
oberſchleſiſchen Wirtſchaft zu 
Wenn man mit Hilfe der im Rahmen des Arbeits- 
beſchaffungsprogramms und der Oſthilfe zur 
Verfügung ſtehenden Mittel wirkſam helfen will, 
dann möge man den Zweigen der Wirtſchaft Auf- 
träge geben, die in der Lage ſind, beſſer als andere 
Zweige Arbeitskräfte zu verwenden, und die bisher 
ge 5 e ungsloſig⸗ 
e i rteilt waren. zu zäblt in erſter Linie 
der Straßenbau. l 


Daß . beſtehen, den Stra- 
Benbau in O erſchleſien zu fördern, iſt bei dem 
Zuſtand des oberſchleſiſchen Straßennetzes in jei- 
ner Geſamtlänge von über 5000 Kilometer offen- 
Saß eg — 5 nur den 1 Teil dieſes 

nnetzes mit einer mittelſchweren Teer⸗ 
makadam⸗Decke belegen, jo 55 


könnte man für 3000 Bergarbeiter Arbeit 
uud damit für 12 000 Menſchen Brot und 
Lebensfreude ſchaffen. 


Die Schlüſſelſtellung des Teerſtraßen⸗ 
daues ermöglicht zudem der oberſchleſiſchen 


Induſtrie — und das dürfte der Hauptgrund! 


feine Förderung fein — einen bedeuten ⸗ 

en Abſatz ihrer Produkte. Es wird im ober⸗ 
leſiſchen Straßenbau ausſchließlich beimi⸗ 
hes Material verwandt, Teer und Hoch- 
ade. Im Hinblick auf die kataſtrophale 

klage der oberſchleſiſchen Induſtrie ſollte man 
memen, daß deshalb keine anderen Baue 
meijen zugelaſſen werden, und doch wurden in 
entſchland im vergangenen Jahre nur 7 
Prozent des geſamten Rohteeranfalls für Straßen⸗ 
bauzwecke verwandt, in Eng land dagegen 37 
zent und in Frankreich über 55 Prozent. — 
Frankreich wurden ſogar mit 115 000 To. 
dentſchen Straßenteers 10 600 To. mehr als in 
Deutſchland ſelbſt verbraucht, außer den rund 
150 000 To. eigenen franzöſiſchen Teers. Was tut 
man in Deutſchland? Für rund 30 Millionen 


umriß kurz die Ziele des Verbandes der Landes- 
chützen, über den 3 ſtehend, e 

de zu dienen. Er nahm die Enthüllung und 
Weihe der Fahne vor und übergab ſie dem Vor⸗ 
2 der Ortsgruppe zu treuen Händen. 
Rechtsanwalt Kaffanke ſchilderte, wie anfäng- 
lich die Gründung der Ortsgruppe mit Zweifel 
und Mißtrauen aufgenommen worden ift, wie 
aber die Ortsgruppen erwieſen haben, daß ein 
ere Sportgeiſt in ihnen ſteckt. Vertreter des 
Kriegervereins und des Turn- und Spiel- 
vereins, die die Patenſchaft übernommen hat- 
ten, überreichten Fahnen bänder. Von der 
Schützengilde überreichte Kamerad Lom 
nitzer einen Fahnen nagel. Andere Ver- 
eine ſchloſſen ſich an. Nun erfolgte der MWp- 
marſch nach dem Kriegerdenkmal, wo 
ein ran z a ee, wurde. Nad- 
mittags herrſchte in Meyers Garten ein fröh- 
liches Treiben. 


Mark wurde ausländiſcher Aſphalt für Straßen⸗ 
bauzwecke bezogen, und das in einem Lande, deſſen 
eigene Hüttenwerke den ſchwerſten Exi⸗ 
ſtenzkampf führen, den ſie jemals auszufechten hat⸗ 
ten. Würde man einen Teil des oberſchleſiſchen 
Straßennetzes im gleichen Umfange, wie ſchon oben 
angedeutet, als Teerſtraßen erneuern — und dieſe 
Erneuerung ift dringend notwendig —, fo 
würden die oberſchleſiſchen Hütten rund 15 000 To. 
Teer und etwa 250 000 To. Hochofenſchlacke ab⸗ 


feßen können. DD dann der lezte oberſchkeſiſche 
Hochofen ausgeblaſen bleiben würde, darf mit 
Recht bezweifelt werden. 

Die Bedeutung des Teerſtraßen⸗ 
baues iſt in manchen Provinzen Deutſchlands 
noch nicht in dem Maße erkannt, wie in anderen 
Ländern. Es gibt keinen ſtichhaltigen 
Grund, ihn zu vernachläſſigen, zumal heute die 
Baufirmen weitgehendſte Garantien übernehmen. 
Man muß fordern, daß der Teerſtraßenban bei der 
Vergebung von Straßenbauarbeiten in Oberſchle⸗ 
ſien in erſter Linie mit Aufträgen verſehen wird, 
weil er zur Belebung der oberſchleſiſchen Wirt⸗ 
ſchaft weſentlich beitragen und die Arbeitsloſig⸗ 
keit wirkſam bekämpfen kann. 

Diplom-Kaufmann Brandt. 


Das neue Oppelner Schwimmbad 


[Eigener Bericht!] 


Oppeln, 5. Auguſt. 
Das neue Oppelner Schwimmbad im 
Stadion geht ſeiner Vollendung entgegen und 
wird am 17. Auguſt eingeweiht werden, 
wobei Oberbürgermeiſter Dr. Berger die Ein⸗ 
weihungsrede halten wird. Außer dem Haupt⸗ 
eingang an der großen Kampfbahn vorbei wird 


Me für das Schwimmbad am Wege der Oſtbahn ein 


beſonderer Eingang geſchaffen werden. Man ge⸗ 
langt von hier aus zunächſt zu den Bade ⸗ 
zellen mit Wandelgängen für Damen und 
Herren. Außer einer größeren Zahl von 
Einzel⸗Aus-und-Ankleidezellen werden mehrere 
Gemeinſchaftszellen für Vereine, Schu⸗ 
len uſw. vorhanden ſein. 


Das Badebafſin felbſt hat eine Größe 
von 25X100 Meter. Hiervon find rechts und 
links je 5 Meter für Nichtſchwimmer vor⸗ 
geſehen, während ſich in der Mitte das große 
Badebaſſin von 50X Meter für Schwimmer 
befindet. Das ganze Badebaſſin iſt ringsherum 
mit einer Rinne verſehen, um zunächſt die Füße 
abſpülen zu können. Die Schaffung von Grün⸗ 
anlagen um die Badeanſtalt wird dem Auge 
ein ſchönes Bild geben. 
weihung veranſtaltet der Schwimmverein 
Oppeln 1910 ein Schwimmfeſt und wird 
hierzu auch alle anderen Schwimmſport treiben- 
den Vereine gewinnen. Das Schwimmfeſt wird 
mit Reigenſchwimmen, Staffeln, Waſſerſpringen 
ulw. ausgeſtaltet werden. 


Ein Loblied der Sonne 


'n bißchen warm heut! 


Ich zweifle nicht daran, daß es wohlwollende 
Mitmenſchen geben wird, die mich am liebſten in 
die Kaltwaſſerheilanſtalt ſchicken möch⸗ 
ten, wenn ich Ihnen verſichere, wie mollig ange⸗ 
nehm ich mich in meiner Haut fühle, wenn der 
Herr Sonnenſchein nicht nur ans Fenſterlein 
klopft, ſondern mit ullenhitze ins Zimmer 
ſpringt, wenn der Aſphalt aufweicht und alle Haus⸗ 
dächer ſich in Brennſpiegel verwandelt haben. 
Ich dehne dann behaglich meine langen Arme und 
Beine und ſtelle ſchmunzelnd feſt, daß es endlich 
mal 'n bißchen warm heute iſt. 

Mögen doch die anderen, die ängſtlich nach Luft 
ſchnappen, wie ein Fiſch auf dem Trockenen und 
ihre Stirn mit leuchtenden Perlen zieren, ſich in 
eine Kaltwaſſerheilanſtalt begeben, ich ſinge das 
Loblied der Hitze, denn ich weiß ganz genau, 
warum ich das tue. 

Ganz im Vertrauen will ich auch verraten, wie 
man ſich gegen die Auswirkung der Hitze ſchützt 
und wie man zes fogar” erreichen kann, daß man 
er dabei wohlfühlt. Ich ſchimp fe nicht. 
Ich blicke nicht verzweifelt nach dem Himmel, ich 


vergeben haben. klopfe nicht unentwegt ans Barometer, wi jammere 


nicht jeden Bekannten an, daß dieſe „blödſinnige 
Hitze“ mich noch wahnſinnig macht. Ich rexe 
mich, wenn ich frühmorgens den Kopf zum 
Fenſter hinausſtrecke und einen wolkenlos blauen 
Himmel über mir ſehe. Und im Laufe des oe 
telle ich immer wieder erfreut feſt, daß es endlich 
mal 'n 1 775 warm geworden iſt. Das iſt ſo 
eine Art Couéismus, wenn man will, aber ein 
ſehr zweckmäßiger und auch wirkſamer. 

Und noch eins; ich kleide mich leicht 
und zweckmäßig. Warum ſollen die Herren der 
Schöpfung das nicht tun? Die Damen haben's 
ja furchtbar einfach. Sie ſuchen ihr dünnſtes 
„Fähnchen“ hervor und ſind wie immer auf der 
Höhe der Situation. Aber die Herren verſtehen 
es längſt nicht, ſich wie die Damen in ihrer Klei⸗ 
dung dem etter anzupaſſen. Oder 
muß man die Sache vielleicht doch anders betrach⸗ 


ten und von Heroen und Märtyrern männlicher 
Korrektheit ſprechen, wenn man die Unentwegten 
ſieht, die auch bei 31 Grad im Schatten, wie wir 
ſie hatten, weder der Weſte noch dem ſteifen 
Kragen entſagen, noch den Filzhut oder gar 
die ea 8 „Melone“ dem Kopf nehmen. 
(N. B. auch die „Butterblume“ ift eine ſommerlich 
zweckmäßige „Behauptung“.] Man achte einmal 
im Straßenbilde darauf, wie wenig Herren ſich 
zu dem Entſchluß durchgerungen haben, ohne dieſen 
überflüſſigen Ballaſt in Erſcheinung zu treten, 
wieviel geringer noch die Zahl derer iſt, die den 
moraliſchen ut aufbringen, auch noch das 
Jackett zu Hauſe zu laſſen. 

Etwas mehr geſunden Amerikanismus, meine 
Herren! Etwas mehr Bereitſchaft zu praktiſchen 
Neuerungen, denen gegenüber bei den Damen — 
ſiehe Bubikopf — weniger Vorurteile herrſchen. 
Oder ſollte es möglich ſein, daß Weſte und Rock 
mit dem entſchwundenen Zopf der Damen auf 
einer Stufe ſtehen? Sollte der Rock der Zopf 
der Herren fein und das, ſichtbare QOberhemd 
der anfangs befehdete Bubikopf? Es ſoll noch 
heute Chefs geben, die höchſt mißbilligend ihr 
Raum ſchütteln, wenn ein Angeſtellter oder ein 
Untergeordneter in den Büro- und Arbeitsräumen 
ſich des Rockes mau Ein verkehrter Stand- 
punkt. Je freier der Menſch atmet, um ſo freier 
kann er auch arbeiten! Der Amerikaner arbeitet 
am liebſten in Hemdsärmeln. 

Diejenigen aber, die auf dem männlichen 
(Weiten) Zopf beſtehen, ſoll man darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, daß der prächtige Dichter Chriſtian 
Morgenſtern durch den Baron von Korff 
zur „Weſte“ die „Oſte“ erfinden ließ, ein ent⸗ 
ſprechendes Kleidungsſtück, das auf dem Rücken 
zugeknöpft wird und das bislang ſeiner offiziellen 
Einführung in der Herrenmode noch harrt. Viel⸗ 
leicht ein Tip für den nächſten Sommer. 

Nun ſei zugegeben, daß längſt nicht alle Bein⸗ 
kleider auf die legerere, ſportlichere Art der männ⸗ 


zartgebräunte Haut. 


Bedenken Sie aber stets, daß eine zu 


starke Einwirkung der Sonnenstrahlen 


der Haut leicht schaden kann. Vergessen Sie daher an heißen Tagen nicht 
die herrlich kühlende und erfrischende Wirkung von Matt-Creme, 


vor Staub und scharfem Wind und 


gnis. Sein unsichtbarer Hauch schützt die Poren der Haut 


gibt dem Teint jugendliche Frische 


und Zartheit, Vor der Nachtruhe werden Sie dem Hautgewebe durch Massage 
mit dem milden f Cold Cream wichtige Nahr. und Aufbaustoffe 


zuführen. : 


Solche Behandlung mit den beiden vorbildlichen #711” - Cremes 


ist auch im Sommer die beste Pflege, die Sie Ihrer Haut angedeihen 
lassen können. 


Beim Kauf achte man genau auf die ges. gesch, 221 und die 


Blau- goldenen Hausfarben. 
Matt-Creme 
in Tuben aus reinem Zinn A4. 60. 1. 
Glastopf & 1.50 
WM- Cold Cream 
in Tuben aus reinem Zinn AK . 70, 1. 
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zugeſchnitten ſind. Es fehlt ihnen vielfach der 
amerikaniſche Seitenſchluß und die Schlau⸗ 
fenreihe für den Gürtel. Jedermann weiß aber, 
daß weder der ſichtbare Hoſenträger noch gar 
Gürtel und Träger zugleich einen ſonderlich reiz⸗ 
vollen Eindruck hervorrufen, und das mag auch 
der Grund dafür ſein, daß die meiſten Herren ihre 
Weite „auslaſſen“, auf der Straße den Rock um ſo 
hermetiſcher zuknöpfen. Man ſieht, auch in dieſem 
Falle muß die Revolution von den — Schnei⸗ 
dern ausgehen. Zum Troſt für einige, die es 
noch nicht wiſſen ſollten, noch etwas im Ver⸗ 
trauen: es gibt jetzt Hoſenträger, die unter m 
Hemd getragen werden. N 

Wie wohltuend wirkt gegenüber dem Gros, das 
fih unzweckmäßig gekleidet durch die Straßen 
ſchleppt, der Anblick einer leichtumhüllten durch⸗ 
. muskelſtraffen Sportsgeſtalt. Wir 
önnen's alle ebenſo gut haben, wenn wir nur den 
Mut dazu aufbringen. Dann ſpüren wir auch 
die Hitze nur halb ſo erdrückend und können ohne 
Selbſtverleumdung in der größten Sonnenglut 
feſtſtellen: 'n bißchen warm heute! 

Reinhold Zeuz. 


Binden burg 


Vom Amtsgericht. Amtsgerichtsdirektor 
Ullrich tritt am 7. Auguſt feinen Ferien ⸗ 
urlaub an. Seine Vertretung übernimmt 
Amtsgerichtsrat Roenſch. Amtsgerichtsrat Dri 
Wagner, Vorſitzender des Arbeitsgerichts, iſt 
von ſeinem Ferienurlaub, den er vorzeitig wegen 
Krankheit angetreten hatte, am 5. Auguſt zurück⸗ 
gekehrt und ba feine Dienſtgeſchäfte wie 
der übernommen, ` 


* Beendigung des Feuerwehrlehrgangs der 
Techniſchen Nothilfe. Etwa 40 Angehörige der 
Techniſchen Nothilfe wurden an meh- 


reren Sonnabendnachmittagen in allen wichtig⸗ 
ſten Feuerabwehrmaßnahmen unterrichtet. Sie 
wurden auch mit der Bedienung der Feuerwehr- 
eräte und Feuerwehrſpritzen vertraut gemacht. 
Pie erſten Ausbildungsſtunden hatte die 
Freiwillige Feuerwehr unter Leitung des Brand- 
meiſters Preißner übernommen. Dann über⸗ 
nahm die hieſige Berufsfeuerwehr unter Füh⸗ 
rung des Brandinſpektors Glenz die Ausbil⸗ 
dung. Nachdem verſchiedene Sonnabendnach⸗ 
mittage verregnet waren, fand am letzten Sonn⸗ 
abend der Abſchluß des Feuerwehr ⸗ 
lehrgangs ſtatt. Nun ſollen die betreffenden 
Mannſchaften der Techniſchen Nothilfe das 
Autofahren lernen. 


* Bepölkerungsbewegung. Die Bevölke⸗ 
rungsbewegung im Fuli ergibt folgendes 
Bild: Seelenzahl am 1. Juli 1930 = 130845, 
Juzüge 955, Fortzüge 1048, ſomit 130 752. Ge⸗ 
burten 258, Sterbefälle 119 + 139. Seelenzahl 
am 1. Auguſt 130 891. 


* Weitere Zunahme der Arbeitsloſigkeit. Auch 
in der Zeit vom 16. bis 31. 7. 1930 wies die Zahl 
der Arbeitſuchenden und Unterſtützungs⸗ 
empfänger einen weiteren Zugang auf. e⸗ 
zählt wurden 6960 Arbeit chende; davon 4294 
unterſtützte Arbeitsloſe. er Zugang gegenüber 
der Vorwoche beträgt 301 Arbeitſuchende und 246 
Unterſtützungsempfänger. In der gleichen Zeit 
des Vorjahres r; b 
1553. Unterſtützungsempfänger gezählt. 


* Deutſcher Werkmeiſterverband. Der Deut⸗ 


ſche Werkmeiſterverband hielt eine gut 
beſuchte Monatsverſammlung ab. Der 
Vorſitzende gedachte in ehrenden Worten des Red- 
nungsführers Franz Cebulla, der am 1. Auguſt 
ein 40 jähriges Verbands jubiläum 
eiern konnte. Er überreichte ihm ein Diplom 
und die von der Verbandsleitung geſtiftete 
Ehrennadel. Einſtimmig wurde beſchlo ſen, 
auf die Vorſchlagsliſte zur Wahl des Arbelts⸗ 
richters Müller, Borſigwerk, Grabis na 
und Strocka zu ſetzen. Es wurde ſodann der 
Bericht über die Berufskrankenkaſſe be⸗ 
kannt gegeben ſowie, daß Nichtverſicherungspflich⸗ 
tige über 55 Jahre ab 1. 10. 1930 nicht mehr auf⸗ 
genommen werden können, wenn ſie nicht bis da⸗ 
hin dem Verbande noch beitreten ſollten. Leb⸗ 
hafte Ausſprache löſte die heutige ſchwierige 
Wirtſchaftslage aus. 

* Großes Gartenkonzert. 


Am Donnerstag, abends 


lichen Hundstags kombination, Hoje und Hemd, Is Uhr, veranſtaltet die Kreuzburger Stadtkapelle (Schü⸗ 
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wurden 2389 Arbeitſuchende und 


7 


lerortheſter), unter Leitung om Kapellmeiſter Willy 
Ueberſchaer, im Hüttenpark der Donnersmarckhütte 
Hindenburg ein großes Gartenkonzert. Die Ra- 
pelle, die zum großen Teil aus Hindenburger Schülern 
beſteht, bringt ein gut gewähltes Programm mit Solis 
und Tubaphon zum Vortrag (Sieh⸗ Inſerat!) 


F 


Ratibor 


* Glasſplitter verſchluckt. Montag nachmittag 
wollte der Arbeiter Paul Thomczet aus 
Tworkau, Kreis Ratibor, auf der Schloßſtraße, 
ſeinem Leben ein jähes Ende bereiten, indem er 
eine Portion Glasſplitter verſchluckte. 
Was den Lebensmüden zu der Tat veranlaßt hat, 
iſt bis jetzt unaufgeklärt geblieben. Der elbit- 
mordkandidat wurde durch das Sanitätsauto ins 
Städtiſche Krankenhaus befördert. 


* Gardeverein. Die gutbeſuchte Monats- 
ſitzung leitete der Vorſitzende Simelka. Er 
gedachte der Rheinlandbefreiung, aber auch des 
tragiſchen Abſchluſſes des Reichspräſidenten⸗ 
beſuches in Koblenz. Auch der Toten bei der 
Bergwerkskataſtrophe in Hausdorf wurde ehrend 
gedacht. Auf die beſonderen Aufgaben der 
Kriegervereine eingehend, empfahl der 
Vorſitzende eindringlich den Kameraden, ihre 
Söhne und Neffen der bieſigen Landesſchützen⸗ 
ortsgruppe zuzuführen, damit diefe nach Ausbil- 
dung im Kleinkaliberſchießſport ſowie in Gym⸗ 
naſtik alsdann dem Gardeverein als Nach⸗ 
wuchs angegliedert werden können. Bei ge⸗ 
nügender Zahl wird angeſtrebt, eine ſelb⸗ 
ſtändige Junamannſchaft des Garbe- 
vereins aufzuziehen. Einſtimmig erfolgte nach 
lebhafter Ausſprache die Zustimmung zu dieſer 
Jugendgruppenbildung. Am Freitag, abend 7,30 
Ubr, findet im Städtiſchen Jugendheim die erſte 
Vorbeſprechung im Beiſein des 1. Vor⸗ 
ſitzenden und des Schriftführers Thomys ſtatt. 
Nach Verleſung der für Auguſt vorliegenden 
Einladungen. am 17. 8. nach Stud⸗ 
zien ng zur Fahnenweihe, und für den 24. 8. 
zum 75jährigen Beſtehen des Kriegervereins 
Jannowitz gab der Vorſitzende die Ridt- 
linien der Intereſſengemeinſchaft der Militär- 
ſpezialvereine bekannt. Im Spätherbſt ſoll die 
nächſte gemeinſchaftliche Sitzung ſtatt⸗ 
finden. Die Vorſtandswahl der Intereſſen⸗ 
Gemeinſchaft ergab einſtimmig nachfolgende: 
1. Vorſitzender Oberſt von Selchow, Poniente 
zütz [Kav.⸗Ver.]: 2. Vorſitzender Hauptmann Dr. 
Lehmann, Ratibor (Gardeverein); 1. Schrift⸗ 
und Kaſſenführer Oberverwaltungs- Sekretär 
tod, Ratibor [Kav.⸗Ver.], fein Stellvertreter 
aufmann Eichler, Ratibor 
chützen]. 


* Teich- und Fiſchwirtſchaft. Der Kreis Nati- 
bor verfügt heute über etwa 800 Morgen W af- 
ſer fläche. Seine Teichfläche ift aber er- 
heblich größer, da ja allein die Teichfläche 
der Herrſchaft Ratibor zwiſchen 800 bis 1000 
Morgen umfaßt. Vor dem Kriege und der Ge- 
bietsabtretung an Polen und die Tſchechoſlowakei 

and der Kreis Ratibor mit rund 3600 Morgen 

affer- und Teichfläche an dritter Stelle in 
Oberſchleſien. Er hat an Polen und die Tichecho- 
flowakei nicht weniger als rund 2700 Mor- 


[Jäger und 


gen Teichwirtſchaft verloren, dar 
unter die hochwertigen Teichwirtſchaften des 
Fürſten von Lichnowſky. 
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„ Sommerfeft der Freiw. Feuerwehr Alten⸗ 


dorf. Sonntag war für die Feuerwehr Ra⸗ 
tibor⸗ Altendorf ein Freudenta äh- 
ebrochen. Bei Bi Wetter trat die Wehr 
rüh um 7 Uhr beim Ehrenvorſitzenden Kukol an 
und marſchierte geſchloſſen zum e = 
in die St. Nikolauspfarrkirche. Acht Vereine mit 


Filme der Woche 


Beuthen 


„Die Jugendgeliebte — Goethes Frühlings⸗ 
traum“ im Deli⸗Theater 


Hans Tintner ſchuf das Manuffript und 
zeichnet auch für die Regie dieſes Filmes, der das 
wichtigſte Ereignis aus der Straßburger Stu- 
dienzeit Goethes, die Bekanntſchaft mit Friederike 
Cliſabeth Brion, der Tochter des Pfarrers in 
Seſenheim, vor Augen führt. Zunächſt ſehen wir 
Goethe in der Tanzſtunde des Profeſſors Sau- 
veur, deſſen beiden hübſchen Töchtern er den 
Hof macht. Dann kommt er mit ſeinem Freunde 
Weyland in das abgelegene Pfarrhaus. Sein 
dortiger Verkehr wird als eine der lieblichſten 
Idyllen geſchildert und entbehrt nicht des heiteren 
zeigeſchmacks. Riekchen wirkt durch Anmut. 
Wolfgang Goethe iſt ein angenehmer Geſell⸗ 
chafter. Sie finat das Lied vom Heideröslein, 
deſſen Melodie ſich durch den ganzen Bilditreifen 
zieht. Nun kommt der wehmutsvolle Ab- 
ch ie d. Sie opfert ihr Glück, damit er der Welt 
noch Großes ſchenken kann. Die Filmhandlung 
alt fidh von jedem Verſuche fern, Friederike in 
den Bereich des Gewöhnlichen hinabzu⸗ 
ziehen. Er hält an der zarten Liebe zweier Men- 
ſchenkinder feft. Aus der Schilderung von Frie⸗ 
derikens fernerem Leben und der Tatſache, daß 
Goethe acht Jahre ſpäter als ſchon berühmter 
ann den Schauplatz ſeiner Liebe wieder auf⸗ 
ſucht und harmlos mit dem Mädchen und deſſen 
Eltern verkehrt, kann man die unentweihte Lieb⸗ 
lichkeit Riekchens entnehmen. Die frohe Gemein⸗ 
ſamkeit iſt durch die vortreffliche Darſtellung in 
ſchönſter Weiſe verklärt. Elga Brink zeigt 
als Daxſtellerin der Friederike das ſüße, milde 
und liebliche Mädchen, das dem Geliebten größte 
Zärtlichkeit widmet und von der etwas wie er⸗ 
auidende Landluft ausſtrömt. Sie verkörpert die 
f Heiterkeit, Naturwüchſig 
keit, Schlichtheit, Offenherzigkeit. Ihr iſt in 
Hans Stüwe, der die Rolle Goethes ſpielt, 
ein leidenſchaftlicher, in verzehrendem Feuer 
glühender Jüngling gegenübergeſtellt, 
den Augen des Geiſtes Liebe ſchenkt. 


Gleiwitz 
„Madame Colibri“ im Capitol 


„Irene Rysbergues große Liebe“ nennt 
ſich dieſer Film mit ſeinem Untertitel, deſſen 
Handlung in Paris und Algier ſpielt. Er behan⸗ 
delt ein ſattſam genug erörtertes Thema, das 
Daſein einer in liebloſer Umgebung früh ge⸗ 
alterten Frau, die an der Seite ihres unnahbaren 


— 


Vorzüge beſonnener 


| 


Gatten ſtändig mehr und mehr verkümmert. Es 
kommt daher, wie es nicht anders kommen kann, 
bei einer geſellſchaftlichen Veranſtaltung flammt 
ihr noch junges Herz auf, und in ihrem Rauſch 
enießt ſie den Abend ihres Lebens. Dieſe 
Handlung wird durch die vornehme Darſtellungs⸗ 
kunſt einer Maria Jacobini und eines Franz 
Lederer aus dem Rahmen der üblichen Filme 
dieſer Art herausgehoben. 


„Der Froſch mit der Maske“ 
in der Schauburg 


Der gleichnamige Roman des hinlänglich be⸗ 
kannten engliſchen Kriminalſchriftſtellers Edgar 
Wallace hat den Stoff für dieſen Sen ja- 
tionsfilm abgegeben, der ſeit Dienstag auf 
dem Programm der Schauburg ſteht. Wenn man 
Wallace geleſen hat, kann man ſich über dieſe 
bildhafte Geſtaltung ſeines Romans nur freuen, 
denn die lebendige Verkörperung ſeiner Geſtalten 
wirkt echt und lebensnah. Im Beiprogra m m 
läuft „Herzblut einer Mutter“. Er behandelt das 
bereits des öfteren zum Gegenſtand eines Films 
gemachte Problem, . Sn er von der Darſtel⸗ 
lung einer unglücklichen Ehe 95 4 5 Die Wir⸗ 
. iſt wegen ſeiner Allzumenſchlichkeit unmittel⸗ 
r. . 


„Das Donkoſakenlied“ in den UP.⸗Lichtſpielen 


Nach der Revolution in Rußland und 
ſeit der Herrſchaft der Sowjets haben wir genug 
Ruſſenfilme zurſehen bekommen, die fait alle 
mit mehr oder weniger romantiſchem Anſtrich die 
Verhältniſſe der Vorkriegszeit zum Gegenſtand der 
Handlung hatten. Mit dem Aufkommen und der 
Vervollkommnung des Tonfilms bot 
ſich hinreichend Gelegenheit, die ruſſiſchen Themen 
mit der entſprechenden eigenen muſikaliſchen Un⸗ 
termalung neu zu geſtalten und auszubauen. Das 
ift in dem Tonfilm „Das Donkoſakenlied“ in 
glücklicher Form geſchehen. All die vielen ſchönen 
ruſſiſchen Melodien erklingen in ſeltener 
langreinheit. Der Film erhält damit 
ohne Zweifel einen gewiſſen kulturellen Wert, 
denn er vermittelt damit nicht zuletzt beſtes ruſſi⸗ 
ſches Volksgut. Die Lieder werden faſt durchweg 
vom Donkoſakenchor ungen, während die 
Hauptrollen mit ns Adalbert von 
Schlettow, Lien Deyers, Hertha von 
Walther, Fritz Kampers und J. Kowals 
Saborſki vorteilhaft beſetzt find. Im Bei⸗ 
programm läuft wieder eines der entzücken 
den Micky-Ton-Luſtſpiele „Im wunderſchönen 
Monat Mai“. 


Fahnen gaben dem Feſtverein das Geleit. Am 
Nachmittag herrschte in dem dicht beſetzten Garten 
von Kauls Brauerei ein lebhafter Be⸗ 
trieb. Konzert, Preisſchießen, lücksrad, Ber- 
loſung und Kinderbeluſtigungen boten reichliche 
Abwechſlung. Beſonders begrüßt wurden die 
Ehrengäſte, unter ihnen Major Starke von 
der Schütpolizei, Oberbrandmeſſter ® 
genike ſowie die übrigen Ratiborer 

m Abend bewegten ſich dann die Teilnehmer des 
Feſtes im Fackelzug, der einen ſchönen Anblick 
bot, unter den Klängen der Kapelle in den Stadt⸗ 
teil Altendorf zurück. Das Feſt unter Leitung 
von Brandmeiſter Waleczko und dem zweiten 
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Bei dem Wort Schauſpielerin mußte Mar- 
Dr wider Willen einen ſchnellen Blick zur 
adenberg werfen, die nachſichtig lächelte. 

„— Kurz und gut, er kam immer mehr auf 
den Hund wegen dieſem Weib, er hat falſche 
Wechſel geſchrieben und trieb es immer ärger und 
ärger.“ 


Die varwitzige Stimme des Herrn Sewald: 
„Run hören Sie aber, gute Frau, wir wollen 
ch endlich einmal hören, wie das mit dem 
Mord iſt. Sie erzählen uns ja einen kompletten 


FJamilienroman.“ 
„Sie können ja fortgehen, wenn Sie fih Tang- 
owotnh ironiſch und zuckte die 


N ſagte 
ce „ ® 

Die Wolters blickte etwas beleidigt zu den 
in nern auf und war ſich keiner Schuld 

ewußt. 5 

„Erzählen Sie nur ruhig weiter,“ begütigte 

Ullmann und klopfte ihr auf die Schulter, „Horchen 
Sie nicht, was der da jagt.” 

i einen das Geſicht, warf Ullmann 
einen einäugigen Blick zu und ſchwieg. 

„Nun, was hatte ich gelant? Aha, =y eines 
schönen Tages tem dieſer Karl wieder nach Hauſe. 

3 waren gerude Ferien, und er lungerte fort- 
während im Darf herum Kein Mädel war ſicher 
vor dieſem Lumpen. Ich kam noch hie und da 
zu feiner Mutter, wenn wir auch nicht mehr be- 
freundet waren, ſo ſprachen wir doch miteinander. 
Es muß damals großen Zank zwiſchen den bei- 
den n. haben; der Burſche verlangte immer- 
zu Geld von der Alten. Bis ich einmal — es 
war ein Donnerstag, nie werde ich das vergeſſen! 
— wieder hinkam, um unſer Brot bei der Juhl 
zu backen. Unſer Backofen war nämlich zuſam⸗ 
mengefallen. Wie immer, ging ich von hinten 
über den Hof in die Küche. Die Juhl war nicht 
da. Ich rief — aber niemand kam. Die Knechte 


orig traußen auf dem Feld, aber die Alte mukte |p 


ch zuhauſe fein! Ich ging in die eine 
ſtube, — in die andere —: niemand 
gene, Wo ich doch wußte, daß die Juhl jeit 
ren nicht mehr aus dem je gegangen 
war! Unheimlich kam mir das vor, und am 
liebſten wäre ich fortgegangen. Aber ich wa 
neugie 


Vorder⸗ 
war im 


Bett liegen und ſchlafen konnte, und mich darum 
nicht gehört hatte. S der kleinen Stube, die 


auf den Hof hiwausging, ſtanden die Betten. Es vom 


r zu 
Irgendwo mußte fie doch ſtecken! Auf] d 
einmal dam An der Gedanke, daß fie Nele im 


waren alte Bauernbeitſtellen, in die Wand ein- 
gebaur, und davor hingen dunkle Vorhänge. Ich 
ziehe alſo den Vorhang zurück, und — ich glaube, 
der Schlag ſoll mich treffen! — da liegt die Alte, 


und das ganze Bett iſt voller Blut, und ihr 
Hals — beige Maria! — iſt durchgeſchnitten 
bis aufs Rückgrat, und alles voll Blut, Blut!“ 


Gertie Kadenberg ſchüttelte ihre Schultern. 


„Und was war weiter?“ fragte Ullmann, 
zwer hat die Alte abgemurkſt? Der Sohn natür⸗ 


lich, wie? 


Tereſe Wolters fuhr queckſilbern herum: 


„Natürlich hab' ich mir das auch gedacht, und es 
dem Herrn Bürgermeiſter ſofort adat! ber dann 


find ein paar Herren aus der Stadt gekommen 
und haben alles genau unterſucht, und da hat ſich 
. daß der Karl die ganze Nacht und 

n ganzen Tag in Landshut geweſen iſt im 
Weißen Schiff“, und der Wirt hat darauf ge- 
ſchworen, und ſo iſt ſchließlich alles im Sande 
verlaufen. Sicherlich ſteckt irgendein Schwindel 
dahinter, denn daß dieſer Karl es getan hat, dafür 
leg’ ich meine Hand ins Feuer! Wer jollte es 
anders geweſen fein?” 

Dieſe 
es fiel niemandem ein, fih über die Perſönlichkeit 
des unbekannten Täters den Kopf zu zerbrechen. 

Die kleine Marzella Mo plötzlich: „Sie 
ſprachen doch von zwei Morden? Das iſt bis 
jetzt doch erſt einer.“ 

3 fuhr die alte Wolters fort, „es 
wurde noch einer in dem Haus totgemacht. Es war 
vor zwei Jahren.“ 
ge zwei Jahren?“ rief der Chauffeur inter- 
eſſiert. 

„Legen Sie los“, ſagte Ullmann, „dieſe Ge⸗ 
ſchichte TE baufagen noch aktuell! Hat man den 
zweiten Mörder auch nicht erwiſcht?!“ 

„Keine Spur! Und das kam ſo: Damals, nach 
em Tode der alten Juhl, bekam Karl eine Menge 
Geld in die Hände und zog nach Amerika. Die 
Felder und das Vieh verkaufte er. Man ſagt, daß 
er einen el Sohn 15 Das Haus blieb 
leer ſtehen, und ſeither iſt es unbewohnt. Das 
ſind ſchon N paar Jahre! Vor zwei Jahren 
nun wurde in dem Hauſe ein toter Mann gefun⸗ 
en. von nur in der Zeitung ge⸗ 
leſen, und genau weiß ich nicht mehr, wie es war. 
Aber es war fo eine Nacht wie heute, es kamen 
ein paar Ausflügler aus der, Stadt und wurden 
Wetter übexraſcht. 


Aol mit] vor dem í 
ehren. Einnahme eines Exfriſchungstrunkes nieder. 


Frage war eine rein rhetoriſche, denn i 


Sie wollten in dem! wandte ſich an Nowotny, der die 


Vorſitzenden Prybilla wird noch lange in 
Erinnerung aller Teilnehmer bleiben. 


Brennſpiritus getrunken. Die Arbeiter 
Wilhelm Zurek, Johann Tatuſch und Vin⸗ 

nt C 8 unternahmen am Montag einen 

usflu Gade e 

Walde ließen ſich die drei häuslich ar 
Sie 
zogen zu dem Zweck eine Flaſche mit 
Brennſpiritus aus der Taſche. Als ſie im 
beiten Zechen waren, wurden fie dabei iiber- 
1 Den drei Ausflüglern konnte 


aſcht. 2 3 eine 
Flaſche mit Brennſpiritus 


abgenommen 


gorie übernachten, und da fanden fie den ei 
ann 


„Angenehme Ueberraſchung!“ fante die Kaden⸗ 


erg. 
„Er lag ſchon weiß Gott wie lange in dem 
Haus und war gar nicht mehr zu erkennen. Ein 
ns Gerippe, ſchon angefault, und das Zimmer 
p 1 daß es keiner drin aushalten 
onnte. 
„Hören Sie auf!“ ſchrie die Kadenberg. 


a wer war denn das tote Gerippe:“ frasle 


„Das hat man MIC ee Er hat keine 
Sachen bei fih ge — nichts. n Mörder 
bat man niemals gefunden. Aber ich wollte Ihnen 
nur fagen: Keine zehn Pferde bringen mich in 
dieſes Unglückshaus!“ ! 
Sie ſagte das ruhig und gefaßt, jeden Wider⸗ 
ſpruch hart ablehnend. 
„So, jagte Ullmann und zwinkerte mit dem 
linken Auge zu ſeiner Frau, „Sie ſind alſo der 
Ueberzeugung, daß in dieſer alten Bude noch 
immer Geſpenſter herumſpuken. Herrlich! J 
habe noch niemals ein Geſpenſt geſehen. J 
brenne darauf, dieſes Mordhaus kennen zu lernen. 
Aber ich fürchte, es wird uns enttäuschen. Schlieh- 
lich ſind wir nicht in Indien oder irgendwo, wo 
die Geſpenſter zu Dutzenden herumlaufen“. Er 
lachte. Dann ſagte er: „Alſo ich ſchlage vor, wir 
gehen jetzt hinüber. Es wäre gut, bevor wir mit 
ind und Kegel überſiedeln, uns erſt zu über⸗ 
zeugen, ob tatſächlich eine Möglichkeit beſteht, in 
dem Haufe zu übernachten. Ich gehe jetzt auskund⸗ 
chaften. Hat jemand Luſt mitzugehen?“ 
Nowotny, der Chauffeur, ſchob den Rockkragen 


och. 
„Ich, Herr“, ſprach er lakoniſch. 
. blickte ihm eine Sekunde lang forſchend 


e ß, knochig, D D 

owot, war groß, knochig, hager. ie 
Pocken knochen ſtachen ſcharf hervor der Mund war 
breit und ſchmal. Aber ſein Blick unter den tief 
nejenften Lidern war grau, Mar und, wie es ſchien, 
offenherzig. Die Haut ſeines Geſichtes hatte einen 
hellbraunen Ton; ſie war hart und zähe wie Le⸗ 


er. 

Ullmann fühlte Sympathie für dieſen Nowotny. 
Er liebte einfache, belle Menſchen, die mit ihren 
Händen e ſchaffen konnten, und die den 

nd nur auftaten, um das zu jagen, 
ſagen war. pE 

„Gut, kommen Sie.“ Ullmann öffnete die 
Wagentür, und ſofort fuhr ihm der Sturm ins 
Geſicht, daß es ihm den Atem verſchlug 
„Bleibt doch hier, Benno!“ e die Kadenberg 
ein wenig beſorgt, wenngleich fie nicht an Gc- 
ſpenſter glaubte. 

„Ich möchte — mitgehen,“ bat Marzella und 
erfaßte. 


=; 


-_. 


was zu 


Auf einer Wieſe 


ch ſchwer; 


verbringen? ; y 
Sie ſchwieg, und es war ihr weinerlich zumute, 
obwohl fie eine forſche, wohlbeleibte Frau war. 


Grunde iſt das alles reichlich abſurd. 
nicht ein, warum wir dieſes Theater aufführen; 
es gibt doch beſtimmt noch andere Möglichkeiten, 
als dieſe alte Mauſefalle. Uebrigens erinnert mich 
das an eine Operette von Strauß, wiſſen Gie» 
da gerät eine Geſellſchaft in eine alte Mühle .“ 


ſagte Marzella bedauernd, „i 
„Fledermaus“ und den „Zigeunerbaxon“. 
ſetzte ſie noch hinzu: „Und 


Warum und für wen 
macht fih die Frau ſchön? 


Nun denken viele, das iſt doch klar: natürlich 
für den Mann. Ganz richtig iſt dies nicht. Die 


Frau ſchmückt ſich aus verſchiedenen Gründen. 
Zuerſt wird ſich jede Frau für ſich ſelbſt ſchön 
machen wollen; erſt in zweiter Linie für den 
Mann, entweder für einen beſtimmten oder über⸗ 
haupt für alle Männer. Und zuletzt ſpielt hier 
vielleicht auch der Wunſch mit, die liebe Mit- 
ſchweſter zu übertrumpfen, ſie auszuſtechen. 

Jeder kultivierten Frau ilt es Selbſtbe⸗ 
dürfnis, größten Wert auf die Pflege des 
Aeußeren zu legen. Körperliche Vorzüge ſollen 
unterſtrichen, dagegen vorhandene Mängel ver- 
ſchleiert werden. Durch Harmonie der Farben 
und Linien fühlt ſie ſich ſelbſt durch ihren Anblick 
befriedigt! Und das Zufriedenſein allein 
ſchon übt auf die Umwelt, beſonders auf die Män- 
nerwelt, die gewollte Wirkung aus. Frauen, die 
ſich lediglich für den Mann putzen, ohne dabei ſelbſt 
Geſchmack zu haben, verfallen leicht in den Fehler 
des Uebertreibens und des Auffallenden. Das 
„Sich⸗ſchön⸗machen“ hängt immer vom Charakter 
und dem Temperament der Betreffenden ab. 

Warum ſchmücken ſich oft Frauen, nur, um 
andere in den Schatten zu ſtellen, um Aerger her⸗ 
vorzurufen? Warum wollen ſie ihr Ausſehen 
heben? Zumeiſt will eine Frau nur des Mannes 
wegen eine andere übertrumpfen. Die Urſachen, 
warum ſich eine Frau ſchmückt, ſind eben ſehr eng 
miteinander verknüpft. Und ſchließlich iſt es ja 
unweſentlich, warum ſie es tut, ſondern nur, 
wie ſie es tut. 


werden. Die drei „Brennabore“ wurden zur An- 
zeige gebracht. 


Loo bſchũtz 


* Kindesmord. Eine bei dem Gutsbeſitzer 
Nietſch in Knispel Kr. Leobſchütz beſchäftigte 
Magd hat ihr vor kurzer Zeit geborenes Kind im 
Bett erwürgt. Die Tat wurde bald entdeckt 
und die Rabenmutter in das Gerichts ⸗ 
gefängnis eingeliefert. 


* Monatsverſammlung des Sportvereins 
Preußen. Sonnabend abend um 8 Uhr hielt der 
FC. Preußen 1920 feine gut beſuchte Monats- 
verſammlung im Ge 1 ab. Der 
Verein kann am 16. und 17. Anguft fein 
10 jähriges Stiftungsfeſt feiern. Neben 
einer Reihe von ſportlichen Veranſtaltungen 
(Stafettenläufe uſw.) wird am Sonntag, 
17. Ausuft, die erſte Mannſchaft des Jubelver⸗ 
eins ein 3 Settipiel gegen Beuthen 09 I aus- 
tragen. 


Oppeln 


* 30 Jahre Imkerverein Krappitz. Der 
Imkerverein Krappitz und Umgegend 
kann auf ane erat zu- 
rückblicken. Da von der Veranſtaltung eines 


Zucker nährt 


und ist billig! 


Er verzog den Mund zu. einem ganz kleinen, 
winzigen Lächeln, das wie eine lichte Wolke über 


ſeine Lippen huſchte und ſofort wieder ver⸗ 
ſchwand. „Das iſt nicht notwendig, Fräulein,“ 


ſagte er, „wir gehen ſchon allein.“ 

Darauf wußte ſie nichts zu erwidern. 

Die Tür knallte zu, und es war dunkel im 
Wagen. 

Durch die hellen Kegel der Scheinwerfer, die 
es Nowotny inzwiſchen gelungen war wieder ein. 
zuſchalten, ſtolperten die zwei großen Geſtalten 
mit eingezogenen Köpfen und ſpitzen Schultern. 
Der Regen praſſelte auf ſie herab wie Funken⸗ 
garben eines Feuerwerks. Ullmann ſchwang die 
Arme in der Art der Seiltänzer und ſprang 
durch Pfützen und Lachen. Nowotny folgte ihm 
mit langen Schritten, voll Gelaſſenheit, aber 
behende und ſicher. 

Die im Wagen Zurückgebliebenen legten die 
Stirnen an die Fenſterſcheiben und ſahen den 
beiden Männern geſpannt nach. 27 

Die dicke Frau Liebenſchütz atmete lant und 
Gertie Kadenberg ſtützte den Kopf in 
die Hand, und Max Sewald ſtand hinter Mar- 
zella und tat, als ſpähe er in das Dunkel, mäh- 
rend er das Knie ſo auf die Polſterbank lehnte, 
daß es ſich eng an Marzellas Rücken anpreßte. 

Der robuſte, große Mann, der wie ein Diener 
ausſah, murmelte leiſe zu dem Grafen K., der 
ſtill und ſeltſam ſteif wie ein Bild aus bleichem 
Marmor daſaß. 

Indeſſen ſchwätzte die alte Wolters in einem 
fort. Sie verſicherte beim heiligen Joſef, daß fie 
um nichts in der Welt dieſes Haus betreten 
möchte. Plötzlich klagte ſie über heftige Kopf⸗ 
ſchmerzen und wurde ſtill. 

„Nein,“ ſagte Frau Liebenſchütz. „dieſes Haus 
gefällt mir eigentlich auch nicht,.“ und ihre 
Stimme war klein und ein wenig ängſtlich ge- 
worden, „darin ſoll man nun die ganze Nacht 
Wenn mein Mann das wüßte“ 


Die Kadenberg lachte nervös auf: 


Ich 


„Im 
ſehe 


„Ich kenne dieſe Operette von Strauß nicht,“ 
kenne nur die 
n 
den Walzertraum“. 
„Verzeihen Sie, aber der „Walzertraum“ iſt 


von Richard Strauß.“ Dies ſprach die mnan: 
genehme Stimme des Herrn Sewald. 


[Fortſetzung folgt). 


Abblenden 
der Kraftfahrzeugſcheinwerfer 


Der Reichsrat hat kürzlich einigen Aenderun⸗ 
gen und Ergänzungen der Kraftfahr⸗ 
zeugverkehrsorbnung kzugeſtimmt, die ſich 
auf die Kraftfahrzengſchein werfer und deren 
Abblenden beziehen. Bemerkenswert ift zu⸗ 
nächſt, daß die Mindeſtanforderungen, die an die 
Lichtſtärke der Kraftfahrzeugſcheinwerfer zu ſtellen 
ſind, gegen früher verſchärft worden ſind. 

Die neue Faſſung, die ſich den Feſtſetzungen des 
Internationalen Abkommens über 
Kraftfahrzeugverkehr vom 24. April 
1926 anpaßt, beſagt, daß jedes Fahrzeug bei D in- 
kel eit oder ſtarkem Nebel mit zwei in 
gleicher Höhe und in gleichem Abſtand von der 
Fahrzeugmitte angebrachten, mit farbloſem oder 
gelblichem Glaſe verſehenen Scheinwerfern ver⸗ 
ſehen ſein muß; dieſe müſſen in eingeſchaltetem 
Zuſtande gleich hell brennen und die Fahrbahn 
derart beleuchten, daß ſie vom Führer Bei 
Fahrzeugen, deren Geſchwindiakeit auf ebener 
Bahn 30 Kilometer in der Stunde überſteigen 
kann, auf mindeſtens 100 Meter vor dem ahr- 
deug, bei Fahrzeugen mit geringerer Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit auf mindeſtens 25 Meter vor dem⸗ 
ſelben, ſoweit die Sicht nicht durch Nebel beein⸗ 
trächtigt iſt, überſehen werden kann. 

Nach der Rechtſprechung iſt unter „Fahr⸗ 
bahn“ nicht nur die Straßenoberfläche, ſondern der 
geſamte Raum, der vom Kraftfahrzeug be⸗ 
ſtrichen wird, zu verſtehen. Die Vorſchrift kann 
deshalb für die Beurteilung der Schuldfrage bei 
Beſchädigung un beleuchteter Schran⸗ 
ken von Bedeutung ſein. 

Von den Lokomotivperſonalen ift wiederholt 
lage daräber geführt worden, daß fie bei Dunkel ⸗ 
beit durch ſtark wirlende Scheinwerfer von Kraft- 
fahrzeugen, die auf Seitenwegen fahren oder an 
Wegübergängen halten, geblendet und in der 
Streckenbeobachtung ſtark behindert werden. Def- 
ters ſind auch ſchon Straßenfahrzeuge an Weg⸗ 
übergängen dadurch verunglückt, daß an den Ueber⸗ 
gängen haltende, in der Gegenrichtung verkehrende 
Kraftfahrzeuge nicht abgeblendet hatten. 

wegen dieſer Mißſtände von der Hauptverwal⸗ 
tung beim Reichsverkehrsminiſter erhobenen Vor⸗ 
ſtellungen ift jetzt erfreulicherweiſe ſtattgegeben und 
dadurch die beſtehende Recht sunſicherheit 
beſeitigt worden. In der weſentlich erweiter⸗ 
ten Faſſung des § 17 Abſ. 3 der Kraftfahrzeugver⸗ 
kehrsordnung iſt jetzt beſtimmt worden: 

„Stark wirkende Scheinwerfer ml 
ſen jedoch während der Fahrt innerhalb ge⸗ 
ſchloſſener Ortsteile, ſoweit dieſe hinreichend 
beleuchtet ſind, ferner überall da, wo es die 
Sicherheit des Verkehrs erfordert, 
insbeſondere beim Begegnen mit anderen 
Wegebenutzern, abgeblendet werden; dies 
gilt auch, wenn das Kraftfahrzeug auf einem 
Wege längs eines beſonderen Bahnkörpers 
fährt und einem dieſen benutzenden © Hie- 
nenfahr zeuge begegnet; die Drt- 
beleuchtung gilt als hinreichend, wenn ſie ein 
Sehen auf mindeſtens W Meter gewährleiſtet. 
Nach dem Abblenden dürfen ſtarkwirkende 
Scheinwerfer erſt wieder eingeſchaltet werden, 
wenn die ſich Begegnenden auf gleicher 
Höhe ſind.“ 


Weiterhin iſt die Ordnung durch einen neuen 
Abſatz ergänzt worden, beffen Eingangsſatz das 
Abblenden haltender Kraftfahrzeuge regelt. Wenn 
bei Dunkelheit oder ſtarkem Nebel ein Kraft- 
fahrzeug zum Stillſtand gelangt iſt, das mit 
Sta ndlichtern ausgerüſtet fein muß, müſſen 
dieſe eingeſchaltet werden oder eingeſchaltet 


bleiben und die Scheinwerfer ausgeſchaltet wer- 


den; bei anderen Kraftfahrzeugen müſſen die 
Scheinwerfer abgeblendet werden; in beiden 
Fällen muß das hintere Kennzeichen be⸗ 
leuchtet ſein. 


FFF 


Sommerfeſtes mit Rückſicht auf den Ernſt der 
Beit Abſtand genommen worden war, trafen ſich 
ie Mitglieder mit Angehörigen in Karlubitz zu 
ginem gemütlichen Beiſammenſein. 
Während der Kaffeetafel begrüßte der 1. Vor⸗ 
fißende, Konrektor Nied zelle, die Mitglieder 
ar Säfte, um einen Rückblick auf die Entwick⸗ 
Ung des Vereins zu geben. Bei muſikaliſcher 
nterbaltung und Tanz vergingen die Stunden 
ohſinns nur allzu hnel 


Die Nürnberg-Fürther 


„Club“ und Spielvereinigung in der neuen 
Saiſon 


In Nürnberg⸗Fürth rechnet man zuverſicht⸗ 
lich damit, daß die Zeiten der 2 bt 
Hochburg noch nicht vorbei 
3:1 (2: 1) Erfolg des 1. F C. Nürnberg 
gegen Sparta Prag am letzten Sonntag hat be» 
wieſen, daß man mit dem Klub nach wie vor zu 
rechnen haben wird. Nürnberg ſtützt ſich in der 
neuen Saiſon zur Hauptſache auf die alten Spie 
ler. Stuhlfauth wird wieder regelmäßig 


ſpielen, ſobald feine alte Sehnenzerrung behoben be 


wird und wird ſich ebenſo wie Kalb 
Spezialtraining unterziehen, 
pergewicht herabzudrücken. 
Die Spielvereinigung irt t 
außer den alten Spielern folgende Hefter BR 


einem 
um das 


aufzuweiſen: Gebrüder Leupold (FE. Fürth), A 


enz, Apors und Scherm (ASN. Nürn- 
bera). Da Leinberger und Frank weiter 


zur Verfü ung ſtehen, rechnet man in Fürth mit jeb 


einer erfolgreichen Spielzeit, da für die erſte 
annſchaft 


Verfügung ſtehen. 


ind. Der pobe Ra 


nicht weniger als 19 Spieler zur e 
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Breslauer Boxer heute in Hindenburg 


e 


Freiluftveranſtaltung im Rahmen der Preußen -Sportworhe 


Als nächſte große Veranſtaltung im Rahmen 
der Jubiläums⸗ Sportwoche des SC. 
Preußen Zaborze findet heute um 18,15 
Uhr auf dem Preußen⸗Sportplatz ein großer 
Boxkampfabend ſtatt, bei dem die geſamte Kampf⸗ 
ſtaffel des Hindenburger BC. gegen eine beſon⸗ 
ders ſorgfältig zuſammengeſtellte Mannſchaft 
aus Breslau antreten wird. Der bedeutendſte 
Kampf dürfte wohl der zwiſchen Exmeiſter 
Wenzel, Breslau und Mierzwa, Hinden⸗ 
burg, werden. Mierzwa, der bei den Deutſchen 
Meiſterſchaften auf den dritten Platz kam, iſt von 
ſeiner Handverletzung wieder geheilt und befindet 
ſich jetzt in beſonders guter Form. Schlägt 
Mierzwa den Breslauer, dann erhält er im 
nächſten Monat Deutſchlands beiten Mittel- 
gewichtler Seelig, Berlin, zum Gegner. Der 
Südoſtdeutſche Meiſter Melzer. Vorwärts 
Breslau, ein ſehr harter Schläger, wird ſich mit 
Winkler, Hindenburg, auseinanderſetzen 
müſſen. Im Halbſchwergewicht kämpft Jeſch, 


Ariſton Ratibor, gegen den Oberſchleſiſchen Mei⸗]Kampfabend um 20 Uhr 


kommt es zu der intereſſanten Begegnung zwi⸗2 


ſchen dem Südoſtdeutſchen Meiſter Cipra, Bor- 
wärts Breslau und Kmieczak, Hindenburg, 
dem zweiten bei den Deutſchen Kampfſpielmeiſter⸗ 
ſchaften. Da beide hervorragende Techniker ſind, 
iſt hier vielleicht der ſchönſte Kampf des Abends 
zu erwarten. Friemer, ABC. Breslau, kämpft 
im Leichtgewicht gegen Brzoſa. Der Südoſt⸗ 
deutſche Meiſter Höppner hat im Feber- 
gewicht den Hindenburger Biewald zum 
Gegner erhalten. Trotz der Härte Biewalds iſt 
an einen Sieg des Breslauers kaum zu zweifeln. 
Biewald beſtreitet übrigens heute feinen 
50. Kampf. Im Fliegengewicht kämpfen der 
Oberſchleſiſche Meiſter Kroll und der aus 
Dresden zurückgekehrte Bie wald II um die 
Vereinsmeiſterſchaft des HBC. 

Mit dem Kampfabend iſt eine Ehrung der 
drei erfolgreichen oberſchleſiſchen Boxer 
Mierzwa, Kmieczak und Brzoſa ver- 
bunden. Bei ſchlechtem Wetter kommt der 
im Kaſinoſaal der 


ſter Richter, Hindenburg. Im Weltergewicht! Donnersmarckhütte zum Austrag. 


Heute Währing Wien gegen 
Beuthen 09 


Der öſterreichiſche Jugendpokalmeiſter Wäh⸗ 
ring Wien, der bei ſeinem erſten Auftreten 
in Oberſchleſien die erſte Jugendmannſchaft von 
Karſten⸗Zentrum 3:1 ſchlug und bei dieſem Spiel 
ganz hervorragende Leiſtungen er⸗ 
kennen ließ, tritt heute um 1730 Uhr auf dem 
Platz an der Heinitzgrube in Beuthen gegen 
die erſte Jugendmannſchaft von Beuthen 09 
an. Auch diesmal wird man von den jungen 
Göͤſten ein hochklaſſiges Spiel zu ſehen be- 
kommen. Beſonderes Intereſſe bringt man den 
drei internationalen Spielern Pran z. Geiter 
und Klimoſch entgegen, die techniſch in Dber: 
ſchleſien wohl kaum erreicht werden dürften. Die 
Jugend von Beuthen 09 wird ſich ſehr anſtrengen 
müſſen, wenn fie hier wenigſtens ehrenvoll be- 
ſtehen will. Die beiden Mannſchaften ſpielen in 
folgender Aufſtellung: 

Wien: Klimoſch: Kolarie, Leutgeb: Müller, 
Warzeck, A. Köck: Geiter, Prana, K. Köck, 
Marhoun, Wltapſky. r 

Beuthen: Jeſella: Scensny, Kolano; Wydra, 
Nowak I, Konwiſſorz; Joſch, Wieczorek, Zeglarek, 
Wratzlawek, Janik. 


„Kriegserklärung“ an Uruguay 
Argentinien bricht die Fußballbeziehungen ab 


Auf Grund der Vorfälle, die ſich nad dem 
a Be Kae irre On Pas y be 8 I A . 
meiſterſcha eigneten, hat jetzt der Fup- 
ballverband von Argentinien den Abbruch der 


Beziehungen zu Uruguay beſchloſſen. Dieſe Maß 
i ard 
Eins 18 dem 15 verband von 1 52 Heide Hub aber auch wi 


einem offiziellen Schreiben mitgeteilt wo 
Bekanntlich kam es nach dem Siege Urugua 
mehrfach zu Ausſchreitungen und in 
Buenos⸗Aires wurde fogar die Geſandtſchaft von 
Uruguay mit Steinen bombardiert. 


Deutſchlands Fußball⸗Länderſpiele 


m offiziellen Terminkalender des Inter⸗ 
galonalenff gal- Berbandeh haben bereits alle 
Länderſpiele bek i gefunden, Die ber 

[-Bund bisher abge⸗ 


Deut u ß ba 3 
offen 1 905 handelt fih um folgende Begeg- 
nungen: 


Jugendkurſus 
des 96, Tennisverbandes 


In der Zeit vom 7. bis 14. Juli veranſtaltete 
der Oberſchleſiſche Tennisperband in den Städten 
Neiße. Gleiwitz und Beuthen für die tennis⸗ 
begabten Junioren und Juniorinnen der Gaue 
tibor, Gleiwi und Beuthen einen Trainings- 
kurſus, der unter Leitung des Tennislehrers 
Max Hopfenheit aus Breslau für den Gau 
Ratibor in Neiße am 7. und 8., für den Gau 
leiwitz in Gleiwitz am 9. und 10. und für 
den Gau Beuthen in Beuthen am 11., 12, und 
14. Juli abgehalten wurde. Der Kurſus zeitigte 
i allen Teilnehmern einen hohen sportlichen 
Gewinn, wie es bei dem hervorragenden Lehr 
talent und der erſtklaſſigen Tennisbegabung von 
opfenheit, beffen Name in der Liſte der den 
ſchen Tennislehrer mit an der . 
nicht anders zu erwarten war. Welch hohe 
nforderungen der Tennisſport an Geiſt 
und Körper der Spieler ſtellt, trat bei dieſem 
Kurſus ſo recht zu Tage, und es wahr ſowohl für 
jeden Teilnehmer als auch für die zahlreich er- 
ſchienenen Zuſchauer ein Genuß zu ſehen, wie 


kurzer Zeit gelang, bei 


fenheit in gan 


2 Hop 
feinen Schülern Diele 


t- | nachzutragen: Herreneinzel 
ſteht, gar 0 6:4, 


te zu w und zul, 


fördern. Die ſich an den Kurſus anſchließenden 
Trainings ⸗Wettſpiele mit den begab- 
teſten Junioren und Juniorinnen legten reiches 
Zeugnis von dem eigenen Können dieſes Lehrers 
wie auch davon ab, daß von ihm an ſeinen 
Schülern fruchtbringende Arbeit geleiſtet worden 
war. 

Der Oberſchleſiſche Tennisverband darf ſich 
über den Erfolg dieſes erſten Verſuchs der För- 
derung ſeines Tennisnachwuchſes freuen; eine 
Wiederholung ſolcher Kurſe in den nächſten 
Jahren wäre ſehr zu empfehlen. 


Deutſchland England — Holland 
Länderwettkampf der Tennislehrer 


Der diesjährige dritte Länderwettkampf der 
Tennislehrer in Bad Ems vom 8.—10. Auguft 
wird durch die Teilnahme Hollands noch be» 
reichert. Die deutſche Mannſchaft ſetzt 
ſich aus R. Najuch, H. Bartelt, H. Nüßlein (Ber- 
lin), A. C. Becker, Wiesbaden, und Meſſerſchmidt, 
Frankfurt a. M., zuſammen. Für England 
kämpfen D. Maskell, W. H. Dear, T. C. Jeffery 
und J. Pearce, während A. Waasdorp, M. 
Goedraad, J. Goedraad und W. Hemmes für 
Holland eintreten werden. In den beiden 
bisherigen Länderkämpfen Englands gegen 
9 blieb die deutſche Mannſchaft fieg- 
reich. 


Nulſche Sennismeifterichaften 


Moon ſchlägt Bräuer 


Der zweite Tag der Internationalen Tennis- 
meiſterſchaften von Deutſchland in Hamburg, 
der bei trübem und ſehr ſtürmiſchem Wetter vor 
jih aing, brachte ebenfalls nur Vorpoſtengefechte, 
die aber . N Auftreten der aus⸗ 
ſichtsreichen Spieler wie Bouſſus, Prenn, Wil- 
lard. Moon uſw. einiges tereſſe erweckten. 
bf 0 i n 5285 neue 
agen eingegangen, ſo u. a. von Dr Land⸗ 
mann, Matajfka und Frl. Kohnert. Von den 
Nachwuchsſpielern erwarben ſich noch der Ber⸗ 
liner Uhtmöller und der 
ner die Teilnahmeberechtigung an der Herren- 
meiſterſchaft. Während bei den ren die Spiele 
im allgemeinen den erwarteten Ausgang nahmen, 
überraſchte bei den Damen die Niederlage von 
Frl. Kallmeyer, die von der Polniſchen Meiſterin 
Frl. Jedrzeiowſta glatt mit 6:2, 6:3 geſchlagen 
wurde. Die ſpielſtarke Engländerin Mrs. Gob- 
free hatte gegen Frl. Weihe keinen leichten 
Stand, und die Junijormeiſterin Frl. Sander 
Gang an ber routinier- 
Die wichtigſten 


rup (Dänemark) 6:4, 4:6, 8:6, 8:6; Hughes [Eng. 


land) — Hänſch 6:2, 6:2, 11:9; 


lien] 

(Deiterreih) — Haub 
Feret (Frankreich) — Mi (Rumänien) 6:3, 
6:4, 6:4. Dameneinzelſpiel: 1. Runde: Frl. 
Hammer — Frau Kobe 6:4, 6:3; Frau Schom- 
burgk — Frl. Cramer 6:8, 6:1; Frl. Eiſenmenger 
Deſterreich! — Frl. Haff 5:7, 6:4, 6:1; Ir 
Roit — Frau Fehlmann (Schweiz) 6:3, 6:3: Frl. 


œo 
2 
> 
m 


rl 
1 
ges — Frau Nagler 6:3, 6:4. 2. Runde: Frl. 
Bai (Schwein) — Frl. Sander 61. 6.8. Frl. 
Baumgarten (Ungarn! — Frl. Stöckel (Däne- 
mark] 5:7, 775, 6:2. Frau Godfree (England) — 
Seien Beeren 6 464257 I t 
i errei 4, 6:2; Frl. J jomita 
(Polen] — Frl. Kallmeyer 6:2, 623. re 


egegnungen 
— Gleerup 


Meiſterſchaften find noch Jolgenbe 
: Kupſch 
Harada (Japan) 


nemarf 4:6, 8:6, 8:6; 
. 8:6; 


Fil Redlich Weflerreige sen eimgel: rl God 
— Frl. Redli eſterrei 4, 6:2; 3 
— (England) — Frl. Weihe 3: x * 


Gem. 
Doppel: Mrs. Godfree Gregory — Frl. Kall ⸗ 


nziger Pietz W 


Peitz — Frau ſſteh 


t$ 


Turnerwettlämpfe 
in Königsberg 


Stoſchek, Ratibor, wirft den Speer 63,70 


Im Rahmen des Alterstreffens der 
D T. und der Kreismeiſterſchaften des Kreiſes I 
paba in Königsberg nationale volkstümliche 

ettkämpfe ſtatt, an denen zahlreiche bekannte 
Turner aus allen Teilen des Reiches teilnahmen. 
n den Wurfkonkurrenzen ſpielte der Dortmun⸗ 
der Lingnau eine überlegene Rolle, die 100 w 
brachte Lammers an ſich. Für ihn wurde 
wieder einmal die Zeit von 10,4 geſtoppt. Einzel⸗ 
ergebniſſe: 100 m: 1. Lammers, Oldenburg 10,4; 
Regener, Dortmund, 10,5; 3. König, Königs⸗ 
berg, 10,6. 110 m Hürden: 1. Scholz, Branden- 
burg, 15,8. 400 m: 1. Schitto, Sensburg, 53,8 
3000 m: 1. Eſchener, Königsberg, 9:32,8. Zmal 
1000 m: 1. ATV. Oſtmark Königsberg 835,5. 
Amal 100 m: 1. ATV. Oſtmark Königsberg 45,6. 
1500 m: 1. Prowatke, Frankfurt a. O., 4:12,1; 
2. Winkler, Karlshorſt, 4:12,5. Weitſprung: 
1. Sieg, Schöneberg, 6,59 m. Hochſprung: 
1. Knöller, Danzig. Kugelſtoßen: 1. Lignau, 
Dortmund, 14,54 m. Speer: 1. Stoſchek, Ra- 
tibor, 63,70 m, 2. Albrecht, Berlin, 52,66 m 
Diskus: 1. Lignau 40,43 m. Stabhoch: 1. Kobel, 
Danzig, 3,50 m 


Hochſchul⸗Aympia 
in Darmſtadt 


Zahlreiche Vorkämpfe im Schwimmen 


Nach e der Wettkämpfe im Rudern 
und Tennisſpie hielten die Schwimmer ihren 
Einzug in das Hochſchul⸗Stadion zu Darmſtadt. 
Sie hatten ſich kein gutes Wetter ausgeſucht, denn 
es regnete faſt ununterbrochen. Zur allgemeinen 
ephe ftattete heute das Senn daß „Graf Zeppe⸗ 
in“ den angekündigten Beſuch ab und kreuzte 
auch das Stadion, in dem die Schwimmer zu⸗ 
nächſt die Vorläufe vn 400-Meter- 
Kraulſchwimmen erledigten. Die Deut- 
er ſpielten hierbei eine mäßige Rolle. Aus den 

orläufen zum 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen ge- 
langten deutſcherſeits Gruß, Magdeburg und 
Voigt, Heidelberg in die Zwiſchenkämpfe, in 
den Vorprüfungen des 200⸗Meter⸗Bruſtſchwim⸗ 
mens ſetzten ſich Herber, Jena, Fiſcher, 
Dresden und eigmann, Tübingen durch, 
während im 100⸗Meter-⸗Rückenſchwimmen Dr. 
Frank, Heidelberg, Ohlwein, Hamburg und 

enkel, Halle in die nähere Entſcheidung gé- 
langten. 

Das Waſſerballſpiel Nie nee — Italien 
entfiel, da die Italiener die Punkte kampflos 
verſchenkten. Am Nachmittag trat die deut⸗ 
ſche annſchaft Eckſtein, Cordes, Vogel, Orle⸗ 
mann, Böries, Schürger und Hanſt gegen Bel- 
ien an. Deutſchland war dauernd überlegen und 
17 hoch mit 14:1 (6:1). Der beſte Mann war 
er Verteidiger Cordes. In die Torerfolge 
teilten ſich 
Schürger. 

Wegen eines wolkenbruchartigen Regens per- 
A 0 ſich der Beginn des Fußbhallkampfes 
uremburg — Frankreich um etwa 45 Minuten. 
Nach beiderſeits mäßigen Leiſtungen er 
ſich die Quremburger, die bei der Pauſe 2:1 
geführt hatten, mit 3:2 gegen Frankreich. Die 
noch ausſtehenden Spiele des Fußballturniers 
führen am Mittwoch Kai mit Deutſchland 
und Luxemburg mit Italien zuſammen. 


W. Hoffmann, Berlin, Straßenmeiſter 


Abſchluß des Bundesfeites in Halle 


Bei beſtem Rennwetter gelangte im Rahmen 
des Bundesfeſtes in Halle die Meiſterſchaft 
im Einer⸗Strecken fahren über 203,4 
Kilometer zur Entſcheidung. Von den 66 geſtar⸗ 


in der Hauptſache Böries und 


teten Fahrern aus allen Teilen des Reiches ſchied 


der Bremer Cronjäger bereits nach 50 Kilo- 
meter wegen Krankheit aus, der Berliner Merkan 
tat vor Reih einen leichten Sturz, beſchädigte da- 
bei ein Pedal und ſtellte ebenfalls die Weiter⸗ 
fahrt ein. Vor Delitzſch hatten Bauern einen 
aſſereimer auf die Straße geſtellt, iwo- 
durch fih, viele Fahrer verleiten ließen, ihre 
leeren Trinkflaſchen zu füllen. Dies war zugleich 
das Signal zum entſcheidenden Vor⸗ 
itob. Die Berliner W. Hoffmann, Rüdiger und 
Riſch machten fih aus dem Staube, gefolgt von 
einer aus den Weſtdeutſchen Hodei, Neckar, Tix 
und Kraß, dem Görlitzer Trinks und dem Dres» 
der Hanke beſtehenden Gruppe. Das dicht um- 
lagerte Ziel bei Halle kreuzte Walter Hoff- 
mann vom RV. Sport 88 Berlin mit 15 Meter 
Vorſprung vor feinem hartnäckigen Rivalen 
Rüdiger. Nach drei Minuten traf Hodei allein 
ein und aus dem Endkampf der nächſtfolgenden 
Gruppe ging der Dresdener Hanke als Sieger 
hervor. Ein Alters-Vorgabefahren über 100 Kilo⸗ 
meter hrachte der mit 25 Minuten Vorgabe be- 
dachte Hamburger Lanamaak an ſich. 

Im Städtiſchen Stadion zu Halle wurde die 
Meiſterſchaft im Sechſer Raſenradball⸗ 


7:5 [ſpiel als letzte aller Meiſterſchaftskonkurrenzen 


durchgeführt. Die Meiſterwürde fiel an den RV. 
Oberrad von 1895 Frankfurt a. Main, dem nun⸗ 
mehr die Aufgabe zufällt. Deutſchland bei der 


1. Weltmeiſterſchaft in Antwerpen zu vertreten. 


deſterreichs Schwimm⸗Meiſter 


Bei den Oeſterreichiſchen Schwimm ⸗Meiſter⸗ 
ſchaften gab es drei neue Rekorde. Nach⸗ 
tehend die neuen Meiſter und ihre Leiſtungen: 
100 Meter Kraul: Müller 1.05.3. 200 Meter 
Kraul: Rüdiger 228,4; 400 Meter Kraul: 


3:19,2; 
Springen: Epply; 3mal 100-Meter-Qagenitaf- 
fel: Hafoah-Wien 4:242 (Rekord). omi 
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Der fingierte Todesschuß 


Kaſſel. Der Ueberfall auf den Wohlfahrts⸗ 
pfleger Sureck aus Frankfurt a. M., bei 
dem etwa 8000 Mark Unterſtützungsgelder ge- 
raubt“ wurden — Sureck ſelbſt wurde durch einen 
Schuß in die Bruſt ſchwer verletzt —, hat eine 
ebenſo überraſchende wie intereſſante Aufklärung 
gefunden. Nach dem Ergebnis der Unterſuchung 
durch die Frankfurter Polizei iſt der Ueberfall von 
Sureck fingiert worden. Die Grändlich⸗ 
keit, mit der die Vorſpiegelung eines echten 
Raubmordverſuches mit allen Schikanen eines 
Nahkampfes und einer Schußverſtümmelung ge⸗ 
ſchaffen wurde, ſteht in der deutſchen Kriminal- 
geſchichte einzig da. Die die Unterſuchung führen⸗ 
den Kriminalbeamten hielten zunächſt die Ausſage 
des Schwerverwundeten für durchaus glaub ⸗ 
haft. Da entdeckte man, daß dem Angeklagten 
zwar eine Reihe Zähne fehlen, daß aber auf⸗ 
fallenderweiſe die Lippen unverletzt geblieben 
ſind. Man fand ſchließlich in einer Zimmerecke 
drei Stiftzähne, die in der Mitte geſpalten waren 
und ausſahen, als habe man ſie ſorgfältig mit 
einem Hammer entzweigeſchlagen. an wurde 
ſtutz ig. Und als man die Wohnung genauer 
durchſuchte und auch die Toilette einer gründ⸗ 
lichen Reviſion unterzog, fand man einen alten 
Trommelrevolvexr, der mit einigen Ham- 
merſchlägen gegen den Lauf unbrauchbar gemacht 
war, aber noch eine Patronenhülſe und Spuren 
verbrannten Pulvers aufweiſt. Die Waffe war 
ſehr geſchickt gegen die Bruſt angeſetzt worden; 
unter ſorgfältiger Vermeidung der Lungen- oder 
Herzgegend, ſo wurde nur das Schlüſſelbein 
gebrochen. 


„Wasserschreiter“ aufdem Rhein 


Bingen. Die Reiſenden auf den Rheindamp⸗ 
fern, die Schiffer, die Fiſcher und viele Leute am 
Ufer ſtaunten, als zwei ſonnengebräunte Geſtal⸗ 
ten, von Mainz kommend, über die Wellen des 
Rheines ſchritten wie andere Sterbliche auf der 
Landſtraße. Die beiden Waſſerläufer liefen 
bis nach Rüdesheim. Mitten auf dem Strom 
gingen ſie daher, und man ſah wenig von den 
Füßen, die von den Wellen umſpielt wurden. Als 
die „Waſſerſchreiter“ aber näher kamen, ſah man 
große, rote „Entenfüße“ aus Gummi. Mit 
dieſen watſchelten die beiden ganz vergnügt über 
den Rhein. Zur Beſchleunigung der Fahrt ſchwang 
eder ein Ruder. Profeſſor Mitter mit 
einen Begleiter F. Hirſch aus Wien hatten 
von Mainz bis Rüdesheim die Erſtbefahrung 
des Rheines mit Waſſerſki zurückgelegt. In 
Rüdesheim ſtiegen die beiden Waſſerläufer an 
Land, verſtauten ihre „Entenfüße“ im Ruckſack 
und gingen dann zum Nationaldenkmal 
auf dem Niederwald, wo ſie einen Kranz mit 
Schleife zu den Füßen der Germania nieder- 
legten. Die Schleifen trugen die Aufſchrift: 
„Erſtbefahrung des Rheines mit Waſſerſki. Die 
öiterreichiihen Waſſerſkiläufer dem freien Rhein. 

rofeſſor Mitter, Fr. Hirſch, Wien.“ kr! rer 

aſſerwanderfahrt wurden die beiden! affer- 
läufer mit großem Beifall von der Bevölkerung 
empfangen. In größeren Städten — wie auch in 


Darmſtadt vor Beginn der enmena Tann die ſchon 
odiſche I giftrat das Verbot der Dudelſackpfeifen for- 


der Hochſchüler 


führten ſie die met 


— . ͤ ͤ ͤũA . — — ꝛ— .—ꝛ———— — -v»2-¹ —.ꝛů—4f nn nn nn 


Entwicklung des Waſſerſkilaufens vor. Die 
beiden Wa fein ir haben vor, in dieſem Som⸗ 
mer den Rhein hinunter, durch die reißenden 
ne des „Binger Loches“, bis nach Köln zu 
aufen. 


Feuerkampf mit maskiertem 
Fassadenkletterer 


Hamburg. In einem großen Travemünder 
Hotel bemerkte ein Gaſt plötzlich einen ſchwar 
gekleideten durch eine Geſichtsmaske pen ti 
emachten Mann auf dem Balkon vor feinem 
Bimmer, Er alarmierte ſofort den Hotelportier. 

ieſem gelang es, den Faſſadenkletterer auf dem 
Balkon zu überraſchen und feſtzuhalten. Es ent⸗ 
ſpann ſich ein ſchwerer Ringkampf, in deſſen Ver⸗ 
lauf der Portier unterlag. Der Faſſadenkletterer 
konnte ſich losreißen und entfliehen. 

Inzwiſchen waren einige Gäſte hinzugekom⸗ 
men. Dieſe verfolgten mit dem Portier den Ver⸗ 
brecher und ließen ſich nicht einſchüchtern, als er 
eine Schußwaffe zog. In dem Augenblick, als der 
Portier den Faſſadenkletterer erwiſcht hatte, gab 
dieſer aus ſeinem Revolver einen Schuß ab, der 
den Verfolger ins Bein traf. Während die ande⸗ 
ren an der Verfolgung Beteiligten ſich um den 
zuſammengebrochenen Portier bemühten, konnte 
der Verbrecher entkommen. Auf der Flucht 
verlor er „ die er anſcheinend 
bei früheren Diebſtählen des gleichen Tages er- 
beutet hatte. 


Der bestgehaßte Mann 
in Paris 


Paris. Der neue ſoeben in Amerika erſchie⸗ 
nene Roman Upton inclairs, „Moun⸗ 
tain City“, hat die Pariſer Preſſe in ſchäu⸗ 
mende Wut verſetzt. ie Liſte der Injurien, 
mit denen Upton Sinclair täglich jetzt in Paris 
bedacht wird, iſt endlos. Mountain City, das iſt 
nämlich Paris, die Lichtſtadt. Sinclair ſchil⸗ 
dert in ſeiner bekannt ſozialkritiſchen Art die 
Ausplünderung der Fremden und nicht zuletzt 
der Amerikaner, für die der Pariſer eine be- 
ſondere Miene, eine beſondere Sale Haltun 
und eine beſondere Sprache zur Schau ſtellt, un 
vor allem einen beſonderen Preis. 


Wirkliche Zufallstreffer 


Riga. Ein Militärflugzeug geriet in 
den Feuerbereich der ae deren Schieß- 
platz ſich in der Nähe des Flugplatzes befindet. 
Die beiden Inſaſſen des Flugzeuges wurden von 
Geſchoſſen getroffen. Einer von ihnen iſt ſeinen 
Verletzungen erlegen. 


Das Ende der Dudelsackpfeifer 


London. In Glasgow iſt unter Führung 
namhafter e unter de aoib des en 
5098 von bo eine elli 5 ben 
gerufen worden, die den a en die 
Dudelſackpfeifer aufnehmen will. Der 
Geſellſchaft find ganze Gewerbezweige beigetre- 
ten, wie z. B. die Gaſtwirte und 8 

fei Jahren in Eingaben an den Ma- 


Aus aller Welt 


dern. Die Verwendung von Dudelſackpfeifen in 

der Tanzmuſik verurſacht einen ſolchen ruhe⸗ 

ſtörenden Lärm, daß die Hotelgäſte jelbit ftra- 

ski vom Tanzplatz entfernt nicht Í en 
men. 


Der findige Zeitungshändler 


London. Ein an Trafalgar Square in Lon- 
den ſeit Jahren ſtehender Zeitungshändler hatte 
ſich einer Kehlkopfoperation unterziehen müſſen. 
Den Aerzten gelang es nicht, die Stimme des 
Mannes zu retten. Um ſeinen Beruf nun aber 
weiter ausüben zu können, þat fih der Zeitungs- 
händler eine Grammophonplatte anfer- 
tigen laſſen, die die wichtigſten Zeitungen und 
Zeitſchriften nun für ihren Beſitzer ausruft. 


Quer durch Afrika ohne Mann 


eg Drei junge Frauen aus Kapſtadt 
haben ſich in den 1 eſetzt, ganz allein im 
Kraftwagen ganz fita zu durchqueren; fie 
erklärten, fie wollten damit zeigen, daß „Frauen 
es nicht mehr nötig haben, in Afrika unter dem 
Schutz von bewaffneten Männern zu reiſen. Sie 
ſind die erſten weiblichen Weſen, die dieſen Plan 
ausführen, und ſie haben bisher keine ſchlechten 
Erfahrungen gemacht. Sie gelangten kürzlich 
gelund und wohlbehalten nach Nairobi und 
lagten nur über den ſchlechten Zuſtand der 
Wege in Tanganjika, durch den ſie in einem 
gel einen Aufenthalt von fünf Wochen hatten. 
weimal wurden fie etwas durch Löwen De- 
unruhigt, die nachts um ihr 100 u en ſo daß 
ie als 4 ige Unterſchlupf ihren Wagen anf- 
uchten. ie haben Kapſtadt am 1. April ver- 
en und wollen, wenn ſie Afrika durchquert 
haben, ihre Reiſe nach Europa fortſetzen. 


New Nork. Ein in einer Höhle im Staate 
Wyoming lebender Eremit namens Greenfield, der 
von dem baldigen Untergang der Welt durch eine 
zweite Sündflut vollkommen überzeugt iſt, hat für 
Bay ſeine Schüler eine zweite Arche Noah 
gebaut. 1 wird zur Zeit in Olympia 
ausgeſtellt. Die bisher eingenommenen Eintritts- 
gelder überfteigen die Baukoſten der Arche ſchon 
um das Doppelte. 


Der Schwertschlucker, der eine 
Gräte verschluckte 


New York. Man nennt Wyman King den 
König der Schwertſchlucker von Amerika. Was 
er auf diefem ſeinem Leib- und Magengebiet — im 
wirklichen Sinne des Wortes zuſtande brachte, iſt 
einfach erſtaunlich. Auch die breiteſten Degen 
fanden kein Hindernis in ſeinem immens weiten 
Schlund. Anders aber war es, als Wyman King 
ſo vol“ m feiner Liebhaberei nachzugehen 
und Fiſch zu eſſen. Eine der zierlichen, kleinen 
und ſpitzigen Gräten des dent der durch 
ſeine breite Kehle in ſeinen mißhandelten Magen 
wandern ſollte, als Wyman King gar zu haſtig aß, 
pießte ſich am Eingang zum Magen feſt. Der 

ann, von dem man ſagte, er könne auch Glas 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Späthörse 


Wenig verändert 

Frankfurt a. M., 5. August. 
147%, AEG. 138, Dresdner Bank 125%, Zellstoff 
Waldhof 124, Gesfürel 133, Licht und Kraft 133, 
Siemens 186, Schuckert 150, Goldschmidt 55, 


Privatdiskont 3% Prozent. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent, 


Metallgesellschaft 103, Phönix 76%, Rheinstahl 
88%, Deutsche Linoleum 176%, Deutsche Erdöl 
72%, Darmstädter Bank 182, Deutsche und 
Disconto-Gesellschaft 195%. Die lustlose Stim- 
mung hielt im Verlaufe an. Kursschwankungen 
nach beiden Seiten unbedeutend. Gesfürel 134, 
Aschersleben 188, Tietz 130, Barmer Bank- 
verein 114, Commerzbank 129%, Darmstädter 
Bank 182, Verkehrswesen 69, Aku 87, Bemberg 
90, Daimler 27, Elektrische Licht und Kraft 
132%, Felten 98, Ablösungsanleihe mit Schein 
60%, vierprozentige ungarische Goldanleihe 4%, 
fünfprozentige Silbermexikaner 9%, dreiprozen- 
tige Silbermexikaner 7%. 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 15,18. Amtliche Terminnotie- 
rungen. Okt. 13,72: B., 13,70 G., 13,71, 2 mal 
13,72 bez., Dez. 13,98 B., 13,91 G., 2 mal 13,92, 
2 mal 13,91 bez., Januar 1931: 14,02 B., 14,01 G., 
2 mal 14,01. 2 mal 14,02 bez., März 14,20 B., 14,18 
G., 14,19 —14,18 bez., Mai 14.29 B., 14,27 G., Juli 
14,40 B., 14,36 G. 

‚Berlin, 5. August. Kupfer 9% B. 97% G., 
Blei 35% B., 35% G., Zink 32% B., 31% G. 


eſſen, wurde zu einem kleinen kranken Männlein, 
das genau, wie jeder andere Sterbliche, zum 
Medizinmann eilen mußte, der i m den 
Bauch 1 0 den winzig kleinen Stören. 
fried feſtſtellte und mit einem Inſtrument, das 
viel zarter iſt als eines der maffiven Schwerter, 
die Wyman King ſonſt ſchluckte, entfernte. 

Wie zuverläſſig berichtet wird, hat ſich der 
große Schwertſchlucker bei dieſer Operation ſehr 
zaghaft angeſtellt und man vermeldet überdies, 
daß der große Ruhm, der ihn umtleidete, im Ab- 
ſterben begriffen ſei. Denn, wenn ein Schwert · 
ſchlucker nicht einmal eine kleine Fiſchgräte ver- 
tragen kann 


Rednerschulen für die 
amerikanische Geschäftswelt 


New York. Die Handelskammer in Brooklyn 
hat beſchloſſen, beſondere Rednerſchulen für die 
Geſchäftswelt ihres Viertels einzurichten. An 
dieſem Kurſus werden 200 Geſchäftsleute teil⸗ 
nehmen. Der ck iſt in der Hauptſache die 
Förderung der Reinheit der Ausſprache und 
die Bekämpfung eines amerikaniſchen Aan n 
der Geihättäwelt Eut an lezter Stelle ſteht 
auch der Wunſch, Geſchäftsleute des amerikani- 
ſchen Mittelſtandes mit dem öffentlichen und 
politiſchen Leben bekannt zu machen und ſie zu 
Volksrednern auszubilden. 


Berliner Börse vom 5. August 


Termin-Notierungen Bachm. & Lade. d . |Goldina 2% ber 
= e. 
g Barop. Walzw. 49 49 Goldschm. Th. 55 
ant. Schl. Anf.-| Schl.-| Basalt AG. 32 32 Görlitzer Wagg. |1021% 
kurse | kurse kurse | kurse | Bayer. Motoren |577/s 50 Gruschw. Text. |60!% 
Hamb. Amerika |39 385s | Ilse Bergb. Bayer. 50¹½ 
Hansa Dampf. Kaliw. Ascherel. 184 183 Be: 8714 |901% A Dr. 179 
Nordd. Lloyd 39% 88½% [Karstadt 9034 |903 Berger J., Tiefb. |273 279 Hacketha 08 
Barm, Bankver Iii, ii | Rlöcknerw. 81 802% 170% |171 |Hageda 
erl. Handels- G. 144, Köln.-Nenese. B. 827% |81% Gub. Hutt. 200 |[Hamb. E. W. |129 
Berl. Handela-G. 14% |144 | Köln- 1 Hulk | 1000 "I Hnmmersen 1110 
Comm.&Priv-B. % 12% | Nangteld. Bergb. 59% (58½ do Kasla — a. 68 50% |Hannov. Masch. 
Darmst.&Nat.-B. |182 182 eee a a co —— id. 4% ka |Harb. E. u. Be. 62 
Dt. Bank u. Diso. 125 125½ | Masch.-Bau-Unt. 40d, e do. Mase! H 95 
1 1, | Metallbank 103% 103½ |do. Neurod. K. |4812 48 
Bank 125¼ 112514 1 Hedwi % 
——|—— | Oberbedart Berth. Messg. 32½ |33 1 
Aku 55% [86% | Oberschl.Koksw |3554 84% Beton u. Mon. |100 1% jHemmor Pl. 
Allg.Elektr.-Ges. |1382 18814 | Orenst.& Koppel |594 |59 _|Bösp. Walzw. z 4 jHilgers 62 
Bem 77% (, | Ostwerke 205 203 |Braunk. u. 148 f Hirsch Kupfer 
Bergmann Elek, 172½ 71 | Otavi 591% 224 224 Hoesch Eisen 85 
Buderus Eisen 59 Phönix Bergb. 78% |7612 ] Breitenb. P. Z. |110 |111 jHoffm. Stärke 155% 
Chari. Wasserw. 98 |93 Połyphon 181 177 Brem. G. 124 124% Hohenlohe 62 
Daimler-Benz |264 26% | Rhein. Braunk. 214½ 214½ Buderus 50 78 
Dessauer Ges 126% 126", | Rheinstahl 80% |88%, |Byk. Guidenw. 50¼½ 48 38ih 
Dt. Erdöl 72!1a 72 Rütgers fa 47% Hotelbetr.-G. 120 
Elekt. Lieferung 127 1286/8 | Salzdetfurth 31214 310% Huta, Breslau 75 
L G. Farben 140 147% | Schi. Elekt. u. G. 120½ 128  |Carlshtitte Altw. Hutschenr C. M. 62 
Gelsenk. Bergw. 105½½ũ 104% Schultheis 257 254 [Obarl. Wasser. 
HarpenerBergw. 94 94 Siemens Halske 187 186½ |Chem.F.Heyden a 220 
Hoesch Eis. u. St. 84 945 Svenska 3021% 13031 Ind. 40. Gen hein. 116 
Holzmann Ph. |73 72% | Ver. Stahlwerke 77 76% oana — 
U 
a 3644 
1 Jüdel M. & co. |109 
Kassa-Kurse Jungh. Gebr. 30% 
Versicherungs-Aktien heut | vor. 
8 t pen thek. B. — 2 Lohr Dt. Atlant. Teleg. —— u 2 
eu vor. © 
Aachen-Münch. 266 Dresdner Bank |195 125 = Hraci Kali. Aschersl. |184 
Allianz Lebens. |194 |19 | Oesterr.Cr.-Anst |27% |273 40. Kali-Chemie 28 
Allianz Stuttg. 192 198% | Preuß. 146 1145 40. Linoleum an A A E- 
Frankf. Allgem. do. Centr. Bod, |182 |182 40. Schachtb. Kirchner — 
Schitfahrts- und eicher 240 244% |do. Steinzg, — o 
Verkehrs-Aktien | Säohsise 148% |19 (do. Ton. Bl Kein Ger g. B |82 
A.G.t.Verkobrsw.]6934 jeo — | Sehl. Bod. Kred. 1391 10% [de. Wolle Kölsch-Wahrw. 
Allg. Lok. u. Strb. 138½ |1851% do. Körting Elektr. 101 
Canada 1 |22 Doorn. Körting Gebr. |45 
Dt. Reichsb.V.A. |941» |948/s Brauerel-Aktien Bread. G Kromschröd. _ |92 
Gr. Cass. Strb. |62 2 Dynam. Nobel Kronprinz Metall 83 
Hapag 8834 90% Berl. Kindi-B. 573 574 Kunz. Treibriem. 85 
Hamb. Hochb. 78 73 Dortm. Akt B |208 20 Eintr. Braunk. 
Hamb, Sudam. 148 149 do. Ritter-B. 229½ 232 Eisenbahn- 
Hannov. Strb. |114% 124% |do. Union-B. 223 228 Verkehrem. Lahmeyer & Co. 1152! 
Hansa Dampf. |1231% 124½ |Engelhardt-B. |205 |207 Elektr. Lieferung ütte 102 
Magd. Strb. 544 8% Teipa. Riebeck 128 ½ |1281% d. Wir-Lieg. Leipa. Pianot. Z. |17 
Nordd Lloyd 88%8 90 Löwenbrauerei |243 240 |do. do. Schlea. . Braunk. 157 
Schantung 7734 |77 Reichelbräun 122715 1228 40. Licht u. Kraft 52 
e, hs ho ee e e, . 
V. e! 0 t 
f Hnn Were 6 
ngner e 
Bank-Aktien Industrie-Aktien |Fahtg. List d. Bl St. [Lorenz C. 
. G. Farben 148% |150 Lune 
Adca 105% Accum. Fabe. |1174 (1231, (1 G: Far 
Bank f. Br. 1nd. |122 Adler P. Cen , a2 > |Feldmühle Pap. ff, „ 1 8 
Bank f. elekt. W. 115 A. E. G. 18714 
Barmer Bank-V, |114 do. Vorz.-A. „Gas | 
Bayr. Hyp. u W. 132 do. Vorx. B 5 do, g 
do. Ver.-Bk. 136%% AG. f. B 21 do, M 40% 
Berl. Handelsges 145 Alfeld-Delli 57 Magirus C. D. 20 


Alg. Kunstzijde 
Ammend. Pap. 
Anhalt.Köhlenw |65 
Aschaff. Zellst. |95 
Mund. 


Comm. u. Pr. B. |130 


Mech. W. Lin: 68 
Meinecke 


— —— 


1930 


heut | vor. heut t | vor. 
s IWintersban 188% 1887 | Industrie-Obligationen 
1 „ 10. Farben om loom. 8 
791 801 mu 71 ; 
TH 1 Foren > * 100 paketoin 90 
96 1 derbed 892% 
ne Odschl. Eis.-Ind. 89% 
502½ 308 IChade 6% 382 382 Schl. Elek. u. Gas 91% 
i a 
100 1 Ausl. Staatsanleihen 
aiò) rt | Renten-Werte 20 2 abg. 18t% (18,4 
88 lena or And. Able eo, jos Sagas. 10% 40 
181 150 (40. Anl. Auslos. 2235 4% do. Goldrent. 26½ 26.4 
26% (28 do. Schutzgeb.A. 4% Türk. A 47 42 
109 109% 1% Dt. wertbest. do. Bagdad 5¼ 5.1 
41 4i Kia do. von 1905 . 5.1 5,1 
10094 |®%Dt.ReichsenL $ do. Zoll. 1011 [5,05 | 5,2 
Dt.Reichsanl. TE 5 * 4 
Union 4% fi |Abi-Anl.o. Ausi. 3 A 
Union F. obem. o 5014 - |do.m. Aust. Seh. i r 
n 1 4% % do. 14 05 5 
8 d-Pfandbr 
W a A Seeber 27 iR 
bee, eee be fer 
0% , - Pfendbr. 21 N 
76 777 do. do, m 
150 14 fdo. do, V + 
133 130 |do. Kom. Obl. XX 
u 1855 1 815 2% Oesterr. Ung. 2 
r. . A 
8 „ 15 4% Dux Bodenb. ti 
55½ 58 do. 13/15 4 hauOder 111 
do. 4½% Anatolier 
— . 23 IR 
30 W. $ e 
— — — omm. R. 20 do. Serie III n 
56 Westereg. Alk. 190 |191 
89 84 881% 
94 95% | Wicking Portl. Z. |8612 |881 * 
Wunderlich & C. 50% |52 
8 res | rse 


> 
— 
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IG.. Farben. 


271/2 — Masch. s e r Breslau, den 5. August. 
71 Zelistott-Ver. * 66 Breslauer Baubank 47 — 1 — A — 
48 er 128 TDentscher Eisenhandel 543 | Schles. Elektr. Gas It. B 181 
88 Elektr. Werk Schles. 83 | Schles. Leinen 10t% 
. |88 55 Fehr Wolff 444, | Schles. Portland- Cement 
8 Feldmühle — | Schles. Textilwerke 12 
310 Neu-Guinea 343 355 Flöther Maschinen — | Terr. Akt Ges. Grabsch. 731% 
107 Otavi 30% 30% Praustädter Zucker — | Ver. Freib. Uhrenfabrk — 
— Gruschwits Textilwerke 601% Zuckerfabrik Fröbeln — 
ohenlobe 
Amtlich nicht notierte Huta 78 do Neustadt S 
Wertpapiere Komm. Elektr. Sagan do, Schottwite — 
Königs- und Laurahutte 40% Bresl. Kohlenwertanl. 20% 
Dtsch Petroleum 47 Meinecke 78 5% Schles. Landach 
Faber Bleistift 118!% [Meyer Kauffmann Aj R dbriefe 72 
Kabelw. Rheydt 174 0.8. Eisenbahnb. — | 8%,Niederschl.Prov.AnL28 — 
Lerche &Ni 5 Oat-Werke, Aktien 208 8% Stadtanl. 28 Ib — 
Manoli 203 . 
—— Bgb. 200 ka 
Berlin, den 5. August. Polnische Noten: Warschau 
Btoswer Auto 60  [46875—47.075.. Kattowitz 46,85 — 47.05, Posen 48,35 — 47,05 
Nationalfilm 90 90 Gr. Zloty 46.725. —47. 125. Kl. Zloty ir 
Ua 9014 Aw 
Diskontsätze 
188 pe Berlin 4%, New York 214%, Zürich 214%, Prag 40%, 
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„%% En EN ar ME a a 


„Geſinnung“ und „Gedanken“ 


Ein offener Brief an 
Herrn Friedrich Franz von Unruh 


„Sehr geehrter Herr von Unruh! 


Aus irgendwelchen auch aus Ihrem Vorwort 
nicht recht erſichtlichen Gründen hat der 
Fackelreiter⸗Verlag ihre 1924 zuerſt erſchienene 
Broſchüre „Geſinnun a“ erneut heraus- 
gegeben. Sie werden ſich darüber im klaren ſein, 
daß alles, was an Einzelheiten in dieſer Bro- 
ſchüre enthalten iſt, durch die Entwickelung der 
Jahre weit überholt iſt und heute nicht mehr als 
zeitgemäß gelten kann. Was Sie über Auken- 
politik, Studentenſchaft, Wirtſchaftsverhältniſſe 
damals ſchrieben, hat ſich ſeitdem weſentlich ge⸗ 
ändert, Der Annahme, daß Sie mit Ihrer Bro- 
ſchüre für die Werke Ihres Bruders Fritz wer- 
bend ſich einſetzen wollen, treten Sie ſelber ent- 
ſchieden entgegen. Es bleiben danach in Ihrer 
Schrift zwei Punkte, die heute noch Gültigkeit 
gaben. Das eine ift die von Ihnen ausgeführte 
Tatſache, daß in Deutſchland trotz Krieg, Front⸗ 
erlebnis und Repolution im Grunde derſelbe 
Menih mit demſelben Geiſt regiert, der das 
Deutſchland der Vorkriegszeit beherrſcht hat. 
Hatten Sie wirklich gehofft, 


Umwälzung den Spießer und Schwätzer beiſeite 


h 


daß eine politiſche J W 


= 


drängen und einen neuen Menſchen ſchaffen 
würde, ſtatt nur neue Formen? 


Abwendung von der einſtigen Gedankenwelt des 
jungen vaterlandsglühenden Offiziers als Trug⸗ 


Sie kommen dann aber zu einer Forderung,] mittel der Hölle verachten zu dürfen glauben, fo 


[die nicht entſchieden genug bekämpft werden kann. 


Sie verlangen etwa, daß Deutſchland den mwiri- 
ſchaftlichen und politiſchen Kampf um ſeinen 
Wiederaufbau, um neue Weltgeltung aufgeben 
ſoll zugunſten eines „beſſeren“ Daſeins. Sie 
ſehen für das deutſche Volk dies beſſere Daſein 
in einem Leben, das ſich richtet nach den Sternen 
Nietzſche, Hölderlin, Beethoven und 
— nicht zuletzt — Fritz von Unruh. Iſt es 
Ihnen, Herr Friedrich Franz von Unruh, nicht 
bekannt, daß außerhalb der eng gezogenen 
Grenzen des Deutſchen Reiches Millionen 
Deutſche leben ebenſogut deutſchen Blutes wie 
Sie, die einen täglichen verzweifelten Kampf 
führen müſſen um das Recht, auch nur ihre 
Mutterſprache gebrauchen zu dürfen? 
Welche Stütze ſollen dieſe Deutſchen, die kaum 
noch das Vaterunſer auf Deutſch beten 
dürfen, deren Kinder ſchon in den Kampf hin- 
eingezogen werden, wenn ſie in der Schule 
deutſch lernen ſollen, an einem Reich haben, das 
nach Ihren Wünſchen und Ihrer Geſinnung auf 
den Höhen des Geiſtes wandelt und in wirt⸗ 
ſchaftlichem und politiſchem Elend verfümmert? 
enn Sie alle politiſchen Imponderabilien wie 
Ehre und Anſehen eines Volkes in vollkommener 


gibt auch das Ihnen noch kein Recht, die Zu⸗ 
ſammengebörigkeit zu den Deutſchen außerhalb 
der Grenze und die Verpflichtungen die⸗ 
ſen Stammesgenoſſen gegenüber zu vergeſſen. 

Die ſchärfſte und freilich vernichtendſte Ant⸗ 
wort, die auf Ihre „Geſinnung“ möglich ift, gibt 
zufällig eine andere Broſchüre, die zu gleicher 
Zeit im gleichen Verlage erſchienen iſt. Ich 
meine die Ueberſetzung der „Gedanken“ von 
Giacoma Leppardi in der Ueberſetzung von 
Dr. Richard Peters. In der unendlich reichen 
Fülle der Gedanken und Ideen findet ſich unter 
manch anderem „Menſchenfeindlichen“ der fol- 
gende Satz: 


„Nichts zeigt deutlicher geringe Philo- 
ſophie und geringe Weisheit an, als wenn 
man das ganze Leben weiſe und philoſophiſch 
haben will.“ 


Dieſer Kritik habe ich allerdings nichts mehr 
hinzuzufügen. 
Dr. J. Strauß, 


„Geſinnung“. 
Fackelreiter⸗Verlag. Preis 1,50 Mark. 


„Gedanken“. Von Giacomo Leopardi. Deutſch 
von ys Richard Peters. Fackelreiter⸗Verlag. Preis 
1,50 Mark. 


Von Friedrich Franz von Unruh. 


| 
| 


Konſtantinopel, 4. Auguſt. Der erſte Sekre⸗ 
tär der Sowjetgeſandtſchaft in Angora, X u ft, 
wird, ſeitdem er ſich in die Nähe der Stadt zur 
Entenjagd begeben hatte, vermißt. Es wird 
angenommen, daß er ertrunken iſt. Seine 
Leiche konnte bisher nicht geborgen werden. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 


Außenpolitiſche Zeitfragen. Das Juli⸗Heft der 
„Europäiſchen Geſpräche“ (Verlagsbuchhand⸗ 
lung Dr. Walther Rothſchild, Berlin⸗Grunewald) 
wird durch einen Vortrag eröffnet, in dem A. Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy, der Leiter des Inſtituts für Aus» 
wärtige Politik, auf dem Badener Heimatstag Deutſch⸗ 
lands außenpolitiſche Lage umriſſen hat. — In einem 
Aufſatz über die „Entwicklung der finniſch⸗ruſſiſchen Be: 
ziehungen ſeit dem Dorpater Frieden“ veranſchaulicht 
Adolf Törngren, Helfingfors, die fpezififchen Be⸗ 
laſtungen, denen das Verhältnis Finnlands zur Sowjet⸗ 
union ſtändig unterworfen blieb. — Der Dokumenten- 
teil bringt vor allem Briands Memorandum über die 
affung einer europäiſchen Union und 
Deutſchlands Antwort auf dieſen Vorſchlag. 


Der Ring. Politiſche Wochenſchrift. Herausgeber 
Heinrich von Gleichen. Heft vom 3. Auguſt 1930. 
Das Auguſtheft des „Ring“ trägt den Charakter einer 
ſtaatsrechtlichen und verfaſſungspolitiſchen Sonder⸗ 
nummer. Heinz Brauweiler fegt ſich mit dem or- 
ganiſchen Staatsgedanken und den Lehren Othmar 
Spanns auseinander. Manfred Wild behandelt die 
geſchichtliche und politiſche Entwicklung unſeres Parla- 
mentarismus. g 


Ausgabe 


von 150 Millionen Reichsmark 6°/.iger Schatzanweisungen der 
Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft 


Zinslauf ab 1. September 1930 
(Kapitalertragsteuerfrei) 


Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft ist 
auf Grund des Reichsbahngesetzes vom 30. August 1924 (RGI. II 
S. 272), abgeändert durch Gesetz vom 13. März 1930 (RGBl. II 
8. 369), am 11. Oktober 1924 errichtet. Sie ist eine Körper- 
schaft öffentlichen Rechts und steht nach Maßgabe 
der 88 31 ff. des Reichsbahngesetzes unter der Aufsicht der 
Reichsregierung. Das der Gesellschaft vom Reich übertragene 
ausschließliche Recht zum Betrieb der Reichseisenbahnen endet 
gemäß $ 5 am 31. Dezember 1964, vorausgesetzt, daß alsdann alle 
fälligen Beträge der Reparationssteuer gezahlt und sämtliche Vor. 
zugsaktien eingezogen sind. Die Reichsbahn-Gesellschaft ist keine 
Aktiengesellschaft im Sinne des Handelsgesetzbuches, jedoch ist 
die finanzielle Gestaltung der bei Aktiengesellschaften üblichen 
nachgebildet. 

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 15 Milti- 
arden RM und besteht aus * 


2 Milliarden RM Vorzugsaktien (Gruppe A) und 
13 Milliarden RM Stammaktien. 


Eine Erhöhung dieses Grundkapitals kann mit Zustimmung 
der Reichsregierung dadurch erfolgen, daß die Gesellschaft inner- 
halb eines Zeitraumes von je 10 Jahren, von der ersten Nouaus- 
gabe an gerechnet, weitere 2 Milliarden RM Vorzugsaktien 
(Gruppe B) herausbringen darf. 0 9 

Die Stammaktien lauten auf den Namen des Deutschen 
Reichs. Zur Verfügung über die Stammaktien ist die Zustim- 
mung des Reichsrats und des Reichstags erforderlich, 

Die Vorzugsaktien lauten auf den Inhaber und sind 
frei übertragbar. Sie gliedern sich in die Gruppen A und B. Die 
Gruppe A umfaßt die 2 Milliarden RM Vorzugsaktien, die zum 
Grundkapital der Gesellschaft gehören, die Gruppe B diejenigen, 


die Betriebseinnahmen 


a) aus dem Personenverkehr auf . . 
b) aus dem Güterverkehr auf Be 
c) aus sonstigen Einnahmequellen aut 


die Betriebsausgaben 


a) persönliche auf C 
Ä N EAT VO SEAE T 
c) Ausgaben für Erneuerung der Reichsbahnanlagen auf 


Mithin Betriebsüberschuß rund. 
der wie folgt Verwendung gefunden hat: 


die in Höhe von 2 Milliarden RM alle 10 Jahre zusätzlich aus- 
gegeben werden können. 


An Stelle der früheren Belastung mit 11 Milliarden GM Repa- 
rationsschuldverschreibungen hat die Reichsbahn-Gesellscllaft vom 
1. Oktober 1929 bis zum 1. April 1966 eine Reparationssteuer von 
jährlich 660 Millionen RM, in Monatsraten von 55 Millionen RM, 
aus ihren Betriebseinnahmen an die Bank für Internationalen Zah- 
lungsausgleich in Basel zu entrichten. 


Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft ist das größte Be- 
triebsunternehmen der Welt. Ihr Eisenbahnnetz ein- 
schließlich der Bahnhofsanlagen besitzt eine Ausdehnung von 
53 790 km. Die zahlreichen Stationen — ihre Zahl beträgt 12 006 — 
sind neuzeitlich ausgestattet, die Gleisanlagen und die Betriebs- 
einrichtungen, insbesondere das Sicherungswesen, sind unter Be- 
nutzung aller Erfahrungen auf dem Gebiete moderner Eisenbahn- 
technik ausgebaut, Es steht ein Fuhrpark von 25200 Lokomo- 
tiven und Triebwagen, 64 000 Personenwagen, 21 000 Gepäckwagen, 
661 000 Güterwagen zur Verfügung. 


An baulichen Anlagen sind außer den zahlreichen Kunst- 


bauten (Brücken, Tunnel usw.) 114 000 Wohnungen für das Per- 
sonal, 10 Gaswerke, 91 Gaserzeugungsstellen, 2035 Gebäude für 


Bahnwasserwerke, 74 Wasserkraft- und Wärmekraftwerke, 822 
Umspann-, Umformer- und Gleichrichter-Werke, 1876 Lokomotiv- 
schuppen vorhanden, 


Das Geschäftsjahr der Gesellschaft ist das Kalender- 
jahr. Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung der Ge- 
sellschaft sollen innerhalb einer Frist von 6 Monaten nach Ablauf 
eines jeden Geschäftsjahres veröffentlicht werden. Die Gesell- 
schaft hat seit ihrem Bestehen zufriedenstellende Abschlüsse vor- 
gelegt. Im Geschäftsjahr 1929 stellten sich 


1,423 Milliarden RM 
8,485 Milliarden RM 
0,445 Milliarden RM 5,353 Milliarden RM, 
— ea 


2,418 Milliarden RM 

1,415 Milliarden RM k 

0,660 Milliarden RM 4,493 Milliarden RM. 
emm eaae 


. Na 0,860 Milliarden RM, 


659 Millionen RM für den Dienst der Reparationsschuldverschreibungen, 
4 Millionen RM für den Dienst der neuen Schuldverschreibungen und Anleihen, 
92 Millionen RM als Zuweisung zur gesetzlichen Ausgleichsrücklage, 
25 Millionen RM für Rückstellung für Betriebsrechtsabschreibung, 
80 Millionen RM für Vorzugsdividende und Erhöhung des, Vortrags aus 1928. 


Im laufenden Geschäftsjahr 1990 macht sich als Folge der un- 
günstigen Wirtschaftslage ein erhebliches Absinken der Einnah- 
men bemerkbar, eine Erscheinung, die sich bei allen Bahnunter- 
nehmungen der Welt zeigt. Durch die vorliegende fünfjährige 
Anleihe sollen der Reichsbahn Mittel zufließen, die ihr die Ver- 
gebung neuer Aufträge und Inangriffnahme zusätflicher Arbeiten 
ermöglichen werden, Dies wird auch zur Belebung des Arbeits- 
marktes beitragen, die sich letzten Endes in einer Vermehrung 
des Verkehrs und damit einer Stärkung der Betriebseinnahmen 
auswirken wird. 

Gemäß $ 8 des Reichsbahngesetzes vom 13. März 1930 und 
dem Beschluß des Verwaltungsrats der Deutschen Reichsbahn- 
Gesellschaft vom 8. Juli 1980 sowie auf Grund der Genehmigung 
des Preußischen Ministers für Handel und Gewerbe durch Erlaß 
vom 25. Juli 1980 werden wie vorstehend erwähnt 150 Millionen RM 


fünfjährige 6% ige 


Reichsbahn-Schatzanweisungen 
ausgegeben, 


Berlin, im Angust 1990, 


Die Schatzanweisungen sind in Stücken zu 100, 300, 1000, 
5000 und 10000 RM ausgefertigt und lauten sämtlich auf den 
Inhaber. Y 


Sie werden vom 1. September 1980 ab mit jährlich 6 vom Hun- 
dert in halbjährlichen Teilen am 1. März und 1. September jedes 
Jahres verzinst. Bis zum Ende des Monats August 1930 werden 
Stückzinsen vom Zeichnungspreis abgezogen, 

Die Auszahlung der Zinsen und des Kapitals erfolgt bei Fäl- 
ligkeit gegen Rückgabe der Zinsscheine oder dieser Schatzanwei- 
sungen bei der Reichshauptbank in Berlin und sämtlichen mit 
Kasseneinrichtung versehenen Reichsbankanstalten, bei der Preu- 
gischen Staatsbank (Sechandlung), bei sämtlichen Mitgliedern des 
Uebernahme-Konsortiums einschließlich ihrer Niederlassungen, bei 
der. Zentralkasse der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft in Berlin 
und bei den größeren Kassen der Reichsbahndirektionen. 

Jeder Schatzanweisung sind 10 halbjährige Zinsscheine Nr, 1 
bis 10 für dfe Zeit bis einschließlich 31. August 1985 beigegeben. 

Die Zinsen der Schatzanweisungen unterliegen nicht dem 
Steuerabzug vom Kapitalertrag. Dem Reichstagsausschuß ist der 


Entwurf einer Verordnung über die Aufhebung des Steuerabzugs 


vom Kapitalertrag bei festverzinslichen Wertpapieren vorgelegt, 
wonach die nach dem 2. Januar 1931 fälligen Zinsen festverzins- 
licher Wertpapiere vom Steuerabzug vom Kapitalertrag befreit 
werden sollen. Für den Fall, daß dem Entwurf dieser Verord- 
nung nicht zugestimmt werden sollte, hat der Reichsminister der 
Finanzen die Befreiung vom Steuerabzug für die Zinsen aus 
diesen Schatzanweisungen auf Grund des § 108 Absatz 1 der 
Reichsabgabenordnung zugesagt. 

Für die Schatzanweisungen und die Zinsscheine gelten die 
Vorschriften der §§ 798 bis 804 des Bürgerlichen Gesetzbuches 
mit der Maßgabe, daß bei Verlust von Zinsscheinen der Anspruch 
aus $ 804 Absatz 1 8. 1 des Bürgerlichen Gesetzbuches ausge- 
schlossen ist. 

Sämtliche die Schatzanweisungen betreffenden Bekannt- 
machungen werden im Deutschen Reichs- und Preußischen Staats- 
anzeiger mit Wirkung für jeden Inhaber veröffentlicht. 


Zur Herbeiführung der Mündelsicherheit der Schatzanweisun- 
gen ist das Erforderliche veranlaßt. 


von der Gesamtemission der vorstehend bezeichneten 
150 000 000 RM 6 Prozent Schatzanweisungen sind 75 000 000 RM 
bereits fest begeben. Die übrigen 


75 000 000, — Reichsmark 6% ige Schatzanwei- 
sungen der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft, 
fällig 1. September 1935, 


werden hiermit durch die unterzeichneten Bankfirmen zur öffent- 
lichen Zeichnung aufgelegt. 


Bedingungen. 
Der Zeichnungspreis beträgt 


95% 


abzüglich Stückzinsen bis zum 31. August d. 4 
Die Börsenumsatzsteuer geht zu Lasten der Zeichner. 
Zeichnungen werden in der Zeit 


vom 7. bis einschließlich 12. August d. J. 


bei den in der Anlage zu dieser Zeichnungsaufforderung genann- 

ten Banken, Bankfirmen und deren deutschen Zweigniederlassun- 

gen während der üblichen Geschäftsstunden entgegengenommen. 
orzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten, 


Die Zuteilung der Stücke auf Grund der Zeichnung erfolgt 
baldmöglichst nach Ablauf der Zeichnungsfrist und bleibt, dem 
Ermessen der Zeichnungsstellen überlassen, Anmeldungen auf 
bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden, als 
dies mit dem Interesse der anderen Zeichner verträglich erscheint. 

Ein Anspruch auf Zuteilung kann aus etwa vorzeitig einge- 
zahlten ‚Beträgen nicht hergeleitet werden, 


Die Bezahlung der zugeteilten Stücke hat in der Zeit 
vom 18. bis 21. August d. J. 


bei derjenigen Stelle, welche die Zeichnung entgegengenommen 
hat, zu erfo gen, Auf Zahlungen vor dem ersten inzahlungstage 
werden Zinsen nicht vergütet. 


Die Zeichner erhalten zunächst Kassenquittungen, gegen deren 
ckgabe später die Stücke dureh die Zeichnungsstellen aus- 
gegeben werden. 

Die Lieferung der Stücke wird baldmöglichst erfolgen. 

Die 6 Prozent Reichsbahn-Schatzanweisungen sollen an den 
deutschen Hauptbörsenplätzen alsbald nach ihrem Erscheinen ein- 
geführt werden, 

Sie können im Lombardverkehr der Reichsbank beliehen 
werden und sind auch im Lombardverkehr bei der Preußischen 
Staatsbank (Seehandlung) als Deckung zugelassen, 


Berlin, Braunschweig, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Essen (Ruhr), Frankfurt (Main), Hamburg, Karlsruhe (Baden), Köln (Rhein), Leipzig, München, Nürnberg, Weimar. 


Reichsbank. Preußische Staatsbank (Seehandlung). 


Bank der Arbeiter, Angestellten und Beamten, AG. Berliner Handels-Gesellschaft. S. Bleichröder. Commerz- 


und Privat-Bank, Aktien- 


gesellschaft. Darmstädter und Nationalbank, Kommanditgesellschaft auf Aktien. Delbrück Schickler & Co. Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Deutsche Girozentrale — Deutsche Kom- 


munalbank —. 
tung. 
gische Staatsbank (Leihhausanstalt). Eichborn & Co 
Aktien, Simon Hirschland. Gebrüder Bethmann, 
M. M. Warburg & Co. Veit L. Homburger, 


Deutsche Landesbankenzentrale AG. 


Deutsche Verkehrs-Kredit-Bank Aktiengesellschaft. Dresdener Bank. 
Mendelssohn & Co. Preußische Zentralgenossenschafts kasse. 


Reichs-Kredit-Gesellschaft, Aktiengesellschaft. 


Jacob S. H. Stern, 
Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt. 
Finck & Co. Anton Kohn, 


J. Dreyfus & Co. Hardy & Co., Gesellschaft mit beschränkter Haf- 
Lazard Speyer-Ellissen, Kommanditgesellschaft auf Aktien. Braunschwei- 
E. Heimann. Gebr. Arnhold. Sächsische Staatsbank. Barmer Bank-Verein Hinsberg, Fischer & Comp., 
Deutsche Effecten- und Wechsel-Bank. Lincoln Menny Oppenheimer. 
Straus & Co, A, Levy. Sal. Oppenheim jr. & Cie. J. H. Stein. 
Wechsel-Bank, Bayerische Staatsbank. Bayerische Vereinsbank. Merck, 


Kommanditgesellschaft auf 
Vereinsbank in Hamburg. 
Bayerische Hypotheken- und 


L. Behrens & Söhne. 
H. Aufhäuser. 
Thüringische Staatsbank. 
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Siebzehn ee ana Berliner Börse Giro Tentene: m, 


Weizen (schlesischer) 


Breslauer Produktenbörse 


Das Ergebnis d ü i icht v. 7 2 24,40 

er Enquete über die | Zügernde Aufnahme des herauskommenden Materials — Weitere Ahschwächungen Hektoltergewicht E | 200 
deutsche Zahlungsbilanz Kassamarkt justlos 3 int ome — — 
5 Der Enquete-Ausschuß hat seinen Bericht s er nn 71,2 kg | 15.70 | 15,70 
über die deutsche Zahlungsbilanz für den Zeit- Berlin, 5. August. Vormittags und an der Märkten wollte man kleine Abgaben für aus- 78 3 
raum von 1924 bis 1929 fertiggestellt, und legt] Vorbörse hoffte man inkolge der ungünstigen ländisehe Rechnung beobachten. Eine Bater, mittlerer Art ond 7 1820 | 10.50 
ihn jetzt der Oeffentlichkeit vor, Er ist umso- Nachrichten aus der Wirtschaft auf eine freund- | gewisse Stütze bot die Tatsache, daß vielfach Braugerste. feinste 23.00 | 23.00 
mehr geeignet, allgemeines Interesse zu er-] lichere Börseneröffnung. An einigen Märkten | ältere niedrig limitierte Kauforders zur RA eee . 2 
wecken, als hier zum ersten Male einigermaßen kam etwas Material heraus, das angeblich von| Ausführung gelangten. Eine nennenswerte Er- 8 1730 1730 
gültige Ziffern über die deutsche Auslands-] Firmen herrühren soll, die sich nur mit Mühe] holung konnte sich jedoch nicht durchsetzen. industriegerste -= — 


verschuldung gegeben werden. Nach Auf- über den Ultimo gebracht hatten. So klein das 


1 Im übrigen lagen die Schlußkurse noch etwa 
fassung des Enqueteausschusses gibt die Zah-] Angebot auch war, fand es doch nur zögernd 


2 Prozent unter den ersten Notierungen. Poly- Hülsenfrücht Tendenz: etwas fester 


7 > * . . ” * . 8. 1. 8. 
iungsbilanz nur Einblick in einen Teilaus- und zu durchweg um 1 bis 2 Prozent niedrige-|phon minus 4 Prozent und Schultheiß minus „= = Rule Be 
schnitt der weltwirtschaftlichen Beziehungen | ren Kursen Aufnahme. Darüber hinaus ver-|3 Prozent waren stärker gedrückt. Auch Reichs- Sb Erben. 98 Wicken. ei 25 26 25:26 
von Volkswirtschaften, und es sind nur solehe] loren Braubank, Schubert & Salzer, Holzmann, bank hatten im Verlaufe im Zusammenhang mit | kl.gelb.Erbs. Peluschken | 25-26 | 25:26 


Vorgänge aufzunehmen, die zu Uebertragungen 


; Befürchtungen in bezug auf die Golddiskont-| ine Rahe | 26-28 | 2522 | ze Lupin:| 8.105 | 
von Verfügungsmacht in geldmäßig bestimmten 


$ N 7 7 weiße Bohn. | 36-37 35 36 biaue Lupin.| 21-23 
bank 2 Prozent eingebüßt. Altbesitzanleihe Aambiuttes enden ruhig 


Bemberg. Felten, Dessauer Gas und Spritwerte 
bis zu 3 Prozent, während Salzdetfurth und 


. sayin a a an se ninos und | Polyphon sogar = las einbüßten, Ber- konnte sich bei auf 60,40 befestigen. 5. 8. 1. 8. 
E einer anderen Volkswirtscha ühren. eiter-| liner Maschinen lagen nach anfänglicher Minus- i nz & rse nei eizenstr: t 1 10 
SE hin mußte die Aufstellung eines möglichst sorg-| Minus-Notiz 1% Prozent niedriger. Sarotti BR ae Nasılz Et s aiid * 5 berater 070 070 
i ein 1 eo. in den einzelnen Posi-] plus 2 Prozent und Oesterre ich-Siemens- B B r en en N 
„ ionen bestimmten Schemas. das sämtliche Schuckert plus 3 Mark machten eine Aus- 7 Breitd j 1 jr 
E in die Zahlungsbilanz aufzunehmenden Vorgänge | nahme. i reslauer örse a and, rocken | 260 | 2.0 
k verzeichnet, vorgenommen werden, Der Enquete- Im Verlaufe bröckelten die Kurse weiter ab, Abgeschwächt ee Kenne; F 3 
2 ausschuß ist bemüht gewesen, seinem Schema | da die Ausführungen Dr. Reusch über die Brestau, 5. August. Auch. heute war die Ha aut. gesund, trocken, neu | = | — 
f die internationale Vergleichbar-|Wirtschaftskrise verstimmend wirkten und das] Tendenz wieder schwacher. Am Aktien- . 
2 keit zu sichern und hat sich deshalb nach Pariser Stickstoffabkommen sichlmarkt behaupteten sich EW. Schlesien auf 83, 5. 8. 1. 8. 
? Aufbau und Gliederung den Arbeiten des Völ-|am Farbenmarkt ungünstig auswirkte. Die Ver- | Schles. Textil auf 12. Bodenbank lagen leicht ~ Weizenkleie | 10-11 | 10—12 
p kerbundes und der internationalen luste betrugen etwa 1 Prozent, vereinzelt bis zu] befestigt mit 139, Huta schwächer 78, später 77, Roggenkleie 1—11 10½ - 11% 
p Handelskammer angeschlossen. 2% Prozent. Die anfangs stärker angebotenen] Eisenwerk Sprottau 44, Gorkauer Brauerei 97, Gerstenklele TEES wea 
$ Als positives Ergebnis der mannigfachen Reichsbankanteile konnten sich im] später höher gefragt. Schottwitzer Zucker a Kae Mi 
à Sondererhebungen, deren Zahlenmaterial ver-| Verlaufe leicht erholen. Von Anleihen Alt-] stellten sich auf 101,50. Am Anleihemarkt CCC 
E öffentlicht worden ist, ist ein Passivsaldo der] besitz fester, Ausländer nicht einheitlich.| war der Neubesitz mit 8,35 etwas fester, der > 2 as sr 
$ Zins- und Reparationsbilanz sowie der erwei- Pfandbriefe ruhig und uneinheitlich, Reichs- Altbesitz sehr fest, 60,00; Roggenpfandbriefe 4 — = 8 2375 23.75 
=: terten Handelsbilanz einschließlich Gold von schuldbuchforderungen nachgebend. Devisen wenig verändert mit 7.20. Liquidations-Land- £ (65%%) 1,00 Mk. teurer 
pe 17 Milliarden Mark im der untersuchten Gesamt- | kaum verändert, nur Schweiz etwas fester. Am | schaftliche Pfandbriefe 83,90, die Anteilscheine as 600% 20 | 40.25 46.25 
periode errechnet worden. Diese Summe ver. Geldmarkt war Tagesgeld auf 4 bis 6 Pro-] fest 25,65, Liquidations-Bodenpfandbriefe 86,25, |: . - í 
teilt sich folgendermaßen: Reparations- und] zent erleichtert. Der Kassamarkt ver- die Anteilscheine 13,45. Sprozentige Landgo!d Metalle 
Zinszahlungen an das Ausland 10,4 Milliarden kehrte in lustloser Haltung. An den übrigen unverändert 98.75. - Berlin, 5. August, Elektrolytkupfer, (wires 


RM., Defizit. der Handels- und Dienstebilanz 
(einschl. Gold) 6,6 Milliarden RM. Vom Passiv- 
saldo sind 7 Milliarden RM. durch Aufnahme 
von Auslandsanleihen bilanzmäßig abgedeckt 
worden. Die sonstigen Kapitalbewegungen ent- 
ziehen sich einer zahlenmäßig exakten Fest- 
stellung, der Saldo der übrigen Posten beläuft 
sich auf rund 10 Milliarden RM. Er setzt sich 
im wesentlichen aus der Kapitaleinfuhr 


PN U bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 105. 


5 Kälber London, 5. August. Kupfer, Tendenz stetig, 

8 Doppellender bester Mast * — [Standard per Kasse 48% —48%, per drei Mo- 

L „ 68-7 nate 4894815, Settl. Preis 48%. Elektrolyt 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . m 7 1 

d) geringe Kälber k 5 5152, best selected 50% 51%, strong sheets 

79, Elektrowirebars 52, Zinn, Tendenz unregel- 

mäßig, Standard per Kasse 136% —137, per drei 


die Vermutung einer böswilligen oder betrü- 
gerischen Absicht ausschließen, dann regelt die 
Kommission das Vergleichsverfahren 
der Firma mit ihren Gläubigern. Die Kom- 
mission überwacht weiter die Kreditwür- 


unfähigkeit aus Gründen herzuleiten ist, A 


AA 


Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 


2 ie pita BO a S071 ; 1) Weidemast . 6. | Monate 138%—138%, Settl. Preis 137 Banka 
Be durch Beteiligungen, 3 ler K talrück-[digkeit in Handel und Industrie. was mit Stall s = onate 1 475 4 37, 
F ke a£ sa i ae der Kapital Rücksicht auf die Kreditunsicherheit und den b) I A a. ältere Masthammel . Hm 142, Straits 138%, Blei, Tendenz stetig, ausländ. 
Bi; ausfuhr und der kurzfristigen Kre- Mangel einer hohen Kaufmannsethik von nicht Jes j "o e 48—52 | prompt 18%, entf. Sichten 18%, Settl. Preis 
7 ditbewegung zusammen. Die Kapitalein- | Zu unterschätzendem Werte ist. J gering nenährtes Scheid 30-55 | 18%, Zink, Tendenz träge, gewöhnl: prompt 5 
A fuhr durch Beteiligungen einschl. Kapitalrück-| Wie notwendig sich dieser Selbstschutz in Schweine entf. Sichten 16%, Settl. — eee 
à kehr nach der Inflation wird von 1924 bis 1929 der Praxis der Holzbranche erwies, geht, wenn 9 Fettschweine über 300 0 Pia. Lebend cht 9-08 nn ayan % e ee 2 422 Kiam 
f 711 schä 1 i 1 olltl. weine v. ca. — gew. — N 6—46%, . AJ H 
auf rund 3 bis 4 Milliarden RM. geschätzt, die] auch nur daraus hervor, daß die Holzsektion| ꝙ Yon Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. , 8-70 | silber 22%, Platin 8%, Wilraman 0.42. 163 


Kapitalausfuhr zum Wiederaufbau der Handels-] in den letzten Tagen den Konkurs xg drei 
beziehungen einschl, Kapitalabwanderungen auf | Firmen bewirkte, deren finanzieller Stand eine 
2 bis 3 Milliarden RM. Für die gesamte Periode | Sanierung von vornherein ausschloß. Es han- 
bleibt also ein Betrag von rund 8 Milliarden | delt sich dabei um die Firma Czerwony- 
RM., der wahrscheinlich durch Aufnahme kurz-|kamien, die in Warschau und Falencia Holz- 
fristiger Kredite per Saldo abgedeckt lager unterhielt; ferner um die Firma Jud! 
wurde. Braun und die Firma Enden. Unabhängig 
davon verhandelt die Holzsektion mit den 
Gläubigern einiger anderen insolvent geworde- 
nen Firmen über einen Vergleich, deren Aktiven 
groß genug sind, um eine anierung durch- 
k 


Nickel Inland 175. Ausland 175. Weißblech 
I. C. Cokes 20X14 f. o. b. Swansea 18, Kupfer- 
sulphat f. o. b. 23—231. Cleveland Gußeisen 
Nr. 3 k. o. b. Middlesborough (7%, Silber 15%, 
Lieferung 15%. 


e) fleisch. Schweine v. ca. 120— w. 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebe wW. 
g) Sauen ; ¥ 9 62— 63 

Auftrieb: Rinder 1475, darunter: Ochsen 415, Bullen 408, 
Kühe und Färsen 657, Kälber 2350, Schafe 5950, Ziegen — 
Schweine 95344. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 1968. Auslandsschweine 379 

Marktverlauf: Rinder: Gute Stallochsen gesucht, sonst 
langsam, Kälber ziemlich glatt, ausgesuchte Kälber über 
Notiz, Schafe ruhig, Sehweine glatt. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 5. August 1930 
Weizen Welzenklele 9.65 — 10 
Märkischer 244—247 Weizenkleiemelasse — 
5 8 en Tendenz: matt 
* s 8 Roggenklele 98.1007 
— Dez. 205 Tendenz matt £ 


9 vollfl. Schweine v. ca. 160— 10514 Lebendgew. gs 


Warschauer Börse 


vom 5. August 1930 (in Złoty): 
Bank Polski 166,75—167.25—167,00 
Zw. sp. Zarobkow 72,50 d 
Cukier 32,50 
Modrzejow 9,09 
Klueze 62,00 
Starachowice 15,50 


Devisen 
New York 8,90, New York Kabel 8911, Lom 


Zollermäßigte Erlenholzausfuhr 
aus Polen 


Das Industrie- und Handelsmini- 
sterium hat kürzlich größere Partien Erlen- 
rundholz zur Ausfuhr bei einem ermäßig- 
ten Zollsatz freigegeben. Dabei wurden 
vor allen Dingen ausländische Firmen 
berücksichtigt. Nunmehr erheben auch die 
polnischen Exporteure die Forderung, 


zuführen. 


Berliner Produktenmarkt 


Behauptet 


Berlin, 5. August. Bereits im Vormittags- 
verkehr begegnete die Hausse am Schluß der 


C ² P 


w 


poe 


8 A a trigen üOTd amerikanischen Ter-] Tendenz: ruhig : ; 
die Regierung möge ihnen neue Erlenholzkon- Sestri k . für 100 kg brutto einschl. Sack | don 43.40, Paris 35,05, Prag 26.41 Italien 
ungen zum niedrigeren Zoll freigeben, damit min märkte hier einiger Zurückhaltung, und Beer 158—160 Raps Fan. 46.69 Holland 358,95 Kopenhagen 239, Stock- 
x oe 3 zu Börsenbeginn war eine nennenswerte Aus- Sept. 178—1724½ A 75 ni zn So 
sie den eingegangenen Verpflichtungen gegen-] wirk hiesi Mark ; b - pt Tendenz: holm 239,79, Danzig 173,58, Berlin 213, Dollar 
über den ausländischen Abnehmern nachkom- he kr, need rn ee ine — Re ee e fe e privat 8.89. 5% Dollaranleihe 6565,75. 5% 
men können. Damit im Zusammenhang hfl ledigiioh als behauptet zi bezeichnen, To- iosia" "nee . | 07) Slabiisatinsanleite 
alrat_ fler Romige Izinteressen-||andsweizen zur kurzfristigen Lieferung 8 »à„ RT e e ee. gr @ 

verbände an das Industrie- und Handelsministe- ist, verschiedentlich auch in geringerer Quali- ee * Kl. Speiseerbsen 24.00 27,50 88:25, 44% Bodenanleihe 56,25, Tendenz für 
a ns p AR Keehziit gatek 18 Er täten, weiter reichlich offeriert. Die bisher |Industriegerste 176—198 . Aktien schwächer, für Valuten stärker. 
Ads druck 1 ii Faß hei a a ser die gegenüber späterer Ware erzielbaren Aufgelder Tendens: stetig Ackerbohnen _17.00—18,50 
Z 2 8 dieser zollermäbigt 2 "Ro ti Geile sind völlig verschwunden. Erompto Kahnware | Hark Blaue E a ats Devisenmarkt 

x 5 en sr wird von den Mühlen auf Basis der handels- 


Märkischer 190—188 Blaue Lupinen — 
3 Sept 182-1801 Gelbe Lupinen 


ird v fi st ni i 
wird vor Mitte August nieht zu erwarten: sein. „ Okt. 183½—162¼ | Seradelie, alte 


. F z echtlichen Lieferungspreis ufgenommen. 
Dagegen wird angenommen, daß die Regierung i cn BB Der eee 


i ' Dez. 186½ — 1851/2 — neue 
den Wünschen des Holzhandels Rechnung tragen inen Roggen wer ausreichend, wenn Tendenz: matter Rapskuchen 
K auch nicht dringlich, offeriert, und fand zu etwa Leinkuchen 
wird, weil die einheimische Furnierindu- 111 Preisen Unterkunft C Stationen | Trogkeusennitzel 
strie bei weitem nicht den anfallenden Roh- 23 * ei 1 “og 50-9 ‚Aires 
stoff zu verarbeiten verma rungsmarkt setzte Weizen bis eine Mark | Plata a fi S 146819580 28208 1P. Pos 1506 | ntu 10 | 1508 
pritu £- fester, Roggen eine halbe Mark niedriger ein.] Rumänischer = Kartoffelflocken Tu] Bor mh a AE A 2970 Adam „ 2 
7 / Prompte Weizenmehle mußten infolge der ge- für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestå | Kairo 1ugypt. St. | 2087 | 2091 | 20.865 20,905 
ringen Nachfrage weiter im Preise nachgeben.] Weizenmehl n e e ee e enen e e 15 y * T 
Konsolidierungsbesirebunge Das Herbstgeschäft ist bei stetigen Preisen | Tendenz schwach er 1078 London  1Prd.St | 3 20,40 20,396 
A 7 1g 1 Kartoff. weiße, neue New Vork 1 Doll. 4179 | 418“ | 4.788] 4,1886 
der polnischen Holzwirtschaft wenig ae e Absatz in Roggen- jfur 100 er en Sack a4 do. rote = Rlode Janeiro 2 9717 0,486 1,184 0,436 
mehl wird durch die Unsicherheit bezüglich | g. x enwälder blaue — rug uay 1 Gold Pes. 3,41 3,428 3,412 3,128 
s = a inste Marken üb. Notiz bez. = — R 7 
der Auswirkungen des Brotgetreides beeinträch- y ak do, F eg re rt 108,08 168% 168446 
Die fortd de 8 t d N OLS è 1- | Roggenmehl do, ieren — t 100 Drehm. 6, 5,446 5.435 5, 
> ortdauernde pannung au em tigt. Hafer und Gersten In feinen Quali-] Lieferung 22.25 Fabrikkartoffeln — Brüssel-Antw. 100 BL 58,49 58,61 58.49 58.61 
polnischen Holzmarkt zwingt Handel] täten bleiben gefragt und liegen stetig. Tendenz: stetig pro Stärkeprozent Bukarest 100 Lei 2.401 2.405 2,40 2.494 


und Industrie zu einer Konsolidierung der 
Marktbedingungen, die im Laufe der letzten 
Zeit durchaus unersprießliche Formen angenom- 
men haben. Die wachsende Zahl der Wechsel- 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 5. August 1980 


Breslauer Produktenmarkt i i 108 
Jugoslawien 100 Din. 7,415 7429 7421 7.435 


Weizen nachgebend 
Breslau, 5. August. Der Markt zeigte heute | komme se Kr [Nine | "um er 


roteste hat das Vertrauen zwischen den Part- Bezahlt für 50 kg 4 e 0 41,76 4 41.26 41 
nen stark untergraben und vielfach wurden] a) vollfieisch. 3 „„ keine sonderlichen Veränderungen bis auf 64 0 100Bgcudo | A R $1 18,77 1905 i 
Falliterklärungen dazu benutzt, die Gläubiger wertes 1. jüngere 3 ; 7708 - |Weizen, der wiederum 3 bis 1 Mark nach- DE Be rm a8 A Ete l 
irrezuführen oder gar zu schädigen. Jetzt sind] „ N » A kazeo geben mußte. Roggen konnte sich im Preise Sun 100 K 12,8 12416 | 12, 12,418 
vom Verband der Holzindustriellen und Holz- r -59 behaupten, doch war das Angebot heute nicht] fl, . ele | SEE 975 20% s 
händler Polens einerseits und von der Holz.] o feischige e 5486 so dringend. Der Hafermarkt ist weiter] schweiz . 81 
sektion des Zentralverbandes der (jüdischen) ch gering genährte 1 4-52lnoch unentwickelt. Gerste in guten Quali- | Sole 100Leva 3.082 3.088 3,082 368 
Kaufleute in Warschau Schritte unternommen Bullen täten sowie Wintergerste sind bei unveränderten . Tre. * ee 4485 
worden, um das Verhältnis der Schuldner zu a) jüngere ve höchsten Schlachtwertes 56—58 | Preisen gefragt. Der Futtermittelmarkt Talinn 0Destn. Kr. 1111 be 11151 | 111,78 
den Gläubigern einer Aufsicht zu unter-] 0 F 2-58 ist nachgiebig ohne jede Kauflust. Heu und] Wien 100 Schül. | 500% 21 f A9106 | 59228 
werken. ch gering genährte 1 8. „ 49—51 | Stroh sowie Saaten unverändert. A 
Die Holzsektion hat eine Spezialkom- Kühe Produktenbö Magdeburger Zuckernotierungen 

mission ins Leben gerufen, deren Aufgabe] a) jüngere vollfieischigehöchsten Schlachtwertes 40-77 Posener Produktenbörse Magdeburg, 5. Auguc. Terminpreise, Ten- 
darin besteht, die Ursachen der Zab- b sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 37-4 Posen, 5. August. Roggen 18,50—19, Weizen gumurg, . 675 B proa 

ETN ; $ c) fleischige TVC f denz stetig. Aug. 0, „ 6,65 G., Sept. 6.80 
lungseinstellungen der einzelnen Fir-] ch gering beni: alt 37—39, Weizen neu 32—34, Roggenmehl 35 B., 670 G., Okt. 685 B., 6,80 G., Nov. 6,90 B 
men zu prüfen. Soweit ein eigenes Verschul- Färsen 37, Weizenmehl 0000 68—73, Weizenmehl 68 G., Dez. 7,05 B. Januar-März 7% B 7.20 
den oder die Absicht eines betrügerischen] a) volifleiseh. ausgemüstste höchsten Schlacht- luxus 78—83; Roggenkleie 101050. Weizen-] März 7,35 B. 7 ‚30 G., Mai 7.55 $ 7,50 G 
Baukerotts beim Schuldner erwiesen ist, be- wertes . : . ` 88-56] kleie mittel 13—14, Weizenkleie grob 15—16,| ” d 8 5 h 
wirkt die Kommission die Konkurseröff- 3 3 3 5 e 3 Hafer einheitlich 22—23, Graupengerste 23—24, ee nn 
rung über das Vermögen der gefallenen Firma. et Braugerste 25—27. Umsätze gewöhnlich, Stim- Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter, Bielsko, 


Wird dagegen festgestellt, daß die Zahlungs- 


a) mäßig genährtes Jungvieh „ WB mung ruhig. Druck: Kirsch & Müller, Sp ogr. odp., Beuthen 0% 


| 
p. r x S 
o 3 oo 


